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Fur Uriegslage auf dem Balkan. 
„(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
„Ich muß mal wieder Pulver riechen!“ 

ſagte der Generalleutnant z. D. Litzmann, der 

militäriſche Mitarbeiter eines nationalen Ber⸗ 
liner Blattes, und reiſte nach Konſtantinopel 
ab. Jetzt iſt ſeine erſte telegraphiſche Meldung 

x Konſtantinopel ſei ruhig und der Angriff 
auf die Tſchataldſchaſtellung werde nicht vor 

Mitte November beginnen, da die Bulgaren 

ſchwere Verluſte erlitten hätten und die Wege 

für ſchwere Artillerie unpaſſierbar ſeien. Ein 

Urteil in dieſen Dingen könnte aber eher der 

Meteorologe abgeben, als der Militär, denn 

wenn es heute Nacht auf der ganzen Balkan⸗ 

halbinſel Stein und Bein friert, dann rollen 
morgen die Kanonen und Mörſer wie auf As⸗ 
phalt. Wir wollen alſo lieber nicht prophe⸗ 
seien, wann früheſtens oder ſpäteſtens das 

Bombardement beginnt, zumal dies auch recht 

gleichgiltig iſt. Allzuviel Reſerven hat die 

Türkei aus Kleinaſien nicht mehr heranzu⸗ 

ziehen, denn der Kriegsfahrplan der anatoli⸗ 

ſchen Bahnen iſt bereits, doch nur, weil keine 

Truppen mehr zu befördern ſind abgeſtellt und 

der gewöhnliche Perſonen⸗ und Güterverkehr 

wieder eingeführt worden; alſo brauchen es 
die Bulgaren nicht allzu eilig zu haben. Wir 
zweifeln nicht daran, daß die Einnahme der 

Tſchataldſchalinie ebenſo gelingen wird, wie 

alles andere in dieſem Feldzuge. Auf der 

einen Seite haben wir ein ſeit vier Wochen 


von Sieg zu Sieg eilendes Heer, auf der ande⸗ 


ren nur noch eine Horde, und darin liegt die 
Antwort auf alle Zweifel, 

Es mag ſein, daß hier mit der Hauptſtadt 
umd ihren Heiligtümern im Kriege der Türke 
der übrigens auch ſchon in manchen Schlachten 
früherer Kriege ausgeriſſen iſt, beſſer wie bis⸗ 
her ſtandhalten will. Was aber von den 
Nebenkriegsſchauplätzen gemeldet wird, das er⸗ 
zählt nur von rettungsloſer Demoraliſat. on. 
Der bekannte römiſche Plauderer und gute 
Weinkenner Dr. Hans Barth, der früher ein 


halbes Menſchenalter lang auf türkiſchem 
Boden gelebt hat, iſt, ebenfalls in dieſen 
Tagen, in Saloniki eingetroffen, und ſeine 


erſte Depeſche von dort meldet: „In den Cafés 
und Bierlokalen ſitzt eine große Zahl eleganter 
Offiziere, die deſertiert find, ohne Säbel, wäh: 
rend die armen Soldaten, kämpfende und nicht 
mehr kämpfende. in den Straßen buchſtäblich 
vor Hunger hinfallen; was man ſießt, ift der 
totale Zuſammenbruch der Türkei.“ Dieſes 
Urteil entſpricht dem, was wir an dieſer Stelle 
ſchon vor Ausbruch des Krieges, als die Mehr⸗ 
heit der Propheten noch auf die Türken ſchwur. 
geäußert haben. Die Türkei iſt nicht mehr zu 
retten, und auch die Wünſche einer benach⸗ 
barten Großmacht müſſen von Tag zu Tag um 
einen Pflock weiter zurückgeſteckt werden. Jetzt 
iſt nur noch Albanien von den ſiegreichen Ver⸗ 
bündeten — angeſchnitten iſt es ſchon — voll⸗ 
ſtändig zu beſetzen dann haben ſie die ganze 
Balkanhalbinſel bis auf Konſtantinopel. 

An das ägäiſche, adriatiſche und Marmara⸗ 
meer iſt der Vierbund ſchon an mehreren Stel⸗ 
len gelangt, Saloniki wird ſpäteſtens am 
Sonntag nicht mehr den Halbmond über ſich 
wehen ſehen, und die Eroberung von Konſtan⸗ 
tinopel, Skutari, Adrianopel — wir wählen 
dieſe Reihenfolge abſichtlich — iſt doch auch 
nur eine Frage der Zeit. Alle die großen und 
überraihend ſchnellen Erfolge ſind nicht nur 
allein der ſtürmenden Tapferkeit der verbün⸗ 
deten Heere zu verdanken, ſondern ſind auch 
ein Erfolg der Intelligenz. Noch vor einem 
Menſchenalter waren die Leute da unten 
eigentlich das ungebildetſte Pack Europas und 
wurden als „Hammeldiebe“ allgemein ſehr 
wenig liebenswürdig eingeſchätzt. Inzwiſchen 
haben es die Balkanvölker aber ſo weit ge⸗ 
bracht, daß jetzt mindeſtens zwei Drittel ihrer 
Soldaten leſen und ſchreiben können, während 
man bei den Türken höchſtens zwei vom Hun⸗ 
dert trifft, die imſtande ſind, auch nur eine 
einfache Meldung zu ſchreiben. Selbſt türkiſche 
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ſich denken, wie ungeheuer ſchwierig dort die 
Ausbildung eines Artilleriſten ſein muß oder 
wie verzwe felt manche Patrouille einer Er: 


kundungsaufgabe gegenüberſteht. Solchen Zu⸗ 


ſtänden helfen auch keine Reſerven mehr ab. 
elbſt wenn man ſie in großer Zahl beſäße. Die 
Türbei iſt endgilt.g verloren. 

—— . .. — 


Nach der erſten Ueberraſchung. 
So hat denn das alte Wort vom lachenden 
Dritten ſeine neue Beſtätigung erfahren. Alle 
fenden, daß Wilſons Wahl die einzig 
denkbare Löſung der Präſidentſchaftsfrage 
brachte, und die auf Rooſevelt geſetzt hatten, 
haben ihre Dummheit längſt aufrichtig bereut. 
Der Kreis der Optimiſten freilich, die von 
Woodrow Wilſons Erkürung 
Anderung in der amer kaniſchen Politik er⸗ 
warten, ſchmilzt nach der erſten Aberraſchung 
faſt ſichbbar zuſammen, und jo gern man in den 
Vereinigten Staaten kräftige Worte gegen die 
Hochſchutzzollpolitik hört, die die Entita,ung 
der großen Polypen der Truſts, ermögliche und 
damit Plutokratie und Korruption erzeuge, ſo 
kommt hier und da noch die Erinnerung daß 
einſt Rooſevelt und nach ihm Taft in das 
gleiche Horn ſtießen und daß ihren Worten 
nachher entſprechende Taten nicht folgten. Daß 
alle Walzlverſprechungen erfüllt werden, 
iſt ja ſelbſt im Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lechleiten nicht denkbar, und Kenner behaupten 
ſogar, Gelübde vor dem Wähler ſtehen jenſeirs 
des Ozeans beſonders ſchlecht im Kurs. Be: 
zeichnend bleibt jedenfalls die immer beſtimm⸗ 
ter auftretende Behauptung, die ſchlauen 
Truſtherren haben Rooſevelt ebenſo mit Wahl⸗ 
geldern unter die Arme gegriffen wie Wilſon 
und ſehen ſo der Zukunft auch nach dieſer Wahl 
ohne beſondere Beſorgnis entgegen. Es iſt 
alſo garnicht ausgeſchloſſen, daß der neue Prä⸗ 
ſident, deſſen Wahlreden ſtark nach Theorie 
rohen, in den Wein ſeiner guten Abſichten 
reichlich Waſſer gießt und daß dann nach eini⸗ 
gen beianglojen Anderungen alles beim Alten 
bleibt, wonach ſchließlich der Stern Rooſevelts 
oder eines ſonſtigen Bewerbers der nationalen 
Fortſchrittspartei wieder ſteigen kann. Vor⸗ 
läufig hat Wilſon, der vielbeſpöttelte „Seiden⸗ 
ſtrumpf“, mit ſeinem Umzug reichlich zu tun, 
und hat er ſchon als Gouverneur von New⸗ 
Jerſey in mancher Frage umlernen müſſen, 
jo wird er von dem Recht der Meinungsände⸗ 
vung im köchſten Staatsamt der Republik erſt 
recht weitgehenden Gebrauch machen und da⸗ 
mit ein würdiger Nachfolger der — Rooſevelt 
und Taft werden. 5 
Nachdem ſich die erſte Erregung über Wil⸗ 
ſons Wahl gelegt hat, erkennt man auch ſchon 
an dieſem „Reinen und Unbeſtechlichen“ einige 
Schönheitsfehler, wenn nicht mehr. Sozial⸗ 
demokratiſche Blätter melden polrernd, daß ſich 
Wilſon als Gegner einer höheren Bildung für 
das gemeine Volk bekannt habe mit dem Be⸗ 
merken, irgendwer müſſe doch ſchließlich auch 
die ſchmutzigen Arbeiten tun. Am tiefſten in 
wonniger Hoffnung waten offenbar die deut⸗ 
ſchen Freihändler, de von der Rückkehr zu 
einer „liberalen“ Handelspolitik in den Ver⸗ 
einigten Staaten für den deutſchen Handel 
erfreuliche Folgen erwarten. Sie rechnen nicht 
allein auf das baldige Zuſtandekommen eines 
langfriſtigen Handelsvertrages, ſondern glau⸗ 
ben auch, das amerikaniſche Beiſpiel werde 
vermutlich bald ſeine Rückwirkung auf Europa 
äußern und der protektioniſtiſchen „Hochflut“ 
ein Ziel ſetzen. Vermutlich wird in dieſer Hin⸗ 


ſicht nach der erſten Überraſchung über Wilſons 


Erfolg bald eine ſtarke Ernüchterung eintreten. 
Ob der kommende Präſident ein beſonderer 
Freund des Deutſchen Reiches iſt, muß ſich erſt 
noch zeigen. Aus ſeinen Wahlreden hat man 
ebenſo eher das Gegenteil ſchließen müſſen wie 
aus der auffälligen Tatſache, daß er im Wahl⸗ 
kampfe wichtige Anfragen der Deutſchen unbe⸗ 
achtet ließ. Sollte er aber in abſehbarer Zeit 
an eine Reviſion des Zolltarifs herangehen 


Unteroffiziere können vielfach nicht leſen. Bei ſo tft ſein Leitmotiv natürlich nicht des Deut⸗ 
dieſem Stande der Volksbildung kann man | chen Reiches Vorteil. Wird jetzt die Wilſon 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 9. November 1912. 


eine gründliche 


an 


nehmen an a 


— nen 


Mauuſkripte nur. zurückgeſchickt, wenn das 


Lenczeſprbchene Reform in uferloſer Begeiſte⸗ 
rung gerühmt, ſo tritt immer wieder der irrige 
Glaube hervor, der deutſchen Exportinduſtrie 
können eußebliche Teile ihres inzwiſchen ver⸗ 


loren gegangenen Abſatzmarktes wiedergewon⸗ 
Die Vereinigten Staaten ſind 


nen werden. 
doch das Muſterbeiſpiel dafür, daß ein Land, 
das ſeine Induſtrieprodukte zunächſt von aus⸗ 
wärts beziehen mußte, ſich verhältnismäßig 
ſchnell eine eigne techniſch hochſtehende In⸗ 
duſtrie ſchaffen kann und in ihrer weiteren 
Stärkung die Hauptaufgabe ſeiner Wirtſchafts⸗ 
politik erblickt. Darum wird die deutſche In⸗ 
duſtrie gut tun, ſich von freihändleriſcher Seite 
nicht zum Bau amerikan scher Luftſchlöſſer ver: 
führen zu laſſen ſondern weiterhin auf einen 
aufnahmefähigen inländiſchen Abſatzmarkt be⸗ 
dacht zu ſein. 


Es ſchmeckt wohl nach Wahlverſammlung, 
wenn dem neuen Präſidenten nachgeſagt wird, 
er wolle alle Zölle beſeitigen die den Anter⸗ 
ſchied zwiſchen reich und arm verſchärfen 
müſſen und er beabſichtige lediglich die Beibe⸗ 
haltung reiner Finanzzölle, die ihre Daſeins⸗ 
berechtigung im Einnahmebedarf des Staates 
fenden. And iſt es nicht ebenſo ein bekannter 
Kniff linksſtehender Agitatoren, die Sozial⸗ 
reform vor den Wagen zu ſpannen und dem 
Wagenlenker „Gegen die Plutokratie!“ zuzu⸗ 
rufen? In dieſer Beziehung war der ehema⸗ 
lige Univerſitätsrektor durchaus nicht ſo welt⸗ 
fremd. Unmittelbar vor ſeiner Wahl führte 
er jedenfalls die plutokratiſche Koalition als 
Hemmnis einer ernſten Sozialreform vor und 
ſtellte es als unerläßlich hin, die Truſtleute 
an ihrer empfindlichſten Stelle, dem Tarif, zu 
treffen. Nun iſt es ja in vielen Fällen außer⸗ 
ordentlich umſtritten, ob ein Schutzzoll ſich 
mehr dem Prohibitivzoll oder dem Finanzzoll 
nähert. Bekanntlich haben manche Politiker 
hierin die Hauptfrage bei dem Kampfe um die 
füngſte Erneuerung des deutſchen Zolltarifs 
geſehen. Will Welſon lediglich Geld ſchaffen, 
um die metallene Grundlage für koſtſpielige 
ſozialpolitiſche Experimente zu haben, jo wird 
er in der Tat gut tun, die jetzigen amerikani⸗ 
ſſchen Schutzzölle, die in mancher Poſition dem 
Weſen der Prohibitivzölle nahe kommen, ſo⸗ 
weit zu ermäßigen, daß ſie eine umfangreiche 
Einfuhr aus dem Austande geſtatten und da⸗ 
mit zugleich eine reichlich fließende Einnahme⸗ 
quelle erſchließen. Etwas ganz anderes frei⸗ 
lich iſt es, ob ſich die gewaltigen Werte, die in 
der ausgedehnten landwirtſchaftlochen und in⸗ 
duſtriellen Produktion der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſtecken und ihre Beſitzer der grauen Doktrin 
des Zollabbaues zuliebe des notwendigen 
Schutzes berauben laſſen. Sollte aber Wilſon 
in der Tat den Ehrgeiz haben, in der amerika⸗ 
niſchen Zollpolitik jo etwas wie einen Caprivi 
zu ſpielen, ſo würde der in dem verminderten 
Schutz der heimiſchen Produktion liegende 
Nachteil vermutlich der neuen Aera ein ſehr 
frühes Ziel ſetzen. Die deutſche Exportinduſtrie 
würde die Ermäß.gung mancher amerikan'ſcher 
Zölle naturgemäß mit Freude begrüßen, aber 
ihr dient wenig, wer jetzt in den europäiſchen 
Exportſtaaten die angeblichen Wilſonſchen 
zollabrüſtungspläne mit lautem Jubel verkün⸗ 
det. Der reichlich entwickelte nationale Egois⸗ 
mus der Amerikaner wird nur zu leicht ge⸗ 
neigt ſein, am Zollabbaueifer des neuen Prä⸗ 
ſidenten zu bremſen und ſo die Rechnung der 
europäiſchen Frethändler zu durchkreuzen. 


0 * 
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Wilſon ſagte in einer Erklärung, 
die an die fortſchrittlichen Kräfte der Nation 
appelliert, ſich zu einigen und dem Lande Frei⸗ 
heit der Unternehmungen und eine Regierung 
zu geben, die von allen korporativen und pri⸗ 
vaten Einflüſſen befreit iſt: „Für einen ehren⸗ 
haften und aufgeklärten Geſchäftsmann iſt 
durchaus nichts zu fürchten. Niemand deſſen 
Geſchäft ohne Ver etzung der Rechte des freien 
Wettbewerbs und ohne private Abkommen 
oder geheime Verein gungen geführt wird, 
welche die Grundſätze des amerikaniſchen Rech⸗ 


tes verletzen, 


ſchreibt: Ju 
Handſchreiben 
Königs von Italien, 
Majeftät dem Kaiſer von dem Marcheſe di 
San Giuliano bei der Audienz im Neuen 
Pailais am 5. d. Mts. überreicht wurde, iſt 
für den 
Italienern gewährten deutſchen Schutz warm 
gedankt worden. 
hat noch am ſelben Abend mit einem ſehr 
herzlichen Telegramm gedankt. — Der 
italieniſche Miniſter des Außern Marcheſe 
di San Giuliano iſt Donnerstag Vormittag 
nicht ausgegangen und hat auch keine Beſuche 
empfangen. 
ſchen Votſchaft ein intimes Früh ſtücck ſtatt, 
an welchem der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter und das geſamte Perſonal der italieni⸗ 
ſchen Botſchaft teilnahmen. — Staatsſekretär 
bon 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, den italieni⸗ 
ſchen Miniſter Marcheſe di San Giuliano in 
der italieniſchen Botſchaft und hatte eine 
Unterredung mit ihm, 
Stunde 
Kolonie veranſtaltete am Donnerstag zu 
Ehren des italieniſchen Miniſters des Außern 


ten Feſtſaal 
ein Bankett, zu 
gelegt waren. 
liche Mitglieder der 
waren erſchienen. 
bemerkte inan feruer den italieniſchen Konſul, 
den Präſidenten der 
kammer 


ktäppflichtigen 
gen. Danach beträgt die Gelamtziffer der als 
tauglich Befundenen 302 242. 


30. Jahrg. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schelflleitung: Heinr. Wartmann in Thon. 


Angabe des Honorars erbeten; nachkrägliche Forderungen 
Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ft, 


hat von ſeiten der Regierung 
eine Einmiſchung oder Störung zu fürchten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Marcheſe di San Giuliano in Berlin. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
dem eigenhändigen 
Seiner Majeſtät des 
das Seiner 


während des Tripoliskrieges den 


Seine Majeſtät der Kaiſer 


Um 1 Uhr fand auf der italieni⸗ 


Kiderlen⸗ Waechter beſuchte 


die länger als eine 


währte. — Die italieniſche 


Marcheſe di San Giuliano im reichgeſchmück⸗ 
des Weinhauſes „Rheingold“ 
dem 155 Gedecke auf⸗ 
Botſchafter Panſa und ſämt⸗ 
italieniſchen Botſchaft 
Unter den Anweſenden 


italieniſchen Handels⸗ 
und den Präſidenten der Societa 


* 


Mutuo Succurſo. g 
Die militäriſche Tauglichkeit in Stadt 
und Land. 
Dom Reichstage iſt die überſicht 


der Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts 
für das Jahr 1911, 


ſowie eine Nachweiſung 
über die Herkunft und Beſchäftigung der Mili⸗ 
im genannten Jahre zugegan⸗ 


Davon kommen 
auf die auf dem Lande Geborenen und in 
landwirtſchaftlichen oder ähnlichen Berufen 
Beſchäftigten 76 017, auf die auf dem Lande 
Geborenen und anderweitig Beſchäftigten 
103 997, auf die in Städten Geborenen, aber 
ländlich Beſchäftigten 10 345, und auf die in 
den Städten Geborenen und anderweitig Be⸗ 


ſchäftigten 111883. Der Progentſatz der 


Tauglichen gegenüber den endgiltig Ab⸗ 
gefertigten aber beträgt in der erſtgenannten 
Grurre 58,13, in der zweiten nur noch 55,49, 
in der dritten 55,18, in der vierten nur 48, 94. 
Auch dieſe Überſicht beſtätigt alſo wieder voll⸗ 
auf, daß das Land eine bei weitem 
höhere Ziffer von Militärtauglichen liefert 
als die Städte. 


Die deutſchkonſervative Partei und das 
5 Petroleummonopol. 


Die in kurzem bevorſtehende Veröffent⸗ 


lichung des Entwurfes über das Reichs⸗ 
petroleummonopol veranlaßt die „Kreuz 


zeltung“, zwei Forderungen zu erheben, 
„die ihr für das Schickſal des Entwurfes von 


ganz beſonderer Bedeutung zu ſein ſcheinen“: 
Es wird unter keinen Umſtänden angehen, 
die Leitung der geplanten Betriebsgeſellſchaft 
in dem Umfange den Großbanken zu über⸗ 
laſſen, wie es nach den Kundgebungen der 
Regierung beabſichtigt zu ſein ſcheint. Viel⸗ 
mehr wird man, wenn der Entwurf Geſetz 
werden ſoll, unbedingt ein Staatsmonopol 
fordern müſſen, das heißt eine Einrichtung, 
bei der das Reich den Betrieb nicht nur be⸗ 
aufſichtigt, ſondern ſelbſt in die Hand nimmt. 


Der zweite Geſichtspunkt, auf den wir minde⸗ 
ſtens ebenſo großen Wert legen, hat bisher 
in der Offentlichkeit merkwürdig wenig Be⸗ 
achlung geſunden. Wir meinen die Not⸗ 
wendigkeit, auch den Kleinhandel zu regeln. 
Wenn das Reich den allgemeinen Verbrauchs⸗ 
gegenſtand des Petroleums monopoliſieren 
will, ſo kann es nicht mit der Regelung der 
Preiſe ab Tank ſich begnügen. Der ſelbſtändige 
Kleinhandel muß davor geſchützt werden, daß 
er nicht aus dem Regen Amerikas in die 
Traufe der Vertriebsgeſellſchaft gelangt. Es 
muß der Gefahr vorgebeugt werden, daß die 
Vertriebsgeſellſchaft kraft der ihr eingeräumten 
Machtſtellung den Kleinhandel ſchädigt oder 
ausſchaltet, oder daß die hinter der Monopol⸗ 
geſellſchaft ſtehenden Banken durch Tochter⸗ 
gefellſchaften den Kleinhandel an ſich ziehen. 


Ein fortſchrittlicher Gefrierfleiſchgegner. 

Wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
mitteilt, hat der fortſchrittliche Reichstags⸗ 
abgeorönete Kiel in zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen die Erklärung abgegeben, daß er 
gegen die Einfuhr argentiniſchen Gefrier- 
fleiſches ſtimmen würde, auch dann, wenn 
En Partei eine andere Stellung einnehmen 
ſollte. 


Der Hanſabund und der Bund der Feſt⸗ 
beſoldeten. 


Eine Zuſchrift des Hanſabundes lautet: 
„Der geſchäftsſührende Vorſtand des Bundes 
der Feſtbeſoldeten, der wiriſchaftspolitiſchen 
Zentralvereinigung der deutſchen Beamten⸗ 
ſchaft, hat den forporativen Beilritt zum 
Hanſabund beſchloſſen. Abgeſehen von der 
neuerlichen Unterſtützung der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Grundſätze des Hanſabundes durch 
weitere Kreiſe des neuen Mittelſtandes iſt 
dieſer Beſchluß im Intereſſe dadurch ge⸗ 
ſchaffener Ausgleichsmöglichkeiten zwiſchen 
Beamten» und gewerblichem Mittelſtand, fo 
3. B. in der Frage der Beamtenkonſumvereine, 
beſonders wichtig und lebhaft zu begrüßen.“ 
Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: Mit dem 
Beſch lu ß des geſchäftsführenden Vorſtandes 
des Bundes der Feſtbeſoldeten, dem Hanfa⸗ 
bunde beizutreten, iſt ein großer Teil der 
Bundesmiiglieder nicht zufrie⸗ 
den. Der Hanfabund, fo wird geſagt, fei 
nicht die geeignete Körperſchaft, die Intereſſen 
der ſeſtangeſtelllen Beamtenſchaft zu wahren, 
die Behauptung des Vorſtandes, der Beitrilt 
zum Hanſabunde ſchaffe Ausgleichsmöglich⸗ 
keiten zwiſchen Beamten und gewerblichem 
Mittelſtand, ſei unzutreffend, zum mindeſten 
aber nicht hallbar. Für die nächſte Zeit 
iind Verſammlungen vorgeſehen, in denen 
gegen den Vorſtandsbeſchluß Proteſt er: 
hoben werden ſoll. — Hoffentlich kommt bei 
der Gelegenheit auch ausführlich zur Sprache, 
wie der Vorſtand des Bundes der Feſt⸗ 
beſoldeten zu ſeinem die Intereſſen der 
Bundesmitglieder ſchwer ſchädigenden Beſchluſſe 
gekommen iſt. 


Dem Oldenburger Landtag 

iſt eine Vorlage zugegangen, die eine allge⸗ 
meine Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter und Arbeiterlöhne vor⸗ 
ſieht. Die Erhöhungen betragen 120 Mark 
für Gehälter unter 2000 Mark und ſteigen 
ſtuſenweiſe bis 350 Mark für Gehälter über 
3500 Mark. Die Erhöhung erfolgt teilweiſe 
rückwirkend auf 1. Januar 1912. Geſordert 
werden für 1912 rund 400 000 Mark, für 
1913 rund eine Million Mark. 


Für die Beibehaltung der Todesſtrafe. 


Der Schweizer Juriſtentag, der kürz⸗ 
lich in Solothurn tagte, hat ſich mit 69 
gegen 44 Stimmen dahin ausgeſprochen, daß 
die Todesſtrafe nicht aufgehoben werde. 


Die große italieniſche Flottenparade. 

Die Flottenparade im Meerbuſen von 
Neapel wird einen pompöſen Verlauf 
nehmen und eine rieſige nationale Kund⸗ 
gebung werden. Die Bürgermeiſter der 40 
großen Städte Italiens werden dazu erſcheinen. 
Bor der Königsjacht „Tringeria“ paſſiert die 
ganze Flotte in vier Diviſionen. Die Königs⸗ 
lacht erhält als Ehreneskorte jene Torpedo⸗ 
boote, die einſt die Dardanellen paſſierten. 
Für dieſe Brote ift eine kunstvolle Plakette, 
die die kühne Fahrt verherrlicht, beſtimmt. 


Der franzöſiſche Marineminiſter Delcafie 
wies bei einem Feſtmahl zu St. Nazaire 
aus Anlaß des Stapellaufs des überdread⸗ 
noughts „France“ auf die Fortſchritte der 
franzöſiſchen Schiffsbautehnit und Geſchütz⸗ 


fabrikation hin, die niemand enttäuſchen wür⸗ 


den, der ihnen Vertrauen ſchenkte. Der Mini⸗ 
ſter fügte hinzu, daß Frankreich mehr und mehr 
von der wichtigen Rolle ſeiner Marine und 
der wirkſamen Mithilfe feiner Geſchwader in 
einem Kampfe durchdrungen ſei, der ihm zur 
Verteidigung des nationalen Bodens aufge⸗ 
zwungen werden könnte. Frankreich werde mit 
Entſchiedenheit, Methode, Eifer und Ausdauer 
feine Flotte neu geſtalten. — Sehr gut! Was 
macht aber ein noch ſo ſchön konſtruferter,ber⸗ 
dreadnought“ ohne Pulver oder mit „Pulver 


Bevölkerungsbewegung in Frankreich. 


Nach dem Ausweis des Miniſteriums der 
ſozialen Fürſorge beträgt die Zahl der Ge⸗ 
burten im erſten Halbjahr 1912 387807 
gegen 385 999 in der gleichen Periode des 
Jahres 1911, doch überſteigt die Zahl der 
Geburten diesmal die der Todesfälle 
um 14 172. 


Ein engliſcher Bürgermeiſter deutſcher 


mittags 12 Uhr in Gegenwart des Prinzen 
Auguſt Wilhelm von Preußen, der Spitzen 
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden und 
zahlreicher Geladenen ſtatt. 

— In Bochum, Wattenſcheid und Gelſen⸗ 
kirchen wurden bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen der 3. Abteilung die Kompromiß⸗ 
kandidaten der bürgerlichen Parteien gewählt. 
Auf die ſozialdemokraliſchen und polniſchen 
Kandidaten entfiel nur eine verhältusmäßig 


Herkunft. geringe Stimmenzahl. 

Der Aldermann Weidner, der in Honnef, 7. November. Die Stadiver: 
Newceaſtle on Tyne geboren iſt, deſſen Ur⸗ ordneten beſchloſſen, dem hier amälfigen 
großvater jedoch noch deutſcher Bürgermeiſter Zeitungsverleger Kommerzienrat Girardet, 
war, iſt zum Lordmajor von Newcaftlejiüher in Eſſen, das Ehrenbürgerrecht zu ver: 
gewählt worden. leihen. 


— . ———— K. — ——— 


Heer und Flotte. 


Der franzöſiſche überdreadnought ere iſt 
am Donnerstag in Saint Nazaire unter begeiſterten 
Zurufen der Zuſchauer glatt vom Stapel gelaufen. 
— Gleichfalls am Donnerstag fand in Saint Na: 
zaire auf den Werften der ae on in 
Anwesenheit des Marineminiſters me & die Kiel⸗ 
legung des Dreadnonghts „Lorraine“ ſtatt. Daas 
Kriegsſchiff wird ein Deplazement von 23 550 


Im engliſchen Anterhauſe 
ſtellte am Donnerstag der Konfervative| 
Gretton die Frage, ob infolge der Ab: 
weſenheit der jetzt im Mittelmeer befind⸗ 
lichen Schlachtſchiffdiviſion vom 
Kanal noch weitere Schlachtſchiffe in Dienſt 
geſtellt werden würden, Churchill ant⸗ 
wortete darauf verneinend. f 


Vom engliſchen Handel. 

Nach dem amtlichen Ausweis zeigt der 
engliſche Handel im Monat Oklober in] Knoten haben. Die Ausrüſtung beſteht hauptk⸗ 
der Einſuhr eine Zunahme von 10 321 762, ſächlich in 10 Geſchützen von 340 Millimetern in 
in der Ausfuhr eine Zunahme von 4 787 675 fünf, Doppelpanzertürmen und 22 Gejhüßen von 


Pfund Sterling gegen den gleichen Monat Hälfte des Jahres e fein der erſten 
des Vorjahres. ö 


Ruſſiſche Kohlenbeſtellung im Auslande. a Ausland. 


In den Kreiſen der Kohleninduſtriellen! Budapeſt, 7. November. Kardinal F. K. 
läuft das Gerücht, die ruſſiſche Regierung A pe von Ungarn und 1 
habe wegen der hohen Kohlenpreiſe, die das biſchof von Gran, hat auf ſein Erzbistum 
ruſſiſche Kohlenſyndikgt „Prougol“ feſtſetzte, verzichtet. Als Kandidat für die Würde des 
zwecke ins Ausland vergeben. Dr. Eſernoch, ernannt. . 


Ein ruſſiſch⸗mo goliſches Abkommen 
iſt am 3. November abgeſchloſſen worden. 
Darin ſagt die ruſſiſche Regierung der 
Mongolei ihre Unterſtützung zu bei der Auſ⸗ 
rechterhaltung des autonomen Regimes, das 
ſie errichtet hat, ſowie in dem Recht auf ein 
nationales Heer und in dem Beſtreben, 
chineſiſche Truppen und chineſiſche Anſiedler 
von ihrem Territorium fernzuhalten. Der 


von 27 Metern und Turbinenmaſchinen von 29 250 


Provinztalnachrichten. 


i Culmſee, 7. November. (Verſchiedenes.) Heute 
waren in unſerer Stadt 20 Offiziere von den ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern der Garniſon Thorn, 
welche ſich unter Führung eines Majors auf einem 
Übungsritt befinden, nebst Bedienungsmannſchaften 
einquartiert. — 1 1 85 at die hieſige Zucker⸗ 
fabrik ſeit Beginn ihrer Kampagne am 26. Sep⸗ 
tember 2 Millionen Zentner Zuckerrüben ver⸗ 


70 1 i f i arbeitet. — Geſtern fand in der hieſigen kathol. 
Souverän der Mongolei und die mongoliſche Knabenschule eine Bezirkstonferenz der ſtädtiſchen 


Regierung belaſſen wir wie bisher dem ruffi- | Lehrer und Lehrerinnen ſtatt. Lehrer Sup: 
ſchen Handel und den ruſſiſchen Untertanen |fowsti behandelte mit den Kindern des erſten 
ihre Beſitzungen, Rechte und Privilegien, die Lehrganges der Oberſtufe das Gedicht a Er: 
im Protokoll aufgezählt find. Dabei verſteht] kennen. Lehrer Waldach hielt einen Vortrag 

2 Mann „über die Behandlung der Gedichte in der Volks⸗ 
es ſich, daß Untertanen anderer Nationen in ſchule. — Vorgeſtern Nachmittag geriet der Arbeits⸗ 
der Mongolei nicht mehr Rechte als die ruſſi⸗ bürſche Surdyt mit mehreren anderen Burſchen in 
ſchen Untertanen genießen dürfen. Wenn die] Streit, in deſſen Verlauf S durch mehrere Meſſer⸗ 
mongoliſche Regierung es für notwendig be⸗ 


buch ar Bet hatt endet Med iſt dr Arbeits⸗ 
findet, einen Separatvertrag mit Ching oder ERICH e eee eee Dre 
einer andern fremden Macht zu ſchließen, 


darf ſich dieſer neue Vertrag in keinem Falle 


bracht worden. a e 

Strasburg, 6. November, (Die dane der 
gegen die Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Abkommens richten und das Jem Vertrag 


neuerbauten landwirtſchaftlichen Winterſchule 
folgte heute in feierlicher Weiſe Außer dem 
beigefügte Protokoll nicht ohne Zuſtimmung 
der ruſſiſchen Regierung abändern. Das 


Lehrerkollegium mit Herrn Direlior Deckmann an 
der Spitze nahmen der Herr Landrat Raapke, Herr 
gegenwärtige freundſchaftliche Übereinkommen 
tritt mit dem Tage der Unterzeichnung in⸗ 


Bürgermeiſter Martius nebſt den Stadtverordneten 
kraft. 


und Magiſtratsmitgliedern, ſowie ein Vertreter der 
Landwirtſchaftskammer daran teil. Auch waren 
Eine neue Schikane gegen die deutſche 
Einfuhr 


viele Gutsbeſitzer und Angehörige der Schüler er⸗ 
nach den Vereinigten Slaaten wird aus 


ſchienen. Die Winterſchule befand ſich früher auf 
dem in der Nähe gelegenen Gute Tomken bei Kono⸗ 
Newyork gemeldet. Der Bundesrichter 
hat die Einziehung und Vernichtung von 


jad; ſie wurde vor einigen Jahren nach Strasburg 
verlegt, nachdem 160 die Stadt bereit erklärt hatte, 
t 
200 Sad deutſcher Kartoffeln ange 
ordnet, weil ſie unter Verletzung des 


ei uſchuß zur Miete zu zahlen. Da die Miet⸗ 
bn de wachſende Schiller I 0 ausreich⸗ 
Quarantänegeſetzes eingeführt worden ſeien. 
Deutſches Reich. 


ten, ſo entſchloß ſich die Stadt nach Verhandlungen 
Berlin, 7 November 1912. 


mit der Landwirtſchaftskammer in Danzig, ein 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 


neues Gebäude für die Schule und die Wohnung des 
Direktors zu erbauen. Es iſt nach den Plänen des 
im Neuen Palais in Audienz den Minifterial- 
direktor Kirchner und den Geh. Sanitätsrat 


Herrn Stadtbaumeiſters Puchmüller mit einem 
Koſtenaufwande von 45 000 Mark hergeſtellt, wofür 
Proſeſſor Dr. Paunwitz zum Bericht über die 
Malarxia⸗Exgedition nach Jeruſalem. 


der Stadt die Zinſen mit 4 Proz vergütet werden. 
— Prinz Heinrich von Preußen hat am 


In der Nähe des Bahnhofes zwiſchen Landratsamt 
Und Hochbauamt gelegen, gereicht das Gebäude in 
Donnerstag dem Reichskanzler einen Beſuch 
abgeſtaltet. 


feiner einfachen, aber vornehmen Ausführung und 
den umzäunten Gartenanlagen der Stadt zur 
Zierde. Nach dem Feſtakt in der Schule fand im 
Schützenhauſe eine gemeinſame Mittagstafel ſtatt, 
— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde der Vorlage betreffend den Ab⸗ 
ſchluß eines Abkommens mit den Nieder⸗ 
landen über die zeitweilige zollfreie Zu⸗ 


an der etwa 50 Perſonen teilnahmen. Für das 
Winterſemeſter ſind 30 Schüler angemeldet. 

laſſung der von den Handlungsreiſenden mit⸗ 

geführten Muſter die Zuſtimmung erteilt. 


* Dt. Eylau, 8. November. (Ein ſchwerer Un: 

fall) l ſich auf dem Neubau des Kaſernen⸗ 
Zur Annahme gelangten ferner der Au⸗ 
trag betreffend Einführung jährlicher Vieh 


wärters Maliſchewsbi. Als die Zimmerleute mit 
dem Aufwinden eines Balkens beſchäftigt waren, 

zählungen im deulſchen Reiche, die Vorlage be- 

lreffend Grundsätze für die WBeiltunds- 


riß plötzlich das Tau, und der Balken ſtürzte aus 
leiſtung in Fürſorge⸗ (Zwangs-) Erziehungs⸗ 


dem drilten Stock herab auf das Sagen an 
wobei der Arbeiter Dominik Winkelsdorf an Bein 
angelegenheiten und für die Erſtaltung der ent⸗ 
ſtehenden Koſten, die Vorlage beireffend die Feſt⸗ 


und Bruſt ſchwer verletzt wurde. 

Elbing, 7. November. (Das ruſſiſche Fleiſch iſt 
ſtellung des Börſenpreiſes von Wert⸗ 
papieren, der Entwurf einer Verordnung 


da!) 66 Schweine im Gewicht von etwa 135 Zentner 

ſind in Warſchau in Gegenwart des Bromberger 

Schlachthofdirektors geſchlachtet und Mittwoch Vor⸗ 

mittag in Thorn eingetroffen, wo die Anterſuchung 

und die Verzollung erfolgte. Am heutigen Donner s⸗ 

tag trifft der Eiſenbahnwagen mit dem Fleiſch auf 

dem Schlachthof in Elbing ein, und Freitag Vor⸗ 

mittag wird mit dem Verkauf begonnen. Verluchs⸗ 

weile werden ſechs ſtädtiſche Verkaufsſtellen ein⸗ 

gerichtet, denen je ſechs Schweine zugeteilt werden. 

Außerdem erfolgt der Verkauf in elf Fleiſcher⸗ 

läden, die je nach Wunſch zwei oder drei Schweine 

erhalten. Der Verkaufspreis iſt auf 40 Pfg. das 

Pfund Kopf⸗ oder Fußſtücke und 80 Pf, für ein 

Pfund anderen Fleiſches feſtgeſetzt. Einzelne Stücke 

über die Beaufſichtigung bayeriſcher Wer: Seu den al d e 11 5 

ſicherungsunternetmungen und die Vor⸗ Auen Käufer nicht abgegeben. Zur Erleichterung 

lage belreſſend Anderung des Mililärtariſs] des Verkaufs wird gebeten, Stücke von weniger als 

für Eiſenbahnen. einem Alu waz e 5 895110 

— Die Bit renz in? der Einkaufspreis für das jetzt angelangte Fl 

7 e ee e N Bunde 59 Mark der Zentner Ledendgewicht beträgt, liegen 

mit einer chlußandach EN es dem Magiſtrat bereits mehrere telegraphiſche Ans 

— Der Bürgerausſchuß von Freiburg ge: gebote zu billigeren Pre ſen vor. So will der jetzige 

nehmigle am Mitwoch nach lebhafter Debatte Lieferant weiterhin für 56 Mark: be n 

die Erbauung eines Keematoriums. Das b ige en ae nden f = 
Zentrum ftimmie ge. offen dagegen. BE N MEI f 


Tonnen, eine Länge von 165 Metern, eine Breite N 


a und eine Geſchwindigkeit von zwanzig d 


er⸗ B. 


Poſen, 7. November. (Stadtvelordnetenwahl) 
Bei den heute ſtattgefundenen Stadtverordneten 
wahlen der 2. Abteitung wurden alle deutſche 
Kandidaten gewählt. 


PPP ̃̃ —— ̃ͤ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. November 1912. 

— (Die Rektorprüfung für Volks: 
ſchu len) beſtanden in Danzig Behrendt⸗Pandſſz 
Feſter und Frantz⸗Elbing, Mynett⸗Bruß, Rakowski⸗ 
Langfuhr, Schienke⸗Pr. Stargard, Schütz⸗Griſchlin, 
Weiß⸗Marienwerder, Wiſotzti⸗Gollub; ferner : 
Schulen mit lateiniihem und franzöſiſchem Unter 
richt Sturm⸗Tuchel; die erweiterte Prüfung für den 
engliſchen Unterricht Turowski⸗Neuenburg. Die 
Mättelſchullehrerprüfung beſtanden die 
Lehrer Klein⸗Gr. Kommorsk, Loebb⸗Danzig, Prä⸗ 
parandenlehrer Schön⸗Pr. Friedland, Wehmann⸗ 
Schwetz, Studierender der Philoſophie Vomhof⸗ 
Langfuhr. 
| — Wahlen für den Generallandtag 
der welpreußiſchen Landſchaſt.) Zwecks 
Wahl eines Abgeordneten und eines Stellvertreters für 
den Generallandtag der wenpreußiſchen Landſchaft und 
zur Stellung erwalgel Anträge findet für die Mitglieder 
des Kreiſes Thorn am 25. November im Artushof eins 
Zuſammentunft ſtatt. 


Rache von Liebermann, Generalarzt a. D. 


von an Regierungsrat Heinrichs, 
den Berufsgenoſſenſchaften: Kaufmann 
der aon des ee ge 


ſchaft, Baugewerksmeiſter ber 0 
der Baugewerksberufsgeno en 


Tulm, Sobbowitz, Tuchel, Neumark, Krojanke, 
Flatow, Thorn, Karthaus und Pr. Stargard. 
— (Juugdeulſchlaudbund.) Zu de 


Jeder hat Papier und Bleiſtift mitzubringen. 

— (Die naturwiſſenſchafilche Bew 
einigung des Thorner Lehrerverelnse) 
unternimmt am Sonnabend einen Ausflug nach der 
Jakobsvorſtadt zwecks Veſichtigung des neu ausge⸗ 
bauten ſtädliſchen Schlachthauſes. Treffpunkt Stadt⸗ 
bahnhof um 3.45 nachmittags. 

— u Einem Flugblatt, 
welches der deutſche Oſtmarkenverein verſendet, 
entnehmen wir folgendes: Der Verein zählt zurzeit 
446 Ortsgruppen nebſt 41 Sammelſtellen mit rund 
53500 Mitgliedern, wovon auf Poſen 106 Orts⸗ 
gruppen mit 12 000, Weitpreußen 69 Ortsgruppen 
mit 12 000, Schleſien 64 n mit 11 000, 
Oſtpreußen 68 Ortsgruppen mit 5000 Mitgliedern 
entfallen: Geſchäftsſtellen unterhält der Verein in 
erlin Poſen, Danzig, Breslau und Königsberg. 
Das Vereinsorgan ijt die in Auflage von 60 000 
ee Monatsſchrift „Die Oſtmark“ und der 
alljährlich herausgegebene Oftmarkenkalender ur 
Stärkung des Deutſchtums dienen le Volks⸗ 
unterhaltungsabende, Gedenkfeiern, deutſche Tage, 
die Anterſtützung von durch polniſchen Boylott in 
der Exiſtenz bedrohten lu und Hand⸗ 
werkern, nationale Sammlungspolitit, Oſtmarken⸗ 
fahrten, die Gewerbe⸗Auskunftsſtelle in Berlin 
(W. 62, Bayreutherſtraße a die oſtmärkiſche 
Grundſtücks⸗Erwerbsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. in 
Berlin lebendort), Kreditinſtitute wie die deutſchen 
Volksbanken in Oberſchleſien, örderung der An⸗ 
ſtedelung deutſcher Arzte u Apotheker, ein 
Stipendienfonds für fachtechniſche Ausbildung von 
Handwerkern, 721 Volksbüchereien und andere Ein⸗ 
richtungen, die geeignet ſind, das Werk Friedrichs 
des Großen zu ſichern und weiterzuführen. Der 
Mindeſtjahresbeitrag beträgt 3 Mark, bei Bezug 
der „Oſtmark“ 4 Mark. 

— Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) bitlet uns, mitzuteilen, daß in feiner Ger 
mälde⸗Ausſtellung im „Katzenkopf“ (Mauerſtraße 70, 
hinter dem „Thorner Hof“) ſetzt die im Katalog bereits 
verzeichneten Bilder von Helene Toeplig-Dunzig einge 
troffen und aufgehängt find. Die beiden Kinder porträts 
darunter bringen eine angenehme Abwechslung in dle 
Ausſtellung, die ſonſt größtenteils Landſchaften enthält. 
— Herr Buchhändler E. Schwartz hat nunmehr in 
einem der Ausſtellungsräume Bücher, Zeiiſchriſten und 
Mappen aus ſe nem Privaibefig ausgelegt, die ſich mit 
ihrem Inhalt alle auf die modernſte Richtung der Ma⸗ 
lerei beziehen. Der Verein beabſichtigt damit feinen 
Mitgliedern ſowie allen anderen Besuchern feiner Aus⸗ 
ftellungen und Vorträge Gelegenheit zu geben, ſich auf 
den Vortrag Prof. Di. Theod. Volbehrs vorzubereiten, 
der am 21. November ſtatifinden wird und „Vom 
Kriegsſchauplag der modernen Malerei“ Bericht er⸗ 
ſtatlen ſoll. Die Benutzung diefer Einrichtung kann den 

zahlreichen Kunſtfreunden unſerer Stadt nu empfohlen 
werden. — Die Ausſtellung iſt bekanntlich täglich ge⸗ 
öffnet, und zwar vor miliags von 11—1 und nachmittags 
non 4—7 Uhr. — Seit dem 1. Oktober hat der Verein 
40 neue Namen in jein Mitglieder⸗Verzeichnis eintragen 
können. ö 

— (Der Verein ehemaliger Jäger 
und Schützen zu Thorn) hielt vorgeiern im 
Viktoria⸗Holel feine Monalsverſammlung ab, zu der 
viele neue Kameraden erſchienen waren. Auch die zahl- 

teich eingegangenen Anmeldungen zeugen davon, daß 
der Verein ſich des beilen Wachstums erfreut. Der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Stadiſorſrat Lö we, eröffnete die Sitzung 
mit einer Anſprache, in welcher er auf die ſetzige ernſte 
poliliſche Lage angeſichts des Balkankrieges hinwies. 
Aber wenn des Kaiſers Ruf erſchalle, ſeien auch die 
Jäger bereit, ihr Leben für das Vaterland zu opfern. 
Redner ſchloß mit einem Horrido, in welches die Kame⸗ 
raden kräftig eintimmten. Die Niederſchrift der letzten 
Sitzung wurde verleſen und genehmigt. Am 4. Des 
zember d. Is. findet im Vereinslokal, Viktoria⸗Hotel, 
eine Sitzung mit Familienangehörigen in Form eines 
Geſellſchaftsabends ſtatt, wozu alle ehemaligen Jäger 
und Schlitzen herzlich eingeladen ſind. Das Winterver⸗ 
gnügen in Form eines Jägerſeſtes finde: am 8. der 
bar n. Js. im „Tivoli“ ſtatt. Nachdem der Vorſtand 
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:; ; i a r in, 7. November, (Der kommandierende die Militärpäfle der 5 neugemeldeten Kameraden ge Ih 
— Die Einweihung des Jonhimsihalichen en Eon Mackenſen) 1 5 am Mittwoch ſeinen prüft, wurden dieſe in den Verein aufgenommen. Der 


B“, das ſich ſelbſt entzündet, wobei dann die 5 
Gynmaſiums in Templin fand Donnerstag 63. Geburtstag. (Borjiger verpflichtete die Neueingetreienen durch N 


ganze Herrlichkeit in die Luft fliegt? 


sr 


-W 


ig auf die Satzungen des Vereins. 
| ii en 


du. Äuperft 


Bl 


Der den 
Verhandlungen folgende geſellige Teil 
gemütlich, ſodaß erſt ſpät aufgebrochen 


debe rn er Stadttheater.) Aus dem 
Hannes eau wird uns geschrieben: Auf dan heutigen 
„da !pielabend, der Robert Miſch's Liebesſchwank 
been zen“ bringt, ſei hiermit nochmals hinge⸗ 
bela Morgen, Sonnabend, gelangt als Volksvor⸗ 
eee halben Wrenen Adolf l'Arronge's Volksſtück 

uns Töchter“ zur Aufführung. Dem Meiſter⸗ 
es Volksbichters, das nun ſchon die zwelte 
lein weiteres Wort des 


Flitterwochen“ gegeben. Abends geht zum 
Din. „Im wunderschönen Monat Mat“, eine Luſi⸗ 
N Bi von Spannuth⸗Bodenſtedt, in Szene. Wie 
| elt Titel aus dem Heine ſchen Gedichte beſagt. 
lden es ſich um Sounenſchein und Liebe, und zu 
dad elen ich Jugend, Wein und Geſang im 
n Yun ben Treiben einer theiniſchen Kleinſtadt, de 
hir en gedeties nur Lebenslust und heitere Laune 
ng in end ſorgt eine Sindemenſchar für Humor 
Dog Singen Tropfen dazu in ausgiebiglier Weise. 
Une, alt hat bereits an allen deutſchen Buhnen jeine 
Vene ale Zugfrajı bewährt und finder einen hellen 
ti an allen Herzen, die tür alte Burſchenherr⸗ 
& uhen, 
En (Fleiſchverſorgung Thorns.] Geſtern 
Wie ei Waggons mit je 10000 Kisgramı 
| Berry Schwelnefleiſch aus Rußland hier ein⸗ 
en en; von denen einer nach Graudenz weiter⸗ 
ite mid. Das für Thorn beſtimmie ieild) iſt 
den un Schlachthof auf Trichinen unterſucht wor⸗ 
een dann den Verlaufsſtellen überwieſen zu 


ten (Diamantene Hochzeit.) Geſtern 
ett, 


Herr Altſitzer Friedrich Zelte und Gartin 
elt z geb. Hoppe, in Thorn⸗Mocker das jeltene 
der diamantenen Hochzeit. Vor 60 Jahren 

te ſich die Braut, noch nicht ganz 18 Jahre 
| zent dem Myrthenkranz, der allmählich jilber- 
wund wurde, in den daun die Treue, die Ver⸗ 
Sg des Alters und die Liebe der Eutel ihre 
‚km läden zog, und der nun, in der Seltenheit 
ins, langen Bestandes, der Mitwelt als ein 
Sant erſcheint. Der Ehe find entſproſſen zwei 
bet de und vier Töchter, die nach den Grundſätzen 
bet guten alten Zeit erzogen, ſich alle in guten 
— Valtniffen befinden und mit ihren 15 Kindern 
del ei kleine, noch nicht über 3 Jahre alte Ur: 
An mußten zuhause gelaſſen werden — zu dem 

5 der Eltern und Großeltern erſchienen waren. 
im sachliche Einſegnung fand nachmittags 3 Uhr 
Her 
% 
Rt) 
der 
el 
0 t 


| 
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uſe des Jubelpaares, Lindenſtraße 39, durch 
in Pfarrer Heuer ſtatt, der ein kaiſerliches 
enk von 50 Mark überreichte. Herr Pfarrer 
t überbrachte die Segenswünſche der Gemeinde⸗ 
h tefung von St. Geo.gen, welcher der Jubilar 
on 24 Jahren angehört. Aus der Gemeinde und 
| auswärts waren zahlreiche Glückwünſche ein: 
ſchangen. Der Jubilar, ein Mockeraner Kind, hat 
inch, jeiner faſt 85 Jahre bisher einer großen 
an gteit erfreut, bis er vor 5 Wochen bei einer 
N wirtſchaftlichen Arbeit einen ſchweren Fall tat, 
0 dem er ſich jedoch ſchon ziemlich erholt hat; 
N rüſtig iſt auch noch die Jubilarin, die aus dem 
Sort trowo bei Bromberg gebürtig iſt. So ill 
dehnung, daß der Wunſch, das Se am 
nit ovember 1917 auch noch die eherne Hochzeit, 
hm, dem Brautkranz aus Eiſenband, feiern zu 
chen, ru 
975 (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
Fütigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne. 
| Sr Beiſitzer fungierten die Herren Landrichler 
lad, rdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 
her le vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Aus 
beit nterſuchungshaft vorgeführt wurde der Ar⸗ 
un er Bartholomäus Dombrowski aus Brieſen, 
de ch wegen Diebſtahls im ſtraf⸗ 
der bchärſenden Rückfalle zu verantworten. 
d Angeklagte iſt vielfach vorbeſtraft. So hat er 
ji d. auch bereits eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
yenter ſich. Am 1. April war der Angeklagte be: 
9 7 u Bett gegangen, als er von ſeinem Freunde, 
ka cherenſchleifer Schleer. zu einer Bierkeiſe ab: 


| 
N 


0 wurde. Sie waren auch im Lokal der Witwe 
ſtmann, wo fie an einem Fenſter zwei Fahrräder 
baden ſahen. Nachdem das Gaſthaus geſchloſſen 
iar, ſuchten die Beiden vom Garten aus die Räder 
| auszugiehen, wurden aber durch das Bellen der 
chende und das Erwachen der Gaſtwirtsfrau ver⸗ 
0 ucht, ſodaß der Diebſtahl nicht zur Vollendung 
um. Frau Hoſtmann fand das Fenſter zertrümmer! 
on Eine in der Nähe hängende eleltriſche Lampe 
dſtört. Der Angetlagte beſtreitet mit großer Ent⸗ 
lbbedenheit die Schuld. Er behauptet, bereits um 
0 Uhr abends geweſen und dann nicht mehr weg⸗ 
sangen zu jein, Aber der Arbeiter Donarski hat 
feinertt. wie um Mitternaacht der Angeklagte und 
Ken Freund vom Hofe der Frau Hoſtmann fort⸗ 
een. Er kennt den erſteren o beſtimmt, daß jeder 
ertum ausgeſchloſſen iſt. Das Urteil lautete dem 
| dutrage des Staatsanwalts gemäß auf 1 Jahr 
iR thaus. Auf Nebenſtrafen wurde nicht erkannt, 
derſdie von früher vergängten Strafen, wie Ehr⸗ 
Uuft und Bolizeiauficht, noch au zwei Jahre 
Baus reichen. uf die Freiheitsſtrafe kommen 
6. Lonate der Unterſuchungshaft in Anrechnung. — 
| phfalls Rückfallsdiebſtahl war dem 
Lactbrigen Fleiſchergeſellen Leon Gojdziewski zur 
N it Beat der ebenfalls aus der Unterſuchungshaft 
begeführt wurde. Dieſer Angeklagte hat einen 
n IR en Teil feines Lebens im Gefäng.is und im 
mmeitshaufe verbracht. Am 22. September traf 
enn der Guisverwalter Winter aus Maxwalde, wie 
N mittelſt einer Karre einen Zentner Kartoffeln 
degfuhr. Dieſe Kartoffeln hatte er ſich ei ge: 
toben. Spuren deuteten darauf hin, daß er vor⸗ 
iR bereits den Kartoffelmieten auch einen Beſuch 
11 elta.tet hatte. Wie ſich ſpäter heraugſtellte, 

0 


te der Angetlagte die Karre gleichfalls geſtohlen. 
5d war dem Kätner Brandführer in Labens. 
dee erhandlung geſtaltet ſich recht humorvoll, da 
er bluten zu ſeiner Entſchuldigung die un⸗ 
ublichſten Märchen erzählt. die durch die Be⸗ 
8 isaufnahme völlig widerlegt werden. Als der 
ltaatsanwalt 6 Monate Gefängnis beantragt, er: 
ürt der Angeklagte angenehm überraſcht, er ſei 
ern damit einverſtanden. Der Gerichtshof nimmt 
i dem Kartoffeldiebſtahl nur Übertretung des 
Ib: und Forſ polizeigeſetzes an und fetzt hierfür 
Wochen Haft ein, die durch die Anterſuchungshaft 
fer verbüßt erachtet werden. Wegen des Nera 
fit. Karre wird auf 4 Monate Gefängnis erkannt. 
hier dieſes milde Urteil iſt der Angeklagte jo 
eudig erregt, daß er unter wiederholten Dankes⸗ 


„ (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,02 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowlce it der Strom von 2,96 Meter 
auf 2.82 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


Anfänger im Schachspiel. Zu dem Ar 
tikel „Senfation der Schachtheorie“ ſchreiben Sie, daß 
nach Eröffnung f 2 — f 4, 17 — f 5; e 2 — e 4, 
5 Ne 4 es noch einen fenjationelleren Zug gebe, 
als g 2 — g 4, der zum Siege führt, nämlich Dame 
d 1 — h5, mit Matt des Gegners nach den Zügen 
g 7 — g 6, Dame h 5 “ g 6. Sollten Sie jo ſehr 


Anfänger fein, nicht zu wiſſen, daß der Turmbauer h 7 
die Dame ſchlagen würde, wenn fie auf g 6 geht? 
Theater und Kunft. 
Das von Profeſſor Duelfer⸗Dresden mit einem 
| 


Koſtenaufwand von zwei Millionen Mark erbaute 
neue Stadttheater in Duisburg iſt am 
Donnerstag durch einen Feſtakt feierlich einge⸗ 
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 


2: 
Luftſchiffahrt. 

Luftſchiff Schütte⸗Lanz. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet, daß das von dem Hochſchul⸗Plofeſſor 
Schütte⸗Danzig konſtruierte Luftſchiff Schütte⸗Lanz 
wahrſcheinlich durch das Reich angekauft werden 
wird. Es finden bereits ſeit über acht Tagen von 
Mannheim aus Prüfungsfahrten ſtatt, denen' der 
m v. Jena vom Luftſchifferbataillon als 
neichskommiſſar beiwohnt. 


Neueſte Nachrichten. 


Ausreiſe zweier deutſcher Kreuzer. 

Wilhelmshaven, 7. November. Die 
Turbinenkreuzer „Stettin“ und „Dresden“ 
haben ihre Ausrüſtung beendet. Sie gehen 
heute in die Nordſee ab, wo fie weitere Befehle 
abzuwarten haben. Es iſt anzunehmen, daß 
die Kreuzer ebenſo wie die kürzlich ausgelaufe⸗ 
nen, nach den türkiſchen Gewäſſern dirigiert 
werden. 


Der Balkanukrieg. 


Die Türken aus der Tſchataldſchalinie 

geworfen? ; 

London, 8. November. Die „Times“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm aus Sofia 
vom 7. November, 11,20 Uhr nachts: Es ver: 
lautet, die bulgariſchen Truppen beſetzten die 
Tſchataldſchalinie. Erne amtliche Veſtätigun 
ſehlt noch. . 

Botſchafterverſammlung auf der Pforte. 

Konſtantinopel, 7. November. Auf 
Einladung des Miniſters des Außern fand 
heute Vormittag auf der Pforte eine Verſamm⸗ 
lung der Botſchafter ſtatt, in der der Miniſter 
eine allgemeine Darſtellung der Lage gab. 
Später erſchien auch der Großweſir, der ſich 
gleichfalls über die Lage ausſprach. Es heißt, 
daß das entworfene Bild nicht ſehr optimiſtiſch 
war. 

Die Türkei bis zum äußerſten Widerſtand 
bereit. N 

Konſtantinopel, 8. November. Es 
wird verſichert, der Großweſir erklärte in der 
geſtrigen Verſammlung der Botſchafter auf der 
Pforte, die Türkei ſei entſchloſſen, Widerſtand 
bis zum Außerſten zu leiſten. 

Serbien verlangt den Zugang zum 
adriatiſchen Meer. 

Paris, 8. November. Der ofſiziöſe „Petit 
Pariſten“ meldet: Der hieſige ſerbiſche Geiandte 
teilte geſtern dem Miniſterpräſidenten Poin⸗ 
caré mit, daß Serbien den Zugang zum adria⸗ 
tiſchen Meer erlangen und zu dieſem Zweck 
einige Häfen ſich aneignen wolle. 


Schreckenstat eines Verurteilten. 

Danzig, 8. November. Als geſtern der 
Arbeiter Streng, welcher wegen Beleidigung 
zu 3 Monaten Gefängnis und wegen Ungebühr 
vor Gericht zu 3 Tagen Haft verurteilt worden 
war, zur Verbüßung der Haftſtrafe abgeführt 
wurde, fiel er in einem Gange im Haſtlokal 
über den Gefangenenaufſeher her und verletzte 
ihn durch Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Hierauf über⸗ 
fiel er einen Schutzmann, der dem Aufſeher zu 
Hilfe geeilt war und verletzte ihn ebenfalls 
durch Meſſerſtiche ſchwer. Der Tüter entfloh, 
wurde aber in ſeiner Wohnung verhaftet. 

Seine Frau erſchlagen. 

Memel, 8. November. Am Mittwoch 
Nachmittag erſchlug der 40 Jahre alte Arbeiter 
Kaireltis ſeine 51 Jahre alte, dem Trunke er⸗ 
gebene Frau. K. legte am Donnerstag Abend 
ein Gejtündnis ab, dahingehend, daß er, als 
er am Mittwoch heimkehrte, ſeine Frau be⸗ 
trunken aufgefunden habe. Er habe mit einem 
breiten, etwa ½ Meter langen Holzſtück ihr 
einen Schlag ins Geſicht verſetzt, worauf ſie 
hinftürzte, eine Weile röchelte und dann ver⸗ 
ſtarb. Der Täter wurde verhaftet und dem 
Gefängnis zugeführt. 

Liebestragödie. 

Breslau, 8. November. Geſtern wurde 

in einem Hotel in der Bolerauſtraße ein 


Die Abreiſe des italieniſchen Miniſters 
des Außern. 


und dem Staatsſekretär des Außern 


kanzler 
Er reiſte heute Nach⸗ 


Abſchiedsbeſuche ab. 
mittag 3,15 Uhr ab. 
Preuß iſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 8. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

15 000 Mark auf Nr. 114 851. 

10 000 Mark auf Nr. 84 393, 
169 082, 200 913. 

5 000 Mark auf Nr. 169 922. 


93 336, 


88 Grad ohne Sack 9,159, 25. 
5 5 8 hne Sack 7,40 7,60. Stimmung: P. 
Berlin, 8. November. Di San Giuliano ohne Faß 19.37½. 


ſtattete heute Vormittag 11 Uhr dem Reichs⸗ 


Magdeburg, 7. November. Zuderberiht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade I 


Kriſtall zucker mit Sack —.— 


Gem. Raffinade mit Sack 19,12½. Gem. Melis I mit 
Sack 18 62 , Stimmung : ftetig. 


—— —— • H — — —— nn — — — 
Hamburg, 7. November. Nuhnt ruhig. verguilt 63, 


Spiritus ſtetig, per Nopbr. 22! Gd. per Noobr Dezbr. 22 / Gd. 

per Dezbr Jan. 225 Gd. Wetter: kalt. 

Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 7. November. In dieſer Woche wurden nach 


hier 13 231 Tonnen von Yarmouth, Loweſtoft und Grimsby 


zugeführt, ſodaß ſich der Geſamtimport vom 1. Mai bis heute 
auf 130 954 Tonnen gegen 153519 Tonnen zur gleichen Zeit 
im vorigen Jahre und gegen 179 812 Tonnen zu derſelben 
Zeit in 1910 beläuft. Das Geſchüft in dieſer Woche war 
eiwas ruhiger, als man erwartete. Man hoffie nämlich, daß 


jetzt noch größere Fünge einkommen würden, jedoch iſt die 


Eiwartung nicht eingelreten, ſodaß der Markt gegen Ende 


der Woche feine Feſtigkeit beibehielt. Die hieſigen Verladungen 


300 Mark auf Nr. 2749, 13 003, waren jebe lebhaft. fene en den 5 910 2 1 e lle 
re? Markt. e Beſtände hier⸗ 
13 636, 30 007, 39 771, 40 003, 42 220, un RUM TEN forte deulſche Heringe faſt voll« 


49 652, 63 450, 70 296, 70 381, 74571, 
74 777, 81 397, 93 119, 111 326, 118 192, 
120 820, 124 674, 127 139, 129 862, 132 566, 
133 032, 138 681, 149 698, 153 520, 155 978, 
159 154, 161 069, 170 980, 173 892, 174 611, 
181 277, 185 771, 189 769, 194 553, 201 261, 


ſtändig fehlen, nicht groß. Man kann daher weiter mit 
einer ſteugen Marktlage rechnen. Die hiefigen Notierungen 
lauten per ganze Tonne verzollt, wie folgt: ſcholtiſche Matlies 
je nach Qualität 37—39, deutſche Matties in Schottentonnen 
40, Crowularge⸗Ihlen 38, Crown⸗Matlies 41—42, Crown⸗ 
Matfulls 47, Crown⸗Fulls 50, Parmouth⸗Mallies je nach 
Qualität 37—39, Yarmouth⸗Matfulls je nach Qualität 39—41, 
e 41-43 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per ù 


207 464. (Ohne Gewähr.) onnen mehr. 
Luſtmord. ie Dee Se 
Leipzig, 8. November. Bei der Ober: Thor NS Diarfipreile 
förſterei Leutſch wurde heute Morgen der Leich⸗ 5 a ers: 
nam eines völlig unbelleideten jungen Mäd⸗ Benennung. | | 7 


chens aufgefunden. Kopf, Arme und Beine 


ioo gu 1900 20.60 


fehlten. Die Arme und Beine wurden ſpäter, Weige n 

RT ER 3 ; ; R Roggen > 16,60. | 17,50 
in einem Ka. on verpackt, in einem im hieſi⸗ Gerte 16.— 138.90 

2 % eee e © * 0 10 
gen Hauptbahnhofe eingelaufenen Zuge ge⸗ Haſerr . 7 17,20 18.— 
funden 5 Slroh (mich) een 5 5,— 7 

. Hef a ie iefife 7 7.— „ 
Zur Strandung des Dampfers Kocherbſen „ 20.—24.— 
„Royal George.“ Braten 50 do — | 3:50 
London, 8. November. 400 Paſſagiere.] Roggen! | 
darunter Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe, find Nindſleuch von der Keule. .. 1 Silo 10 120 
in Quebeck gelandet. Die Verſuche, das Schiff uni ::: „ 16 zo 
zu erleichtern, wurden wegen des heftigen] Schweineſleſſec hr... 5 10 180 
Sturmes eingeſtellt. Man hofft, die ſich noch Ae RE We a | „Je: 
im Schiff befindlichen Paſſagiere der 3. Klaſſe] Schmalg. 5 — — 
in kürzeſter Zeit an Land zu bringen. Es be⸗ aus „% en 9110 
ſteht keine Gefahr mehr für ſie. i . 
Todesurteile wegen Hochverrats. Ma A ne Bra RN 1 
Sebaſtopol, 7. November. Unter der a BER FE 20.1. 
Beſchuldigung der Vorbereitung von Flotten⸗ Hechte 140 | 180 
unruhen find 17 Matroſen vom Marinegericht Valse 230 11720 zer 
zum Tode und 106 Matroſen zu vier⸗ Dis achte Zauber 220 240 
jähriger Zwangsarbeit verurteilt worden. 29 Bae 3% e Bam oe 5 1,80 120 

2 Barblſe nn een reg D 
Angeklagte wurden freigeſprochen. ee A 0 
Amtliche? 3 5 en „„ = 1— 
drie Nlnraneliister ee lgirehleieine.e —— — 
vom 8. November 1912. Milch. n 1 Site | —16 —.— 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem] Petroleum 1 —18 —.22 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktorei-Proviſion] Spirilun¶;ss oo 0.0. 5 2.104 —— 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. (denaturlert) . . 8 —.35 —,88 


Es koſteten: Kohlrabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Bf. der Kopf 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 40—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 30 Pl. das Pfd. rote, 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 10—15, Pf. die Knolle, Reitig — Pf. — Stüg, 
1 Sieerrettig 1030 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 10 Bf, 
Kürbis — Pig. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10— 30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 
4,007, 0 Mk. d. Sick. Gänſe 4.00 — 19,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,00 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,5 — 2.50 Mk. das Paar, Tauben 
0,9010 ME das Paar, Haſen 3,50—3,75 Mk. das Slück. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 
Vor ausſichtl che Witterung für Sonnabend ven b. November. 
Wolkig, etwas milder, zeitweiſe Nie derſchläge. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 
1000, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 1000, 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt. mit 1800 Ztr. Gütern, 
ſämtlich von Danzig, Damofer „Wilhelmine“, Kapt. Tilicki, 
mit 600 Ztr. Gütern von Königsberg, ſowie die Kähne der 
Schiffer A. Zwierzinski mit 3000, St. Zwierzinski mit 3000, 
E. Koſinski mit 3000 Ztr. Zuckerrüben, ſämtlich von Plock, 


Wetter: lalt. 

Weizen unv., per Tonne von 1090 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 205", Mk. 
per November 205 Mk. bez. N 5 
per November — Dezember 2041, Br. 204 GM. 

per Imnar — Februar 206 Br., 205½ Gd. 
per April Mai 213 Mk. bez. E 
horhbunt 710 Gr. 190 Mi bez. 
rot 682- 734 Gr. 165—192 Mr. bez. 
ttanfito 761-777 Gr. 163—167 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne non icon zeigt. 
inländiſch 720 Gr. 176 Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 PL, 
per November 176 Br., 1751 Gd. 
per November — Dezember 175 ME; bez. 
Dezember Januar 175 Mk. bez. 
per Januar — Februar 175 WIE. bez. 
per Februar — Mal 175 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kgr. 8 
inländ. groß 659680 Gr. 187— 5 Mk. bez. 
tranfito 662-671 Gr. 145-160 Mk. bez. 
ohne Gewicht 128 141 Mk. bez. 

Her und, ver Fan von 1000 Kgr. 
inländ. e Mk. 0 

Nahzgucker. Tendenz: ruhiger. 

Ned 88 % fr. Henfahrw. 9,47, Mk bez. inkl. ©. 
Rendement 750 % fr. Neufahrw. 7,85 Mr. bez inkl. S. 

Keie per 100 Kor. Weizen⸗ 10,95—11,20 Wit. bez. 

Roggen 10,35 — 10,40 Mt. bez. 


Der Borſtaud der Produkten -Zörſe. A, Woſieowski mit 2 8 = Engelhurdt 9 0 F. Cza⸗ 
ö Far czinski mit 2300 Zir. Kleie, ſämtlich von Warſchau, J. Jarocki 
Verimer Vorſenbericht. mit 40 000 Stck. Ziegelſtemen von Zlotterie. Abgefahren: 
2 8. Nov. |7. Novo Dampfer „Fortung“, Kapt. Voigt, mit 3000 Ztr. Rohzuder, 
Tendenz der Fondsbörſe: — 300 Itr. Mehl und 200 Ztr. Gütern, Dampfer „Graudenz“, 
Oſtexreichiſche Bauk noten 64.85 84,80 Kapt. Panſegrau, mit 1500 Zir. Mehl und 500 Ztr. Gütern, 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 2,575 | 215,85 beide nach Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. Tiliceti mil 
Deulſche Reichsaulelhe 3½% % „ „ »| 8849 88,40 2000 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Gütern nach Königsberg, ſowie 
Deulſche Reichsanleihe 3% 77,75 77,99 die Sahne der Schiffer Th. Weſo owsli mit 6800, J. Iwanski 
Preußiſche Konſols 3½ % „88.40 88,40 mit 800 Ztr. Rohzucker, Gajewstt mit 30 0, M. Weſolowski 
Toene Stonjols 3% .. 77,80 77,90 mit 4000 Itr. Mehl. J. Nubacki mit 50 0 Ztr. Zucker, ſämtlich 
horner Stadtanleihe 4% 97,25 97,25 nach Danzig; außerdem die Kähne der Schiffer Joh. Koßmal 
Thorner Sladtauleihe 3¼½ % -.. —— = mit 38310 Ztr. Geir. von Wysczuogrod nach Danzig, H. Pfeffer⸗ 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „„ 99,70 | 99,70. korn mit 2900, J. Schloßberg mit 2300 Str. Getr., beide von 
Poſener Pfandbriefe 31% .. . 89.25 89,20 | Wlozlawer nach Danzig. N 
Neue Wenpreuhuche Plandbrleſe 4%] 86,25 | 96,25 In der letzten Woche wurden auf dem Weichſelwaſſerwege 
Aweſipreußſſche Pfandbrieſe %% . 87,10 n 1250 Ztr. Kleie, 3098 Ztr. Kartoffelmehl, 1440 Ztr.Nohzuder,i 1900 
Weltprenpiipe Biandbriefe 3% .. „ 721,30 780 Hie Zuckerrüben und 27 036 Gerſte aus Rußland eingeführt. 
Muſſiſche Staatsteule 4% „ „ 92,75 | 92,75 ie Menge der in dieſem Herbſte aus Rußland eingeführten 
Roſſiſche Staatsrente 4% von 1902 88,40 | 58,40 | Zuckerrüben it nicht erheblih. Im ganzen find erſt 4 000 
Ruſſiſche Staalsrente 4½ o von 1905 | 10,40 100,40 | Str. Zug errüben über die Grenze gekommen. In den Vor⸗ 
Volliſche atanndrieje 1599 e 90,5 | jahren wurden bedeutend mehr Juuerräven eingeführt, Da⸗ 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Attſen .] 151,75 | 154,80 gegen hat das Quantum der eingeführten Gerſte ſetzt 355 014 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien 11,40 120,20 Bir. erreicht. 4 
Beulſche Vant-utuen N er 245,75 | 249,25 — I I 
Diskont-Konunandit-Aulelle . +] 182,50 | 183,40 Wetebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Nordbeulſche Krebnanſtalt⸗Aklien 116,50 | 116,50 von 8 November, früh 7 Uhr. 
Drant jr Hunde und Sewerbe⸗Akt.] 122.25 | 122,— Lufttemperatur. — 3 ra bell. 
Allgem. wlelitizuätsgejeltigulte Aluen } 253,4, | 254,40 |Wetter: bewölkt. Wind Südweſt. 
9 ee eo... Syn 12555 Baromelernand: 766 mm. 
Bochumer Wuhan — „60 „6 Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 171,80 | 172,25 0 Gran Gelſ. aclalte — 4 Aran 8 0 . 
Gesell. für eletir. Unternegcien⸗Aktlen] 162.25 1ο - rr. —— 
Halpener Weryweriselllliet © © . 180,40 | 184,70 Die Firma C. H. Waldow, Hoflieferant, Hambur 
7 > 5 5) 4 * ’ 5 0 * 8 ’ = 7 N 4 0, 
ee e | ia | meh dab Alte u, ae e ee 
Rhemſahl⸗ Minen . . 159.25 160,30 der Poſtauflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung einen 
Weizen wwiu m sewporle © = eo» 10“. — | 107,— | Proipelt, Zigarren betr., bei. Der Proſpekt gibt zwar 
„ Dezgem oer 4 27750 | 207,— uur einen ganz geringen Ueberblick über die Leiſtungs⸗ 
„ Ma... . 212,.— | 21125 fähigkeit des Betriebes, doch iſt es immerhin intereſſant, 
Se Jui ,. —.— ( ſchon in dem kleinen Proſpekt zu beobachten, welch gute 
Roguven vedembe 0 0 0 0 147,50 147. Zigarren ſich doch noch ſelbſt bei den teuren Zeiten für 
„ MI». .] 17775 | 173,25 billiges Geld liefern laſſen. Die Firma liefert z. B. für 


„ nne ess „ 
Bantvivont 5%, Lombardziusſuß 6%, Privatdistont 4 %, 


ca. 40 Mk. pro Mille vorzügliche Zigarren aus rein 
überſeeiſchen Tabaken. Es bedeutet dies eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die anderweitig wohl kaum zu finden iſt. Die 
Leiſtungsfähigkeit der genannten Firma liegt überhaupt 
in der Lieferung wirklich guter Zigarren in der Haupt⸗ 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern bei ruhigem 
Geſchaft in feſter Haltung. Die poliliſche Situation wurde 
geſtern günjtiger beurteilt und da ſeitens des Auslandes auch 
leſtere Haltung gemeldet wurde, zo olleb man hier bis zum 


orten den Gerichtsſaal verläßt. Liebespaar mit Schußwunden tot aufgeſunden. 
(Bolize liches.) Der Polizeibericht ver- Beide vergifteten ſich außerdem mit Sublimat. 
leichnet heute einen Arrejtanten. 8 Nach den vorgefundenen Briefen handelt en 
(Gefunden) wurde ein Ring. Näheres ſich um Mord und Selbstmord eines Kandida⸗ 


Im Pol 
zeifefretariat, Zimmer 49. PB x 5 
175 (Zugelaufen) ift ein junger weißer Hund. ten der Medizin und einer Verkäuferin aus 
üheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. Kattowitz. 


Schluß zuver ſichilich. 

Danzig, 8. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor di mlandiſche, Lo euſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 214 Tonnen, ruf. — Tonnen. 

Königsberg, 8. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


95 inländiſche, 216 ruf. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 


132 Waggon Kuchen. 


ſchwierig! 


konſum⸗Preislage bie 7, 8 Pfg. Für 10 bis 12 Pfg. 
pro Stück gute Zigarren zu liefern, iſt keine Kunſt; aber 
für weniges Geld, für 5, 6, 7, 8 Pfg. Zigarren zu liefern, 
die ſelbſt verwöhnte Raucher zufriedeuſtellen, das iſt 
Und das iſt die Spezialität genannter Firma! 
Eine große, ausführliche illuſtrierte Preisliſte mit ca. 180 
Abbildungen ſendet die Firma Intereſſeuten gratis zu. 


im 62. Zebensjahre, 


Herrmann 


im Alter von 61 Jahren. 


und Liebe ſeiner Kollegen. 


von Olfers, 


Krieger⸗ 


D hor u. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


- Teutenbach 
tritt der Verein Sonntag, nachmittags 
3½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schüzenzug mit Gewehren. 


Der Dorfiand. 
Belanntmachung. 


Bei der heute in der 2. Abteilung von 
Thorn⸗Mocker vorgenommenen regel⸗ 
mäßigen Stadtverordnetenergänzungs⸗ 
wahl hat nur einer der Kandidaten 
die abſolute Mehrheit erreicht. 

Es iſt dies Herr Baugewerksmeiſter 
Wichert, der ſomit zum Stadtver⸗ 
verordneten auf 6 Jahre, das iſt vom 
1. Jauuar 1913 bis zum Schluſſe des 
Jahres 1918, gewählt iſt. 

Die Wahl des zweiten Stadtverord⸗ 
neten dieſer Abteilung wird in engerer 
Wahl zwiſchen den Herren 

Mittelſchullehrer Paul und 
Kaufmann Peter Gembarski 
vorgenommen. 

Zu dieſer engeren Wahl ergeht be⸗ 
ſondere Einladung durch den Wahl⸗ 
vorſtand. 

Thorn den 7. November 1912. 

der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Bekanntmachung. 

Der engere Ausſchuß der Neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 
ſeiner Sitzung am 29. Mai d. Is. die 
Einberufung einesGenerallandtages 
beſchloſſen. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
werden hierdurch die Mitglieder der 
Neuen weſtpreußiſchen Landſchaft des 
Kreiſes Thorn zu einer Zuſammen⸗ 
kunft im Artushof zu Thorn auf 


den 25. November 1912, 
12½ Uhr, 

zur Wahl eines Abgeordneten und 

eines Stellvertreters für den General. 

Landtag, ſowie zur Stellung ihrer 

etwaigen Auträge eingeladen. 

Direltion der Neuen 
weſtprenßiſchen Landſchaft. 
Im Auftrage: 
Feldtkeller, 

Landſchafts⸗Kommiſſar. 


AUlaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der vom 8, November bis 2. 
Dezember d. Is. stattfindenden f 


, gaupipiehung 


tterie find . 


\ \ 1 \ 

1 12 4 8 Loſe 
à 200 100 50 25 Mark 
zu haben, ſowie während der Ziehung 


Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Glünzender Verdienft. 


Mitarb. z. Löſen u. Erfind. v. Neuh. u. Id 
geſ. Erfinderaufg. gratis u. edo. . SR 
den & Co., Bajel (Auslandsporto). 


Donnerstag nachmittags um 4½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden, mit den hl. Sterbeſakramenten verſehen, mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der königliche Zollaufſeher 


Herrmann Schalapski 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
Thorn den 8. November 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 2 Uhr vom Trauere 
hauſe, Gerberſtr. 1315, aus auf dem neuſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Am 7. d. Mts. verſchied nach längerem, ſchwerem 
Leiden der königliche Zollaufſeher, Herr 


In langjähriger Dienſtzeit hat er die Pflichten ſeines 
ſeines Berufes ſtets getreulich erfüllt. 
Geſinnung erwarb er ſich die Achtung ſeiner Vorgeſetzten 


Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden. 
Thorn den 8. November 1912. | 
Im Namen fümtliher Beamten. des Haupkollamts: 
bepirks Ehorn: 
Der Oberzollinſpektor. 


Schalapski 


Durch ehreuhafte 


Regierungsaſſeſſor. 


R N 


Beklanntma 


Umachung 


0 

Bei der heute in der 2. Abteilung 
von Thorn ⸗Mocker vorgenommenen 
regelmäßigen Stadtverordueten⸗Er⸗ 
gänzungswahl übten 146 Wähler ihr 
Stimmrecht aus. Von dieſen gaben 
2 nur je 1 Stimme ab. 

Die abſolute Mehrheit beträgt 74. 

Stimmen haben erhalten: 
1. Herr Baugewerksmeiſter Wichert 92, 


2. „ Mittelſchullehrer Paul 66, 
3. „ Kaufmann Max Hirsch 63, 
4 „ Peter Gembarski 51, 
5. „ Kreisausſchußſekrekär a. D. 
Tharandt ! 5, 
6. „Tiſchlermſtr. Johann Freder 4, 
7. „ Paul Gembarski 3, 
8. „ Heinrich Wertling 2, 
9. „ Bauunternehmer Friedrich 
n“ 1 
10, „ Eiſenbahnkanzleiſekretär a. D. 5 
Lemke 1, 
11. „ Bureanvorſteher Robert 
Damerau 1, 
12. „K Kreisbaumeiſter Krause 1, 


zuſammen 290. 

Hiernach hat nur einer der Kandi⸗ 
daten die abſolute Mehrheit auf ſich 
vereinigt. Es iſt das Herr Bauge⸗ 
werksmeiſter Wichert, der ſomit zum 
Stadtverordneten auf 6 Jahre, das 
iſt vom 1. Januar 1913 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1918, gewählt iſt. 

Herr Baugewerksmeiſter Wichert 
iſt nicht Hausbeſitzer im Sinne des 
$ 16 der Städteordnung. Die 2, 
Abteilung von Thorn⸗Mocker hat jetzt 
jedoch mindeſtens einen Hausbeſitzer zu 
wählen. Daraus ſolgt, daß die engere 
Wahl nur zwiſchen zwei Hausbeſitzern 
und zwar denjenigen, die die meiſten 
Stimmen erhalten haben, abgehalten 
werden darf und daß ein Nichthaus⸗ 
beſitzer, auch wenn er eine höhere 
Stimnienzahl, als dieſe beiden oder 
einer von ihnen, auf ſich vereinigt 
hat, ausſcheidet. 

Herr Kaufmann Max Hirsch iſt 
nicht Hausbeſitzer und ſcheidet aus. 

Hiernach hat engere Wahl zwiſchen 
den Herren 

Mittelſchullehrer Paul und 
Kaufmann Peter Gembarski 

ſtattzufinden. 

Zur Vornahme dieſer engeren Wahl, 
die am 


donnerstag den 28. d. Mis. 


8 von 10 bis 1 Uhr 
im Magiſtratsſitzungsſaale 
Rathaus, 1 Treppe — ſtattfindet, 
werden die Herren Gemeindewähler 
der 2. Abteilung von Thorn⸗Mocker 
unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats Thorn vom 
3. Oktober d. Is., gemäß 8 26, Ab⸗ 
ſatz 4 der Städteordnung, hiermit eins 
geladen. Stimmen, die auf einen 
anderen Kandidaten fallen, ſind un⸗ 
giltig. 5 
Die Erreichung der abſoluten Mehr⸗ 
heit iſt nicht erforderlich. 

Beſondere' ſchriftliche Einladungen 
ergehen nicht. 

Thorn den 7. November 1912. 

Der. Wahlvorftand, 


69 Mark 
Wochenlohn 


oder 50—60 Proz. Prov. erhält Jeder, 
der den Verkauf meiner Schilder und 
Maren an Private übernimmt. Prachtv. 
Weihnachtsgeschenke, Branchekenntnis 
nicht erforderlich; Ausweispapiere etc. 
werden beschafft. Auch als Nebenbe- 
schäftigung können nachweisslich 10 Mk. 
und mehr pro Tag verdient werden. 
Auskunft gratis. Louis Klöckner, 


Erbach im Westerwald. 


Hohen Kebenverdienit|l 


können ſtrebſame Perſonen durch Ueber⸗ 


nahme der Agentur einer gut einge⸗ 
führten Kranken⸗ und Unſallver⸗ 
ſicherung erzielen. Ang. u. A. 189 


zu erlangen durch die Uebernahme der 
Filiale einer allererſten 


Weingroßhandlung. 


Beſtempfohlene Herren werden gebeten, 
Angebote einzureichen unter Angabe der 
Familienverhältniſſe und der Höhe des 


x : zur Verfügung ſtehenden Kapitals. 


Angebote erbeten unter J. C. 12 690 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 


HS hetf. Srhneiderin empfiehlt lic) 
in und außer dem Haufe. 


Spass 
macht 


allen Damen d. Schnei⸗ 
dern nach 


Javorit⸗ 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Julius Grosser 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


10 Rehböde 


79 werden heute zerlegt und zu billigen 


Preiſen abgegeben. 


2 Friſchgeſchoſſene Haſen 


und Rebhühner 
ſtets auf Lager. 
E. Lesinski, Neuſt. Markt 20. 


e Stellengeluche 5 


r. N 3 iht leicht 
Junger Arbeiter Vestel 
gung, auch durch Vermittl. Ang. u. W. 
B. 12 an die Geſchäftsſt d „Preſſe“. 


7 4 3 

Aeltere Buchhalterin, 
lange Jahre mit Buchführung und Kaſſe 
beſchäftigt, ſucht von gleich oder Ipüler 
Stellung, Gefl. Anerb. u. A. Z. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Beſſeres Mädchen, 
17 Jahre, wünſcht Stellung als einfache 
Stütze in gut. Haufe. Ang. u. T. A. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


wünſcht ing im Hauſe. Anerb. u. 
Nr. 103, poſtlagernd Mlocker. 


3 


Tüchlige Vintergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter. 


Intelligenter, junger Mann 


zur Begleitung eines Reiſephotographen 
gegen hohe Proviſion ſofort geſucht. 
eldung abends 6—8 Uhr. 
A. Fellmer, Banllır. 6, 3 Tr. 
Suche von ſofort oder |;.äter 
1—2 Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Bäckerel gründl. zu 
erlernen. J. Lucht, Bäckermeister, 
Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 


Solider, fleißiger 


Arbeiter, 


nicht über 23 Jahre, findet in einem 
Engros⸗Geſchäft dauernde, lohnende 
Beſchäftigung. Derſelbe muß in 
jeder Beziehung zuverläſſig ſein. An⸗ 
gebote mit Wohnungsangabe u. An⸗ 
gabe der bisherigen Beſchäftigung ſind 
unter O. K. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Ein Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung kann fi 
melden Goßlerstraße 4. 


Hausmann 


(Halbinvalide) ſofort geſucht. 
Bernstein & Co. 
Kräftigen 


Arbeitsburſchen 


ſucht ſofort 
 .Cari Ludwig, Schulſtraße 1. 


Junger Kutſcher 


von ſofort geſucht 
a Lindenſtraßze 9, 1. 


2—3 


meim. 


die perfekt im Aendern eleganter f 
Konfektion find, zum ſofortigen 
8 Antritt geſucht. g 


. einig Strelltaner, 


nh.: Julius Leyser. 


Ein junges 


Mädchen! 


mit beſſerer Schulbildung für kleine 
Kontorarbeiten ſo fort verlangt. 

Angebote unter E. S. 1876 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


|'Seibständigkeit 


11, Dezember: Hamann: Stil 


Lichtbilder-Vorträge im Winter 1912113: 
21. November: Volbehr: Moderne Malerei. 


des gegenwärtigen Zeitalters. 


7. Januar :»Behrendt-Pick: Beichsmünzen und Kunst. 
Januar: Hagelstange: Probleme der modernen Malerei, 
25. Februar: Licht: Was der Maler sieht und wie er schafft, 


Einzelkarten je 3 M. 
6 M. 


7 
7 5 


ür Kunſt 


; findenden 


ar Beluſtigungen 
Maskengarderoben 
Balllokal 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Anfang 7 Uhr. 


Mitglieder haben freien Eintritt. 5 
Anmeld. in den Buchhandlungn Schwartz, Lambeck, Golembiewski. 


ST 


Gemälde Musitelfung 


im „Sabenfopf, Mauerſtraße 70. 2. Etage. 


hinter dem „Thorner Hof", 


Eröffnung: Sonntag, 3. November, 11 Uhr vorm. 


Offen täglich 11—1 vorm. und 4—7 nachm. 
Eintritt 25 Pfg. 


Für Mitglieder frei. 


Martini⸗ 


verbunden mit großen Ueberraſchungen und 6 


Jahresbeitrag 


und Kun ſtgewerbe. 


Ber 


106. 


Maskenball 


verſchiedener Art. 


in großer Auswahl und billigen Preiſen im 


zu haben. 
Paul Kurzbach. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Ein 


liſches 


Mädchen 


ſucht zum 1. 12. 


ordentliches, fleißiges, 


=" Biegelei- Bach. 


Alra⸗Neger. 


Frau Emilie Genz, [Neu! Zum 1. male in Enropa! Neu! 


Gaſthaus Luben, Kr. Thorn. 
ce f Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
ol je für alles jür Stadt und Land. 
Ww. Tekla Pawlik, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Aufwartemüdchen 
ſofort geſucht Kirchhofſtr. 


fd * 
Zwei Hypolheken 
zu 3000 Mark, 
mündelſicher, auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück im Culmer Kreiſe zu zedieren ge⸗ 
ſucht. Näheres zu erfahren bei . 
Kuntze & Kittler, Thorn. 


Geld⸗Darlehn 


von 50 Mk. an aufwärts gewährt 
kapilalkräftige Firma an reelle Leute 
gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehns⸗Bureau W. Geisler. 
Thorn, Strobandſtr. 8, pt. Sprechzeit 
10—12 und 2—8 Uhr. Nachweisbar iſt 
über eine halbe Million Mark bar 
ausgezahlt. 


3-4000 Mark 


Hypothekendarlehn auf ſtädtiſches Grund« 
ſtück geſucht. Gefl. Ang 
die Geſchäftsſtelle der 


„ u. W. S. an 
„Preſſe“ erbeten. 


ba Zu Haufen geſucht „X 
Damenpelz, 
für große Figur, zu kaufen gefucht, 


Angebote unter V. S. an die Ge» 
ſchäft ſtelle der „Preſſe“. 


o Zu kaufen geſucht 


ein kleines Landgrundſtück 
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Ueberſchuß in Zahlung genommen wird. 
F. f. Holimaun, Culmer Chauſſee 95. 


Gut erh. Herreunleider, 
darunter Winterüberzieher, 
zwei Spinde, verkauft 

Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 52, 


Ijehr guterh. schw. Nock u. Weile, 


mittlere Figur, billig zu verkaufen 
Lindenstraße 40 0. 


= 3 1. 
Schönes Zinshaus 
preiswert zu verkaufen. Vermittelung 
verbeten. Anfragen unter W. W. an 
die Geſchä isſtelle der „Preſſe“. 


Deutſche Dogge 


(1 Jahr al) billig zu verkaufen. 
Juntz, Fleiſchermitr., Bergſtr. 34. 


Gaskrone, 


dsarmig, billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 38, im Laden. 


Sabah 


nach lange beirie"siähig, guterhaltene 

Taſtatur, Anſchaffungswerk mehr. 100 Mk., 

umjändehalber für 60 Mk. zu verkaufen 

Gerberſtraße 23, 1 Tr., 
2—4 u. 7—8 nachm. 


1 
58, 
za Bellempfohlen, abſolut 
5 keimfrei. 


Bon Sonntag den 10. d. Js. ab: 
tägl. v. 11½ Uhr vorm. bis 10 Uhr abds. 
Entree 30 Pig. Kinder u. Mititär 19 Pfg. 


Under). 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
„erjehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veltehende Herde ſteht unter ſtändiger 
kierärztlicher Aufſicht. Beſlellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudank bei Thorn 2. Telephon 567. 


Wintereier 
erzlelt man in großer Menge durch die 


täglich! Beifütterung pro Huhn 
15—20 Gramm des jehr berühmten 


Geflügelfutters Nagut. 


Zu haben bei | 
Migge, Thorn, Marienſtr. II. 


Leitungsaufſeher Kauert, Wörlitz, ſchreibt 
am 14. 3. 1912: Bitte umgehend um 
50 Kilo reines Nagut. Ihr Futter iſt 
Hatte von 13 Hühnern im 


von 


ſehr gut. 


Dezember 94 Eier, Januar 135 Eier, 


Februar 162. 


Flaſchenreifen 


engl. Poltet 


empfiehlt billigſt x 2 
E. Szyminski. 


2 Asthma, Raeuma- 


In Thorn 
bei Hugo Cinass, A. Franke, 
A. Majer. InPoddgorz bei: 
O. Henkelmannn. 


Ein Zuchteber 


ſteht zum Verkauf. 
Redding. Culm. Chauſſee 87. 


F yalnungsgrinde 


eee R 
Herr ſucht vom 1. 12 für dauernd 


gulmöbl. Wohr⸗ u. Schlafzimmer, 
in günſt. Lage z. Hauptbhf. Ang. u. W 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

n ee 0 — 
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G !olnungsangebote 
bin gut., ger., möbl. Zimmer 
mit Bad zu verm. Mellienjie. 59, 8,1. 


Weg. Versch. J. Jimerwohfang 


zum 1. 1. 13 zu verm. Parkite. 27. 3. 


Fut mönl. Zim, eventl. mit Penſſon, 
p. of. J. verm. Gerechteſtr. 30, 21. 


——.—— 1 
A Zimmer⸗Wohnung, 

hochpal terre, von ſofort oder ſpäter zu 

Brombergeriir, 72. 


vermieten 


| „Die Erhebung 


Sonntag den 10. 


> itiier Bott, 


zur Förderung der Jugendyfleg Jursle; 
von Pfarrer BasedoW 


der deutſchen Höller 1 


egel 
Napoleons weisherrichdl uhr 


Sonntag. 10. November. a 5 
in Schwarzbruch (ici Uhr/ 
Montag, 11. November, u 
in Roßgarlen (Heut | f 
Mitärarbelor- Dorian 
findet am N Mts ., 
um 2 Uhr nachnuttagea harter 
im Saale Reichskrone⸗ ropp' 
firaße 7, ſtatt. Referent Herr Kor 
Graudenz. g 
Tagesor dun mm 
Bericht über die Generaloerl? Verell 
in Hannover und was hat d 
geleitet, erz 
Auch ſtädtiſche Arbeiter werden 9 
eingeladen : 
Um zahlreichen Beſuch or 


der! zorſtald 


ö Sſadt⸗Tgealer. 


; Sera 8 Uht: 
Sonnabend den 9. Noventbehn sen 
N Volksvorſtellung zu ermäßigten 


Haſemanus Cochtel. 
Volksſtück von Adolf L Arronge. 


— pe! 

Sonniag den 10. November, 3 
Ermäßigte Preiſe! 6 m 

Julchens Flitterwochen 

Vaudeville von Reimann und DT nale; 


Abends 7½ Uhr. Zum 1. tät! 
Novilät! ne 


nstedt 


8 i 
Im wunderſchönen Monat MA" 


Bürgergarten. 


Sonnabend den 9. Nopembel: 
Großes 


ſeigene Schlachtung), 


verbunden mit Unlerhallungsmn 


fh 
Um zahlreichen Beſuch bittet 50 
Emil Weitzmanf 


Hestaurant zur Reinstladkk 


Melltenſtr. 113. 9. No⸗ 
Zu dem am Sonnabend den 9. 
vember ſtattfindenden 


Großen 


Cisbein⸗ und Flaki⸗ſſel. 
za Wie ee ö 

t t 
adet freundlich) 5 Liedik® 


D. 
Zu dem am Sonnabend den 9. 
Mis. bei mir ſtattfindenden 


er 9 
Pur nl 
| 
mit muſikaliſcher Unterhaltung, 
lade ich Freunde und Gönner ergebenſt 1 

August 27 x 

Kirchhofſtra 2 . 

Anfang 7 Uhr. ii Kal 19 1010 2 
Heute, Sonnabend: 


Leber-, Blut-, Grüt 


wurſt, Wurſtſuppe. 


Königsberger Ninperflell. 


Laechel, Saugen a 
Chriftliche Gemeinſchaft innerhe 
der evaug. Landeskirche, eim 
Evangeliſatlons kapelle b 
Bayerndenkmal. 5 
Sonntag den 10 November, nachmitiag. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4%½ 
Evangeliſationsverſammlung. 800% 
Mittwoch den 13. November, abends 
Uhr: Bibel» und Gebeisitunde. 
Thorner evangeliſch⸗firchlicher 
Blaukrenzverein. 1 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſam 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Geritenitraße- 1 
4 Uhr? Abmarſch nach Podgord hend 
Teilnahme am dortigen Familien lige 
im NIkolaf'ſchen Saale. Vollzäh 
Teilnahme ſehr erwünſcht. 5 
Shriftl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 0 
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung 
abends 8 Uhr: Veltere Abteilung: orz 
Wer am Familienabend in 155 Hum 
teilnehmen will, iſt gebeten 
4 Uhr bei der Mäochen-Mittelſchule 
Gerechteſtr. 4, einzuſtellen. 


Heilöarner, Vaderſtraße 20 
h 2 Uhr: Sonntag 
, 9 und HDantoerſamm lung, 

8¹ 5 mmlung. 
Uhr ai Lienenberger: 


5 Mark Belohnung, 


Geſtern, Bromberger Voͤrſtadt, 9 
Armband (glatter ie verlogegſſe“. 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. „Biel 


Coglicher Kalender. 


| 


teitag 
Sonnabend 


1912 


Mittwoch 
1 Donnersta 
9 i 


W. 
— 


November 


Sd Dienstag 
Sl 
So 
N 
o En 
N 
m 


- 


> 
a 
o 


Dezember 
; 9 10 11 12 13 
15 16 1718 1920 
24 25 26 27 
29 30 31 152 
Januar 115 7 5 9110 


h 12113 14] 15 | 16 
Dierzu zwei Blatter. 


STASI ER 


Mts., 
harinel 
sopP 
g: 

lung 
geren 


t pieräl 


{nid 
mul, 


8 Uhr: 
reihen. 


= 
ae 
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‘ Werden, für Gaſtwirtſchaften 


— 


Chorn, Sonnabend den 9. Aovember 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Eine Novelle zur Gewerbeordnung 
wird dem Bundesrat demnächſt zugehen, die 
ſich auf die SS 32 und 33 bezieht. Die Vor⸗ 
age wird in zwei Teile zerfallen. Erſtens 
ſoll fie die Beſtimmung, nach der Schauſpiel⸗ 
unternehmungen der Erlaubn's bedürfen, auch 
auf die kinematographiſchen Vorführungen 
ausdehnen. Die reichsgeſetzliche Regelung er⸗ 
ſtreckt ſich alſo lediglich auf eine Einführung 
der Konzeſſionspflicht. Gänzlich unberührt 
bleibt die Frage der Zenſur. die weiterhin 
Sache der Landesregierungen verbleibt. De. 
zweite Teil der Novelle wird ſich auf den Be⸗ 
trieb von Gaſtwirtſchaften mit weiblicher Be⸗ 
dienung beziehen. D.eier Gaſtwirtſchaftsbe⸗ 
trieb ſoll jedoch nicht einer reichsgeſetzlichen 
Regelung unterſtellt werden, ſondern es ſollen 
lediglich die Bundes regierungen ermächtigt 
mit weiblicher 
Bedienung beſondere Vorſchriften zu erlaſſen. 
Dieſe Form der Regelung trägt der großen 
Verſchiedenheit Rechnung, die inbezug auf die 
weibliche Bedienung in Schankwortſchaften 
zwiſchen Süddeutſchland und den übrigen Tei⸗ 
len des Reiches beſteht. Die Novelle wird als 
Antrag Preußens jedenfalls ſchon ſehr bald 
den Bundesrat beſchäftigen. Und da dort die 
Beratungen kaum lange Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men dürften, wird die Vorlage auch bald an 
den Reichstag gelangen. In dieſer Novelle 
kommt der Grundſatz der Reichsregierung zum 
Ausdruck, Abänderungen der Gewerbeordnung 
über die allgemeines Einverſtändnis beſteht, 
durch Sondergeſetze vorzunehmen, anſtatt fie 
mit anderen noch umſtrittenen Fragen gemein⸗ 
ſam zum Gegenſtand geſetzgeberiſcher Maknatz- 
men zu machen, wodurch ſchon mehrfach die Er⸗ 
ledigung ſolcher Anderungen, denen Schw erig⸗ 
fetten nicht mehr entgegenſtehen, verzögert 
worden iſt. 


Ureisſteuern. 


ſtik“ veröffentlichten Erhebungen über die 
Kreisſteuern und der entſprechenden Angaben 
in dem Abſchnitt „Finanzen“ des 9. Jahr⸗ 
gangs des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für den 
preußiſchen Staat“ läßt ſich eine vergleichende 
Übepſicht der berechtigten Sollbeträge der ge⸗ 
ſamten von den preußiſchen Landkreiſen in den 
Rechnungsjahren 1903, 1908 und 1910 erhobe⸗ 
nen direkten Kreisſteuern, der auf 1 Einwoh⸗ 
ner entfallenden Belaſtung durch indirekte 
Kreisſteuern in dieſen drei Beobachtungs⸗ 
jahren und der durchſchnittlichen jährlichen 
Zunnahme der direkten Kreisſteuern ſeit 1903 
aufitellen. 

Das berichtigte Soll der geſamten direkten 
Kreisſteuern betrug danach für das ganze 
Staatsgebiet 1903 64,74 Millionen, 1908 
81,43 und 1910 87,11 Millionen Mark, auf den 


® Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

Obwohl dieſe Worte mit einer Wichtigkeit 
geſprochen wurden, als ſei Orlandos Gelde eine 
Auszeichnung zu teil geworden, zu der er ſich 
nur gratulieren könne, verfehlten ſie doch des 
beruhigenden Eindrucks. Im Gegenteil, Or⸗ 
lando glaubte darin nur eine Anterſchlagung 
zu erblicken; es war ihm plötzlich kein Rätſel 
mehr, welchen Weg der Erlös der koſtbaren 
Steine genommen und weshalb der angeſehene 
Advokat ſich ſelbſt zu jener Pariſer Hauſierer⸗ 
rolle hergegeben habe. Der Ruf ſeines Reich⸗ 
tums war eine Lüge, er befand ſich in finan⸗ 
ziellen Bedrängniſſen, Orlando war der 
Schwiegerſohn eines halbruinierten Mannes. 
dem er Opfer bringen ſollte. Bis jetzt hatte 
man ſich hinter ſeinem Rücken geholfen, — auf 
die Dauer ließ ſich das nicht durchſetzen und 
Orlando zitterte vor der Zeit wo Leopoldine 
die Opfer für ihren Vater offen von ihm for⸗ 
dern werde. Seit dieſer ſchwerwiegenden Ent⸗ 
deckung begann Orlando ſein Geld zu lieben 
und ſein Weib zu fürchten, weil er ſeine Wi⸗ 
derſtandskraft ihrer Energie und ihren be⸗ 
ſtrickenden Künſten nicht gewachſen fühlte. Da 
trat ein Fall ein, der ihn mit der ganzen 
Kraft ausrüſten ſollte welche dazu gehört, um 
aller Netze eines noch ſo bezaubernden Weibes 
zu ſpotten ſich gegen alle ſchmeichelnden Bitten 
und Liebkoſungen mit eiſerner Unempfindlich⸗ 
keit zu rüſten. 

Enes Tages teilte Yarni, die in Leopol⸗ 


dinens Dienſte verblieben war, ihrer Herrin 


mit, ſie ſei vorhin, bei einem Gange in die 


Kop 


Aufgrund der in der „Preußiſchen Stati⸗ 


ausging. Unkörbar trat Leopoldine in den⸗ r 
Nachbarſchaft, unweit des Hauſes einem ganz jenigen Teil des Ateliers, in welchem Orlando ſelbſt zugeſchrikten. 


sd. Jahrg. 


f der Bevölkerung 2,50 bezw. 3,03 und 3,16 

Mark. Letzteren Berechnungen iſt das Ergeb⸗ 
nis der Perſonenſtandsaufnahme für die be⸗ 
(treffenden Rechnungsjahre zugrunde gelegt. In 
dem Zeitraum 1903 bis 1910 hat ſich das be⸗ 
richtigte Soll der direkten Kreisſteuern alſo 
um 22,37 Millionen Mark oder um 34,56 Pro⸗ 
zent vermehrt, ſein Kopfbetrag um 66 Pfg 
oder 26 40 Prozent. Dieſe Steigerung iſt 
um jo bemerkenswerter, als den Landkreiſen 
durch das Kreis⸗ und Provinzialabgabengeſetz 
vom 23. April 1907 eine Reihe neuer indirek⸗ 
ter Steuerquellen erſchloſſen worden iſt, deren 
Ausnutzung auch ſeitens der meiſten Kreiſe 
ſtattgefunden hat. Während nämlich im Rech⸗ 
nungsjahre 1903 vom geſamten Kreisſteuerauf⸗ 
kommen nur 2,11 Prozent auf die Hunde⸗ 
ſteuer, die einzige den Kreiſen zur Hebung 
überlaſſene indirekte Steuer, entfielen, betrug 
der Anteil der geſamten indireften Kreis: 
ſteuern am Kreisſteueraufkommen überhaupt 
in den Rochnungsjahren 1908 (Sit) und 1910 
(berechtigtes Soll) ſchon 15,17 bezw. 18,76 
Prozent. 

In ſämtlichen Provinzen war der abſolute 
Sollbetrag der direkten Kreisſteuern 1908 
höher als 1903 und 1910 höher als 1908. Bei 
den entſprechenden Kopfbeträgen war es mit 
einer Ausnahme ebenſo; in der Provinz Bran⸗ 
denburg betrug nämlich das auf einen Enwoh⸗ 
ner entfallende Kreisſteuerſoll 1908 4 12 Mkt., 
1910 nur 396 Mark. Gegenüber dem Rech⸗ 
nungsjchhre 1903 zeigen die Kopfbeträge der 
direkten Kre.siteuern für 1910 in den Provin⸗ 
zen Weſtpreußen, Sachſen, Poſen und Hanno⸗ 
ver mit 13,15 bezw. 1709, 20 47 und 20,71 
Prozent die geringſte, in Weſtfalen, der Rhein⸗ 
provinz, den hohenzollernſchen Landen und in 
Heſſen⸗Naſſau mit 38,16 bezw. 41,22, 41,9% 
und 60,00 Proz. die größte Zunahme. 

Am höchſten war die auf 1 Einwohner ent- 
fallende Belaſtung durch direkte Kreisſteuern 
während der drei Beobachtungsjahre in den 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Bran⸗ 
denburg und Hannover, jedoch mit wechſelnder 
Reihenfolge, während die geringſte Belaſtung 
in allen drei Jahren Heſſen⸗Naſſau und dem⸗ 
nächſt die Rheinprovinz ſowie die hohenzollern⸗ 
ſchen Lande zeigten. 

Die durchſchnittliche Jahreszunahme der di⸗ 
rekten Kreisſteuern betrug im Jahrfünft 
1903/08 3,34 Mill. Mark oder 5,16 v. H., im 
Zeitraum 1908/10 2,84 Mill. Mark oder 3 49 
Prozent. In den Provinzen treten große 
Verſchiedenheiten hervor: Im Jahrfünft 
1903/08 war die Jahreszunahme der direkten 
Steuern mit 1,85 Proz. in Weſtpreußen weit⸗ 
aus am geringſten, demnächſt mit 2,55 Proz 
in Sachſen, während ſie in Brandenburg 


durchſchnitt von 5 16 Proz. noch erheblich 
übertraf. Im Zeitraum 1908/10 betrug die 
entſprechende Zunahme nur in drei Provinzen 
mehr als 5 Proz., nämlich in Schleſien, Weſt⸗ 
falen und Heſſen⸗Naſſau 5,12 bezw. 5,63 und 
9,19 Proz.; am geringſten war fie mit 1,94, 
1.30 und 083 Proz. in Hannover, Branden⸗ 
burg und Oſtpreußen. Das Bild iſt hier alſo 
ein ganz anderes als im vorangegangenen 
Jahrfünft. Nur in Heſſen⸗Naſſau zeigen die 
direkten Kreisſteuern eine annähernd gleich 
bedeutende prohentuale Jahreszunahme in 
beiden Beobachtungszeiträumen; ſonſt iſt ſie 
gerade in den weſtlichen Provinzen und in 
Brandenburg, die ſich alle im Jahrfünft 
1903/08 durch ihre hohen Prozentſätze aus⸗ 
zeichneten, ſehr ſtark zurückgegangen. Auch in 
Oſtpreußen iſt ein bemerkenswertes Herab⸗ 
gehen der Jahreszunahme, von 3 21 auf 0,83 
v. H., in Weſtpreußen dagegen ein erhebliches 
Ste gen derſelben, von 1,85 auf 4,12 Proz., zu 
verzeichnen. 5 


Der Balkankrieg. 
Weiteves Vordringen der Bulgaren. 

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ bei der bulgariſchen Hauptarmee meldet aus 
dem Hauptquartie der zweiten Armee vom 6. No⸗ 
vember: Der linke bulgariſche Flügel hat nach 
heftigem Kampfe die Höhen öſtlich bei Strandza 
beſetzt und den rechten Flügel in das Waldgebiet 
weſtlich des Derkoſſees geworfen. Die Bulgaren 
ziehen über Stranza und Jeniköf ſtarke Kräfte nach. 
um hier den Stoß gegen Ne Tſchataldſcha⸗Stellung 
ſüdlich des Derkoſſees zu führen. Das Zentrum und 
der rechte Flügel der Bulgaren drängen der ge⸗ 
ſchlagenen küskiſchen Nachhut entlang der Ei'en- 
bahn und über Tſchanta energiſch nach und wollen 
den Angriff auf die türkiſchen Poſitionen in der 
Nähe von Tſchataldſcha durchführen. — In den bis⸗ 
herigen Kämpfen hat die türkiſche Artillerie ihre 
Infanterie nicht genügend unde ſtützt und nur ſel⸗ 
ten bis zum letzten Augenblick ausgeharrt. Die 
geringe Wirkung und der frühzeitige Rückzug der 
kürkiſchen Artillerie hat die zurückgehende kürkiſche 
Infanterie ſchutzlos den Angriffen der nachdrängen⸗ 
den Bulgaren und dem Feuer der bulgariſchen 
Batterien preisgegeben, ſodaß der Rückzug faſt ſtets 
in eine regelrechte Flucht ausartete. 

über die Kämpfe auf der Linie Lüle-Burges 

i 5 Bunar⸗Hiſſar 
zwiſchen dem 29. Oktober und dem 2. November 
veröffentlicht die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur 
folgenden Bericht: Die türkiſche Armee war über 
120 000 Mann Infanterie ſtark, zählte 65 Eska⸗ 
dronen und verfügte über 300 Geschütze. Während 
der fünftägigen erbitterten Kämpfe griff der tür⸗ 
kiſche rechte Flügel unaufhörlich den linken Flügel 
der Bulgaren an. Den Bulgaren gelang es jedoch. 
durch tapferen Angriff und dank ihrer mächtigen 
Artillerie den Feind zum Rückzuge zu zwingen: er 
wurde unter mörderiſchem Feuer verfolgt. Am 
dritten Tage nahm das bulgariſche Zentrum, von 
der Artillerie unterſtützt, energiſch die Offenſive 


| 


e 7 9 eng f. Die Infanterie ging im Bafonettangriff 
(7.66), Schleswig⸗Holſtein (6,00), Weſtfalen ge en die aneinrehmdalt ſcheinenden Befeſtigungel 
(8,97), Heſſen⸗Naſſau (8,58), der Rheinpro⸗ 952 Es gelang ihr dieſe 1 beſetzen, worauf ſie ſich 


vinz (7,67), und den hohenzollernſchen Landen an die Verfolgung des Feindes machte, der unter 
r ͥ— —... 


aufzubewahren pflegte. Seine Staffelei mit 
einem noch nicht ganz vollendeten großen 
Bilde, an dem er ſeit Monaten eifrig malte, 
befand ſich jenſeits des Vorhangs. Von dem, 
was drüben geſprochen wurde, konnte Leopol⸗ 
dine kaum ein Wort entgehen. 

„Ich habe Sie nur kommen laſſen,“ hörte 
fie ihren Gatten jagen „weil Sie mir als ge⸗ 
eignetes Modell zu meinem König Philipp 
empfohlen worden ſind. Im übrigen kenne ich 
Sie nicht. Nur ein einzigesmal habe ich Sie 
geſehen, und das war auf der Straße, wo Sie 
mich anredeten. Schon damals hielten Sie 
mich für einen andern, denn Sie fragten, wie 
mir meine Stellung in Weſterlünne behage, 
ob ich meine Frau mitgebracht habe und wie 
lange ich mich hier aufzuhalten gedenke. Ich 
bin ſpäter auch noch von anderen, mir ganz 
fremden Leuten gegrüßt und mit „Zelter“ an⸗ 
geredet worden. Einen Maler dieſes Namens 
hat es allerdings früher hier gegeben. Wie 
man mich aber mit ihm verwechſeln kann, be⸗ 
greife ich nicht; ſogar meine Frau, die ihn 
felbit gekannt hat, gibt nur eine ſehr entfernte 
Ahnlichkeit zu. Doch laſſen wir das auf ſich 
beruhen und gehen wir an unſer Geſchäft. Vor 
allen Dingen müſſen Sie genau die Lage ein⸗ 
nehmen, wie die Figur dort auf meinem Bilde. 
Damit aber Ihr Kopf nicht zu tief liegt, will 
ich mich nach einem geeigneten Kiſſen um⸗ 
ſehen.“ 

Orlando näherte ſich dem Vorhange und 
Leopold 'ne ſchlüpfte wieder in den Hausgang 
zurück. An der Tür . ie 
dieſem entgegengeſetzten Türe, welche zwiſchen Gatten in der von ihr verlaſſenen Atelierab⸗ 
92 beiden gehen Fenſtern in den Garten hin⸗ teilung herumkramen. Er ſchien das Geſuchte 
N nicht zu finden und kam plötzlich auf die Tür 
Leopoldinen blieb nicht 


kleidet geweſen, hoch und hager von Figur, und 
in ſeinem Blick habe e. was Unheimliches ger 
legen, ein Etwas, faſt wie Wahnſinn. Als er 
Fanni geſehen, ſei er plötzlich ſtehen geblieben, 
wie an den Boden feſtgewurzelt. habe ſie aus 
ſeinen tiefliegenden Augen angeſtarrt, wie ein 
Geſpenſt, und ſei dann kopfſchüttelnd weiterge⸗ 
gangen. 

Sie habe ſich noch einmal nach ihm umge⸗ 
blickt und ihn in dieſes Haus eintreten ſehen. 
Ob die gnädige Frau von dieſem Beſuch wiſſe. 

Leopoldine glaubte allerdings gehört zu 
haben, daß vorhin jemand ins Haus gelaſſen 
worden war und ſich nach dem Atelier ihres 
Gatten begeben hatte. Sie war bei Fannis 
Schilderung der Persönlichkeit jenes Mannes 
auf eine Vermutung geraten, die ſie mit Un: 
ruhe erfüllte. Um ji) mit eigenen Augen zu 
überzeugen, begab ſie ſich nach dem Atelier. 
Das letztere lag ganz am Ende des Hausgan⸗ 
ges, zu deſſen beiden Seiten faſt ſämtliche 
Wohnräume einmündeten. Auf dem Wege 
dahin beſann ſich Leopoldine, daß es beſſer ſei, 
wenn ſie erſt einen vorſichtigen Fühler aus⸗ 
ſtrecke. Sie dämpfte ihre Schrette und lauſchte 
ein paar Augenblicke an der Flügeltüre, welche 
ſich in das Atelier öffnete. Jeder dieſer Flügel 
führte in eine andere Abteilung des Ateliers. 
aus welchem durch einen großen Vorhang von 
ſchwerem Wollſtoffe zwei vollſtändig abgeſon⸗ 
derte Räume gebildet waren. Dieſer Vorhang 
hatte die ganze Länge und faſt auch die ganze 
Höhe des Ateliers und lief in Ringen an 
einem Eiſenſtabe vom Eingange bis zu einer 


ſeltſamen Manne begegnet. Er ſei ärmlich ge⸗ jeine Utenſilien, Requiſiten, Skizzenblätter] Zeit genug, um ihr Zimmer zu erreichen, das 


(8,41 Proz.) den ſchon beträchtlichen Staats: dem Feuer der bulgariſchen Artillerie panikartig 


ſich zerſtreute. Am fünften Tage ging der linke 
Flügel der Bulgaren, durch friſche Truppen ver⸗ 
ſtärkt, zum entſcheidenden Angriff vor und daß 
prengte den Feind auf der ganzen Linie, ſodaß 


— 


dieſer ſeine ſtarken Stellungen aufgab und die 
Flucht erg.ifi. Die Bulgaren erbeuteten 42 Schnell⸗ 
feuergeſchütze, mehrere Fahnen, 150 Waggons mit 
Lebensmitteln nud Munition und zwei Lokomo⸗ 
tiven; außerdem machten ſie 2800 Gefangene. Die 
bulgariſchen Verluſte betrugen 15000 Mann an 
Toten und Verwundeten, die der Türken mehr als 
40 000 Mann. In dieſer Schlacht, die ſich mit der 
bei Mukden vergleichen läßt, wurde die türkiſche 
Armee ie gänzlich vernichtet. In Deroute zog ſich 
der Feind, der die befeſtigten Stellungen von 
Tichorlu und Saraj nicht Nulben konnte, gegen 
Tſchataldſcha zurück. Durch die Niederlage depri⸗ 
miert und ohne Artillerie wird die türkiſche Armee 
ſchwerlich die Hauptſtadt verteidigen können. 
a Vor Adrianopel. 


Über die Belagerung Adrianopels berichtet die 
Wiener „Reichspoſt“ Vor Adrianopel verſuchen 
die Türken, den bulgariſchen Ning zu ſprengen. Die 
Bulgaren unternehmen trotz der türkiſchen Schein⸗ 
werfer häufig nächtliche Sturmangriffe und auch bei 
Karagatſch am rechten Maritzaufer wird faſt täglich 
gekämpft. Das Bombardement wird mit großem 
Erfolg fortgeſetzt. Das Mißlingen des letzten von 
zwei türkiſchen Diviſionen mit ſtarker Artillerie und 
zahlreichen Maſchinengewehren unternommenen 
Ausfalles, des vierten ſeit der Zernierung, ſcheint 
die Widerſtandskraft der Beſatzung gebrochen zu 
haben. Man rechnet hier mit dem unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Fall der Feſtung. 

Die türkiſchen Blätter ne Den Privat⸗ 
depeſchen aus Adrianopel, wonach die Garniſon am 
Mittwoch wieder erfolgreiche Ausfälle unter⸗ 
nommen hat. Die Artillerie der türkiſchen Poſition 
Vaſſitepe beſchoß die Stellungen der Bulgaren bei 
Maraſch. Das türkiſche Feuer zerſtörte die bul⸗ 
gariſchen Kanonen und ein Lebensmitteldepot. Ein 
türkiſcher Feſſelballon unternahm Mittwoch einen 
Rekognoszierungs⸗Aufſtieg. In dem Kampf am 31. 
Oktober bei Akbunar erbeuteten die Türken 48 
Wagen mit Munition, Ein bulgariſches Bataillon 
wurde gänzlich vernichtet. Die türkiſche Artillerie 
zerſtörte einen bulgariſchen Transport von Lebens⸗ 
mitteln. Am 31. Oktober warf ein bulgariſcher 
Flieger ein Schriftſtück in die Stadt, in dem gejagt 
wurde, daß nach dem Fall von Kirkkiliſſe der 
Widerſtand der Garniſon Adrianopel unnütz ſei, ſie 
ſolle kapitulieren. Der Kommandant von Adria⸗ 
nopel veröffentlichte dargufhin eine Proklamation, 
in der er ausführte, man dürfe dem bulgariſchen 
Schriftſtück beinen Glauben ſchenken. Adrianopel 
könne ſich gegen 10000 Kanonen und Hundert⸗ 
tauſende von Soldaten halten. Die Regierung for⸗ 
dere nur die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren. 

Zwei ottomaniſche Soldaten bulgariſcher Natio⸗ 
nalität, die man als Spione entlarvte, wurden 
erhängt. — Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr 
mit Adrianopel iſt nach einer Unkerbrechung von 
mehreren Tagen wieder geſichert. 

Bis vor die Tore Konſtantinopels. 

Ein bulgariſcher Diplomat erklärte in Sofia 
einem Vertreter der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“, 
daß die bulgariſche Heeresleitung entſchloſſen ſei, 


den Vormarſch der bulgariſchen Truppen wenigſtens 


bis vor die Tore Konſtantinopels fortſetzen zu 
laſſen. Die ſiegreiche Armee verlange dieſen letzten 
Triumph. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die 
verbündeten Balkanſtaaten den Moment für eine 
Intervention der Mächte nicht für geeignet halten, 
da ihr militäriſches Programm noch nicht erledigt 
ſei. Erſt wenn die Serben vor Saloniki und die Bul⸗ 


zu weit nach vorne lag. Sie zog ſich daher nach 
dem Hintergrunde des Ganges zurück, wo ſich 
ein in die dicke Wand eingelaſſener großer 
Schrank befand. in welchem Fanni ihre Kleider 
und Wäſche aufbewahrte. Glücklicherweiſe ſtak 
der Schlüſſel, ſodaß Leopoldine ſich hinter der 
Schranktüre zu ſchaffen machen und von ihrem 
Gemahl leicht für die Zofe gehalten werden 
konnte. Orlando trat aus dem Atelier und 
ging nach feinem Bibliotſhekzimmer, welches 
Leopoldines Zimmer gegenüber lag. Sie hielt 
es für geraten, ſich vorläufig wieder dorthin 
zurückzuztehen. Hier horchte ſie eine geraume 
Weile, ohne daß ſie jedoch ihren Gemahl aus 
der Bibliothek hätte zurückkommen hören. Bei 
dem ſtarken Geräuſch der auf der Straße vor⸗ 
überraſſelnden Wagen konnte ſie es leicht über⸗ 
hört haben. So war es auch in der Tat, denn 


wieder ins Atelier wagte, 
der andern Seite des Vorhanges die Stimme 
Orlandos. der eben ſagte: 

„Ich fühle mich nicht berufen, Sie von 
einem ſo törichten Aberglauben zu bekehren, 
aber —“ 

„Laſſen Sie mich nie wieder dieſes Wort 
hören,“ fiel der andere gereizt ein, „wenn Sie 
von meinen Dienſten Gebrauch machen wollen. 
Ich habe nun einmal meine Überzeugungen 
und alle Ihre Herren Kollegen wiſſen dieſe 
Überzeugungen zu achten.“ 

„Nun, ſo will ich mich anders ausdrücken,“ 
lenkte Orlando ein, dem an ſeinem Modell 
viel gelegen ſein mochte, „und ich will ſagen, 
Sie haben Unglück mit den Ahnlichkeiten nicht 
nur bei den Lebenden, ſondern auch bei den 
Toten. Die Begegnung, die Sie vorhin gehabt 
haben, geſchah doch nur ganz flüchtig auf der 
Straße. Wie leicht kann man ſich da täuschen. 


als ſie endlich, des langen Wartens müde, ſich 8 
vernahm ſie von 


garen vor Konſtantinopel ſtänden, würden fie ges 

neigt ſein, eine Intervention der Mächte anzu⸗ 

N nehmen. Außerdem jei König Nikolaus von Mon⸗ 
0 tenegro noch in kriegeriſche Operationen verwickelt 
N und nicht Planen auf die Durchführung ſeiner mili⸗ 
läne, die auf den Einzug in Skutari ab⸗ 


täriſchen 
zielten, zu verzichten. 


find von den Bewohnern geräumt worden. 
Die Bulgaren am Marmarameer. 


— 


Die bulgariſchen Truppen haben am 5. Novem⸗ 
ber die Stadt Drama beſetzt. Die Dörfer der Am⸗ 
f gebung jandien an den Truppentommandanten Ab⸗ 
ordnungen, in denen Bulgaren, Griechen und Tür⸗ 
5 ſie erklärten, die Waffen 

niederzulegen und boten ihre Unterwerfung an. Die 
N türkiſchen Truppen haben ſich nach verschiedenen 
k Richtungen zerſtreut. Die meiſten der türkiſchen 
0 


ken vertreten waren; 


Soldaten liefern freiwilli 
ſuchen ihre heimatlichen Stätten auf. — 


motitn wurde am 3. November eine Meſſe für 


1 den König und die bulgarſſche Armee zelebiert. Die 
t Truppen wurden mit a Enthuſias⸗ 


mus empfangen. Die ganze Stadt war mit 
in den bulgariſchen Farben geſchmückt. 
5 Gebiete wurde die bulgariſche Verwaltung ein⸗ 
0 5 555 Am Mittwoch wurden ferner Wiſa und 
odoſto beſetzt. An den Ufern des Marmara⸗ 
1 meeres wurde die bulgariſche Fahne entfaltet. 
5 Kriegsrat in Konſtantinopel. 
Die Agence Havas meldet aus er 
55 einem Mittwoch Abend auf der Pforte abge⸗ 
altenen Kriegsrat wurde die Lage keineswegs als 
9 verzweifelt angeſehen und Bei oſſen, den Krieg 
N ſortzuſetzen. — e 30 Marſchälle und Gene⸗ 
A räle nahmen an dem Kriegsrate teil, der beſchloß, 
alle Maßnahmen zur Verteidigung des Landes und 
ſchluſe des des Krieges zu treffen. Die Be⸗ 
k ſchlüſſe des Kriegsrats wurden dem Miniſterrat 
4 vorgelegt, deſſen Stur bis Mitternacht dauerte. 
— Der Kriegsrat auf der Pforte beſchäftigte ſich 
N außer mit der Frage der Verteidigung der Tſchatald⸗ 
1 en auch mit der der Zweckmäßigkeit eines 
3 Wechſels des Poſtens des Generaliſſimus und bes 
i ſchloß. Nazim Paſcha in feiner Stellung G be⸗ 
1 laſſen. Der geweſene Arbeitsminiſter General 
" Salih Paſcha iſt zum Gehilfen des Generaliſſimus 
N worden. 
us 


* Konſtantinopel angekommen und hat ſich 

. von dort nach dem Hauptquartier begeben. 

a : Die griechiſche Flotte 

ir erſchien vor den Dardanellen, entfernte ſich aber 
0 bald darauf wieder. 


. Die ſerbiſch⸗griechiſchen Operationen. 
5 Wie aus Usküb vom Dienstag amtlich gemeldet 
4 wird, hat die ſerbiſche Armee Kilſchevo und Kotſcha 
e und ohne Aufenthalt den Vormarſch 
nach Süden fortgeſetzt. — Abends fand ein dret⸗ 
ſtändiger Miniſterrat in Belgrad unter er des 
11 F Paſitſch ſtatt. — Einer Privat: 
Ik meldung zu 5 ſoll Diakowa von den Serben he 
jeht worden fein. 
N Ein amtliches Telegramm des Kommanbeurs 
9 der türkiſchen Weſtarmee vom 5. November melder: 
# Nach n Kampfe a eine griechiſche Divi⸗ 
1 ſion zerſprengt worden. ir haben eine große 
Menge Kriegsmaterial erbeutet und Sorovicevo 
wieder eingenommen. Ein ſerbiſches Kavallerie⸗ 
Regiment nebit einer Maſchinengewehrabteilung 
| wurde bei Drenowo, nördlich von Prilep, zerſtreut, 
1 48 Pferde wurden genommen. Der Kampf dauerte 
1 den ganzen Tag und verlief günftig für uns. Ein 
N anderer Kampf, der ebenfalls den ganzen Tag 
N dauerte, ſpielte ſich in der Gegend von dem Gute 
5 Abdipaſcha ab und zwar zwiſchen einer türkiſchen 
Abteilung und einer aus Kruſchewo ſtammenden 
1 Bande, die zerſprengt wurde. Bei Jan ing erlitt 
der Feind große Verluſte und wurde bis Pentepi⸗ 
gadia zurückgeworfen. — Nach einem weiteren Tele⸗ 
Kamm des Oberſtkommandierenden der Weſtarmee 
ba Paſcha werden die Kriegsoperationen in der 
Ungebung von Sorowitſch von türkiſcher Seite er⸗ 
folgreich fortgeſetzt. Außer Waffen und Gefangenen 
haben die Türken noch fünf unitionswagen und 
1 drei Kanonen genommen. Der Feind hat ſich in 
„ der Richtung auf Kailar zur Flucht gewandt und 
| weitere vier Kanonen ſowie eine große Menge 
Waffen, Munition und Sanitätsmakerial zurück⸗ 
gelaſſen. Die türkiſchen Truppen haben die Ver⸗ 
ſolgung aufgenommen. 
SSS ——— —— 
Das Grab gibt ſeine Opfer nicht zurück. Und 
mit der Erſcheinung des toten Kindes wird es 
auch eine natürliche Bewandtnis gehabt haben. 
Doch das wollen Sie mir erſt noch erzählen; 
ich habe Sie vorhin unterbrochen. Fahren Sie 
alſo fort. . Aber rühren Sie ſich wicht aus Ihrer 
Lage. Die Beleuchtung Ihres Geſichtes könnte 
nicht günſtiger ſein.“ - 
„Ich war gerade auf einige Tage verreiſt, 
als die Stadt von jener ſchrecklichen fiber: 
ſchwemmung heimgeſucht wurde“ ließ ſich Or⸗ 
landos Modell vernehmen. „Faſt ein Drittel 
des Ortes war vernichtet; auch in der Gegend 
des Kirchhofes hatte das Element übel gehauſt. 
Dort ſtanden vereinzelte Häuſer, und von die⸗ 
ſen war nicht ein einziges verſchont worden, 


kleine Gärtnerei betrieb und mit Grabkränzen 
handelte. Sie ſebbſt hatte fi noch zu retten 
vermocht, aber mein Weib und mein einziges 
Kind, ein vierjähriges Mädchen, waren in den 
Fluten umgekommen, wie Hunderte andere, 
denn die Kataſtrophe hatte die Unglücklichen 
im Schlafe überraſcht. Manche von den Er⸗ 
trunkenen find nie aufgefunden worden, auch 
mein Töchterchen nicht, und Gott weiß. wohin 
die Wellen es gebettet haben. Nach dieſem 
furchtbaren Unglück duldete es mich nicht mehr 
in der Stadt. Ich griff zum Wanderſtabe, und 
wie ein einſamer Junggeſelle ging ich wieder 
in die Welt. Ein halbes Jahr ſpäter führte 
mich eine Geſchäftsreiſe an der Stadt vorüber, 
wo ich ſo Trauriges erlebt hatte. Von der 
Bahnſtation aus konnte man den Kirchhof 
ſehen und ich verließ den Eiſenbahnzug, um 
das Grab meiner Frau zu beſuchen. Es war 
am Spätnachmittage, gegen Ausgang des 
Sommers, und die Sonne neigte dem Anter⸗ 


Ungefähr 300 Dörfer des Wilajets Adrianopel 


die Waffen aus und 
n Die 


ahnen 
m ganzen 


alle hatte das Hochwaſſer fortgeriſſen, auch das 
Häuschen meiner Schwiegermutter, welche eine 


Der Kommandant des griechiſchen Torpedoboots 
Nr. 12, der den türkiſchen Kreuzer im Hafen von 
Salonib zum Sinken brachte, iſt ebenſo wie jein 
zweiter Offizier aus dieſem Anlaß befördert worden. 
Der Kommandant erhielt außerdem den Erlöſer⸗ 


orden. 


Die Griechen fordern die Übergabe von Saloniki. 


Der griechiſche Thronfolger als Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres vor Saloniki hat Dienstag Nach⸗ 


dert. Der Wali begab ſich ſofort in Begleitung des 
engliſchen Konſuls in das Militärlager vor den 
Toren von Saloniki und drang in den Befehls⸗ 
haber Tachſim Paſcha, der noch etwa 35000 Mann 
unter ſeinem Befehl hat, die Waffen zu ſtrecken. 
Die Truppen haben keine Artillerie und ſind voll⸗ 
ſtändig e e 

Nach einer Meldung aus Athen brach zwiſchen 
dem Wali von Saloniki und dem dort fomman- 
dierenden türkiſchen General ein Streit darüber 
aus, ob die Stadt übergeben werden ſolle oder nicht. 
Der Kommandant weigerte ſich heftig und beging 
Selbſtmord, um nicht nachgeben zu müſſen. 

Die Friedensvermittelung 

Die engliſche Regierung hat, nach Meldung der 
Agence Havas, in Paris wiſſen laſſen, daß ſie einer 
Mediation im Prinzip zuſtimme. Man jagt, daß 
Rußland eine analoge Antwort erteilt hat. Die 
Antwort von Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
wird, wie man r ebenfalls im Prinzip günſtig 
ſein unter dem Vorbehalt, daß die Modalitäten noch 
jeſtzuſetzen ſind. — Eine anſcheinend offiziöſe Note 
des „Temps“ erklärt die Meldung eines aus⸗ 
wärtigen Blattes, wonach Miniſterpräſident 
Poincaré von neuem die Initiative zu einer Ver⸗ 
mittlung zwiſchen der Türkei und den 
ergriffen habe, als unrichtig. 

Die Stimmung in Konſtantinopel. 

Die fremden Kolonien beginnen ſich wieder zu 
beruhigen. Die öſterreicheſch⸗ i Familien, 
die ſich auf den Lloyddampfer „Salzburg“ geflüchtei 
hatten, haben ſich wieder ausgeſchifft. — Donners⸗ 
tag Mittag hielten die Botſchafter bei dem Doyen, 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Markgraden 
Pallapicini, eine kurze Beſprechung ab. — Die 
Konſtantinopeler Preſſe fordert die Bevölkerung 
auf, ein nationales Verteidigungskorps zu bilden, 
denn das Ergebnis einer Vermittelung durch die 
Mächte ſei ungewiß Die Rettung der Türkei hänge 
von der Verteidigung der Tſchataldſcha⸗Linie ab. 

Aus Odeſſa wird vom Mittwoch gemeldet: Der 
l der freiwilligen Flotte Saratow wird mit 

ropiant für 2500 Perſonen und einen Monat nach 
onſtantinopel abgehen. 
Fremde Schutzſchiſfe. 

Der ruſſiſche Kreuzer „Kagul“ iſt in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen. — In Paris wird bekannt⸗ 
gegeben, daß der franzöſiſche Kreuzer „Leon Gam⸗ 
ekta“ in Konſtantinopel angekommen iſt. — Der 
öſterreichiſche Mute „Admiral Spaun“ iſt auf Ver⸗ 
langen des Miniſterium des Außern ils dritter 
Stationär durch Funkſpruch nach Konſtantinopel 
entſandt worden. n Algeciras 100 der fran⸗ 
zöſiſche Kreuzer „Reina Regente“ Befehl a en, 
nach Saloniki in See zu gehen. Reuters Bureau 
meldet aus Malta; Wenn die Lage die Entſendung 
eines weiteren Kriegsſchiffes nach Konſtantinopel 
erfordern ſollte, wird der engliſche Kreuzer 
Hampihire dorthin gehen. Die vier Panzerkreuzer, 
welche ſich hier befinden, liegen allerdings auch 
unter Dampf, werden jedoch nur auf dringendes 
Verlangen nach dem Oſten in See gehen. Dieſer 
Fall iſt aber wenig wahrſcheinlich. 


Provinzial nachrichten. 

o Schönſee, 7. November. (Markt.) Heute wurde 
hier bei gunſtiger Witterung ein Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt abgehalten, der ein regeres Bild als ſein 
Vorgänger bot. Beſonders war der Krammarkt reich 
beſchickt. Auf dem Viehmarkte war der Auftrieb weit 
größer als die Nachfrage. Im allgemeinen hielten ſich 
die Vlehprelſe hoch, beſonders gilt dieſes von hoch⸗ 
tragenden und fetten Kühen. Für mittlere Ware wurde 
bie 300 Mark bezahlt. Der Pferdemalkt war ſchwächer 
beſchickt, die Nachfrage auch nur ſchwach. Die Preiſe 
waren auch hier verhältnismäßig hoch. 

e len, 6. November, (Jugendpflege. Orts⸗ 
krankenkaſſe.) Hier hat ſich ein Kreisverband evan⸗ 
geliſcher ungfrauenvereine gebildet, dem die Vers 
eine Brieſen, Hohenkirch, Rheinsberg, Villiſaß und 
Wittenburg angehören. Der Vorſtand beſteht aus 
den Leitern oder Leiterinnen der einzelnen Ver⸗ 


gange zu, als ich den Kirchhof betrat. Schon 
von weitem ſah ich ein Kind auf dem Grabe 
meiner Frau ſitzen. Ich trat heran und plötz⸗ 
lich ging mir ein Schauer über den Rücken, 
eiskalt rieſelte es mir über die Stirn, und an 
jedem Härchen meines Kopfes hatte ich das 
Gefühl, als ob eine unſichtbare Hand leiſe dar⸗ 
über hinſtrich. Das auf dem Grabe ſitzende 
Kind, welches das Auge unverwandt nach dem 
weißen Federwölkchen am Himmel richtete, 
war mein ertrunkenes Töchterchen! Ich hatte 
mich in meinen früheren Studien viel mit dem 
berſinnlichen beſchäftigt, und wohl kein Buch, 
welches dieſe Frage behandelt, iſt von mir un⸗ 
geleſen geblieben. Aber dieſe überwältigende 
Bestätigung jener Theorien war damals noch 
zu viel für mich. Mir ſchwanden die Sinne. 
Wie lange ich bewußtlos war, weiß ich nicht. 
Als ich die Augen öffnete, fand ich mich neben 
dem Grabe meiner Frau am Boden liegend. 
Das Kind war verſchwunden. Ich raffte mich 
auf und wollte zu meiner Schwiegermutter 
eilen, die mir über das Begebnis vielleicht 
Aufklärung geben konnte. Noch ehe ich den 
Ausgang des Friedhofes erreicht hatte, kam ſie 
mir entgegen. Sie trug eine Gießkanne und 
eine Hacke in der Hand, da die Unterhaltung 
der Gräber einen Teil ihres Erwerbes bildete. 


Als ich ihr erzählte was ich geſehen hatte, Szenen in glänzendem Gowande 


hörte ſie mir ohne Überraſchung zu. Die Er⸗ 
ſcheinung des Kindes auf dem Grabe ſeiner 


Mutter war ihr nichts Neues. Auch ſie hatte reits mehrfach von anderen Malern behandelt 


es ſchon dort erblickt, ganz ſo wie ich. Beherz⸗ 
ter als ich war ſie auf das Kind zugegangen 
und hatte es beim Namen gerufen, — da war 
die Erſcheinung in Luft zerfloſſen. Das hatte 
ſich ſchon mehreremal wiederholt vor den Augen 
dieſer Frau, die ji) ſonſt nur mit realen Din⸗ 
gen beſchäftigte, an nichts glaubte, was ſich 


mittag an den Wali von Saloniki ein Ultimatum 
gerichtet, das von ihm die Übergabe der Stadt for⸗ 


alkanſtaaten & 


eine. Der Kreisvorſtand wird durch ein Mitglied 
im Vorſtande des Provinzialperbandes der evange⸗ 
liſchen Sungfrauenvereine Weſtpreußens vertreien 
und entſendet zwei Mitglieder in den Kreisausſchuß 
für Jugendpflege zu Brieſen. — In der General: 
verſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe am 
Montag wurden aus der Mitte der Kaſſenmitglieder 
12 Verkreter gewählt. Von den Arbeitgebern wur⸗ 
den Tiſchlermeiſter Hinkelmann. Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Sand und Maurermeiſter ZJawadzki als Vers 
treter gewählt; zur Wahl von 3 weiteren Arbeit⸗ 
geber⸗Vertretern iſt eine neue Generalverſammlung 
auf den 14. November einberufen. : 

e Briefen, 7. November. (Die Kreisſynode) 
tagte heute hier im Saale des Jugendheims. Nach 
dem einleitenden Geſange „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ begrüßte der Vorſitzer, Superintendent 
Habicht, die Erſchienenen. n den Synodal⸗ 
vorſtand wurden Pfarrer Pupp⸗Goßlershauſen und 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode anſtelle der ver⸗ 
zogenen Herren Freiherr von der Goltz und Direktor 
Bennemann gewählt; außerdem gehören noch 
Superintendent Habicht, Pfarrer Stoltze Gollub und 
Landrat Volckart dem Vorſtande an. Der Vor: 
litzer berichtete, daß das Konſiſtorium die Ab⸗ 
haltung einer Kirchenkollekte an jedem erſten Oſter⸗ 
feiertage für das hieſige Altenheim genehmigt hat. 
Ferner berichtete Superintendent Habicht über die 
ärchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe, die 
trotz mancher Mängel ein befriedigendes Bild 
bieten. Aber die Konſiſtorial⸗Vorlage „Was kann 
äärchlichereits zur Pflege und Stärkung vaterlän⸗ 
diſcher Gefinnung geſchehen?“ ſprachen Pfarrer 
S iefferdecker⸗Brieſen und Lehrer Maaß 
Gouub. Die von ihnen ausgearbeiteten Leitſätze 
betonen die e in Predigt. Unterricht 
und Seelſorge, durch Einfluß auf die Tagespreſſe, 
Errichtung guter Volksbüchereien, Verbreitung 
guter Zeitſchriften und Kalender, durch kirchliche 
Liebes⸗ und Vereinsarbeit durch kirchliche Jugend⸗ 
flege, Ehrung vaterländiſcher Helden und Pflege 
ihres Andenzens, Belebung und religiöſe Ber: 
tiefung des Geiſtes der vaterländiſchen Vereine und 
verſönliche Einwirkung auf irregeführte Gemeinde⸗ 
angehörige vaterländiſchen Sinn zu erhalten und 


zu wecken. Die Leitſätze wurden angenommen. 
Pfarrer Krebs⸗Schönſee berichtete über die 
äußere Miſſion, Pfarrer Schiefferdecker⸗ 


Brieſen über die innere Miſſion und den Evonge⸗ 
liſchen Bund, Pfarrer Bupp- Goßlershauſen über 
Sen ‚Guften Adolf⸗Verein. Pfarrer Eitner⸗ 
Rheinsberg über die kirchliche Mitarbeit an der 
Faresprefle. Dann wurde der Haushaltsplan für 
1912½4 genehmigt und die Rechnung der Synodal⸗ 
faffe für 1911 entlaſtet Mit einem Schlußwort des 
Vorſitzers und Geſang wurde die Synode ge⸗ 
ſchloſſen. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 7. November. (Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft Hohenkirch⸗Kl. Brudzaw.) 
In der vorgeſtern abgehaltenen erſten General⸗ 
verſammlung der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Hohenkirch Kl. Brudzaw wurden Beſitzer Gottfried 
Dombrowski⸗Kl. Brudzaw zum Genoſſenſchafts⸗ 
vorſteher, Beſitzer Frisdrich Dahm⸗Kl. Brudzaw 
zum ſtellvertretenden Vorſteher, die Beſitzer Emil 
Meyer, Karl Adam und Johann Goerke (ſämtlich 
in Hohenkirch) zu Beiſitzern, die Beſitzer Erdmann 
Schulz⸗Brudzaw, Heinrich Hübner⸗Hohenkirch und 
Andreas Dahm⸗Hohenkirch zu ſtellv. Beiſitzern ge⸗ 
wählt. Zu Mitgliedern des Schiedsgerichts wählte 
die Verſammlung Rittergutsbeſitzer Scheffler⸗ 
Hohenkirch und Gemeindevorſteher Fagin-Klein 
Brüdzaw, als deren Stellvertreter die Beſitzer 
Zuckermann und Grove in Piwnitz. a 

tr. Pfeilsdorf, 7. November. (Rokfranfheit.) 
Infolge der unter den Pferden des Beſitzers Walter in 
Cholewitz ausgebrochenen Rotzkrankheit find auch die 
Pferde der dortigen Beſitzer Koeller und Spieß, des 
Veſigers Frenkel in Pfeilsdorf ſowie der königl. Do: 
mäne Bolſchin unter Sperre geſtellt. Den betroffenen 
Beſitzern entſteht dadurch in dieſer Zeil der Zuckerrüben⸗ 
abſuhr ein empfindlicher Schaden. 

Iz. Schwetz, 7. November. (Ernennung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Landwirt Erich Schaldach in Unterberg 
ift für eine fehsjährige Dauer zum Stellvertreter des 
Amtsvorſtehers des Bezirks Kon hük ernannt worden 
— Die Beſitzerfran Ida Joe ſchke in Montau bei Nenen- 
burg verkaufte ihr Grundſtück mit Inventar für 105 000 
Mark an den Hofbeſitzer Walter Goertz daſelbſt. — Die 
Schachtmeiſterfran Marlanne Cichoez in Groß Sibſan 
bei Warfubien verkaufte ihr Grundſtück für 20 000 Mk. 
an den Landwirt Rabert Ragoß daſelbſt. 

e Freyſtadt, 7. November. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung der Feuerwehr wurde bekanntgegeben, daß vom 
weſtpr. Provinzial⸗Feuerwehrverbande der Wehr 14 


nicht mit den fünf Sinnen wahrnehmen ließ. 
und mich oft genug für einen verrückten 
Schwärmer erklärt hatte. Mit dem nächſten 
Eiſenbahnzuge ſetzte ich die Weiterreiſe fort, 
und von jenem Tage an —“ 


Leopoldine fuhr erſchrocken zuſammen, denn 
in dieſem Augenblicke wurde der in den Garten 


mündende Türflügel aufgeriſſen und geräuſch⸗ 
voll geſchloſſen. Der unfreiwillige Störenfried 


war Leopoldenes Köchin geweſen, die einiges | 
Gemüſe aus dem Garten geholt hatte, aber bei 


der Rücklehr in die ans Atelier grenzende 
Küche, welche ebenfalls einen Ausgang nach 


dem Garten beſaß. aus Verſehen an die Ate⸗ 


liertüre geraten war und ihren Irrtum zu 
ſpät erkannt hatte. Noch ehe Leopoldine ent⸗ 
fliehen konnte, ſchob ſich der Vorhang zur Seite 
und Orlando ſchaute herüber. Er war der 
Meinung, ſeine Frau ſelbſt ſei aus dem Garten 
hereingetreten, und ahnte daher nicht, daß ſie 
getauscht hatte. Aber fie konnte auch ſeene 
Einladung zum Bleiben nicht abweiſen. Er 
wollte ihr zeigen, was für einen glücklichen 
Griff er mit ſeinem neueſten Modell getan 
habe, und zog ſie in die andere Abteilung des 


Ateliers hinüber. 


Orlando liebte die Darſtellung düſterer 
und dieje 
Neigung hatte ihn auch bei der Wahl jeines 
neueſten Stoffes geleitet, obſchon derſelbe be⸗ 


worden war. Die Hauptfigur dieſes Bildes 
war der finſtere König, Philipp der Zweite 
von Span en, der aufgebahrt im offenen Sarge 
ruhte. Die noch jugendliche Königen Eliſabeth 
beugte ſich im Trauergewande mit ſchwarz ver⸗ 
ſchleierlem Antlitz über die Leiche ihres Ge⸗ 
mahls, um den letzten Abſchied zu nehmen, 


Dienſtauszeichnungslitzen überſandt worden find und 
zwar je vier für Tiſchlermeiſter Stabenau und Schloſſer⸗ 
meister F. Dargel und je eine für Schloſſermeiſter B. 
Dargel, Schmiedemeiner Kaiſer, Tichlermeiſter Schubring, 
Kaufmann Biberſeld, Tiſchler Lepkowsti und Zimmer⸗ 
mann Lepkowskl. — Auf der hieſigen meteorologichen 
Station wurde im Monat Okiober eine Geſamtniebek⸗ 
Ihlagsmenge von 30 Mm. gemeſſen. Es waren 
Tage miu Niederschlag. Ver legenleichſte Tag war der 
20. Oktober mit 9,1 Mm. Höhe. Die niedrigste Menge 
fiel am 7., 15. und 24. mit je 0,6 Dim. Hohe. — Bel 
der Verpachtung eiues Teiles der Gemeindejagd in 
Guhringen, am Traupeler Wege, erhielt Gutsbeſiter 
von Homeger⸗Guhringen auf 220 Mark den Zuſchlag, 
wüh end das Höchngebot 225 Mark beirug. 

Danzig, 7. November. (Die unſinnige Furcht 
der Sparer) iſt von Schwindlern ausgenutzt wor⸗ 
den. Sie hielten Frauen, die mit dem Spartaſſen⸗ 
buch der Auszahlungsſtelle zuſtrebten, an, ſchilderten 
ihnen den Andrang und erbo ten ſich, die Bücher für 
den Nominalbetrag abzu kaufen. Darauf 905 
die Frauen ein und vertauften ihre Sparbücher. 
Die menſchenfreundlichen Käufer aber hatten das 
Geſchäft gemacht; denn jedes der Bücher hatte noch 
ein Zinſen⸗Huthaben, das die Törichren einfach 
verſchenkt hatten! Man begreift die tolle Auf⸗ 
geregtheit tatſächlich ſchwer, und wenn man hört, 
daß ein Sparer mit allen Zeichen der Angſt um 
ſein Geld antommt und dann ganze vier Mart ab: 
hebt, jo muß man dazu den Kopf jdüttein. Auch 
geitern find wieder eine große Zahl von Spargut⸗ 
haben abgehoben worden. Heute iſt der Andrang 
entſchieden zurückgegangen; der Verkehr wickelt ſich 
in ruhigeren ne ab, wenn immerhin auch noch 
eine ganze Anzahl von Sparern ſich zu den 7 
tern des Sparkaſſen⸗Aktienvereins drängten. Der 
größere Teil der Angſtlichen ſcheint aber ſeine Ruhe 
und Überlegung bereits wieder zurückgewonnen zu 
haben; denn die Zahl derer, die ihre Einlagen 
zurückbringen, iſt 1 wieder im Anſteigen. 2 
Karthaus, 7. Nopember. (Zur Giftmordaffäre 
in Rembojhewo.) Nachdem die Eiſenbahnarbeiter⸗ 
witwe Klintoſch und der Eiſenvahnarbelter Hinz 
am 22. Juni vom hieſigen Schwurgericht von dei 
Anklage des Giftmordes an dem Ehemann der 
Yiteren, dem Eiſenbahnarbeiter Klinloſch, frei⸗ 
fer waren, wurde Frau Klinkoſch damals 
ſofort aus der Haft entlaſſen. Hinz wurde noch in 
Haft behalten, weil er im Verdacht 5175 auch den 
zwei vn früher erfolgten Tod ſeiner Ehefrau 
durch Gift herbeigeführt zu haben. Hinz iſt nun⸗ 
mehr ebenfalls auf freien Fuß geſetzt; augenſchein⸗ 
lich haben ſich keine neuen Verdachtsmomente er⸗ 
geben, die zu einer Erhebung der Anklage genügten. 

Sſtlich Neufähr, 5. November, (Eine Verzweif⸗ 
lungstat) beging der Invalide Eduard Wegner. 
Turch den Scharlach waren ihm kurz hintereinander 
drei Kinder entriſſen worden. Das nahm der be⸗ 
change Vater ſich ſo zu Herzen, daß er ſich 
erhängte. 

„Bartenftein, 4. November. (Aus Gram über den 
e Tod ihrer Mutter) hat die Frau des 

eber Otio Schiemann aus Albrechtsdorf ſich das 
Leben gekommen, indem fie ſich ertränkte. Seit dem 
Tode ihrer einem Schlaganfall erlegenen Mutter 
zeigte ſie geiſtige Umnachtung. 

‚ Steisgieren, 4. November. (Der wiedergefundene 
Ring.) Eine Dal u in Skaisgirren hatte einen 
Ring verloren. Als kurz darauf ihr Schwein ge⸗ 
6 wurde, fand man den Ring im Magen 

es Schweines. Der Ring war bei der Zubereitung 
des Futters in den Eimer gef 
Tiere aus dem Troge mitgefreſſen worden. 

Eydtkuhnen, 3. Nopember. (Das diesjährige 
Gänſegeſchäft,) das bis ſpäteſtens 1. Dezember 
währen dürfte, war gut, der Abſatz trotz der hohen 
Ein⸗ und Verkaufspreiſe wegen der Fleiſchteuerung 

roß. Die meisten Gänſe⸗Importeure haben unter 

zänſe⸗Quarantäne ſehr gelitten. —Der Ruf nach 
einem Maſtplatz für ſeuchenverdächtige Gänſe in 
Eydtkuhnen, der größten Gänſe⸗Einfuhrſtelle, damit 
die Transport⸗ und ſonſtigen unüberſehbaren Koſten 
in Berlin und Neu⸗Trebbin erſpart bleiben, wird 
hier in Le Kreiſen von Jahr zu Jahr 
immer lauter. Durch einen ſolchen Maſtplatz würde 
eine Verſchleppung der Seuche nach weiterhin ver⸗ 
a und die Importeure wären vor großen Ver⸗ 
SH bewahrt, die jetzt leider an der Tages 


ordnung ſind. 
(Die bene e 


allen und von dem 


Inſterburg, 4. November. 
Beamtenwohnungsgenoſſenſchaft,) die zwei Häuſer⸗ 
gruppen mit etwa 160 Wohnungen geſchaffen hat, 
will ihre Grundstücke Promenadenſtraße 15—20 uns 
abhängig von ihren 9 en Geldgebern machen. 
Sie hat daher an ihre Mitglieder ein Rundſchreiben 


während ſich eine farbenprächtige, figurenreiche 
Staffage, aus Hellebardieren, Prälaten und 
dem glängenden Hoſſtaate beſtehend, an die 
düſtere Gruppe reihte. Die einzelnen Partien 
dieſes großen Bildes waren zumteil erſt ſkiz⸗ 
ziert. Während von der trauernden Königin 
nur die Umriſſe der Geſtalt ſichtbar wurden, 
näherte ſich die Figur des Königs bereits der 
Vollendung, nur der obere Teil mit dem 
Totenantlitze harrte noch der Ausführung, an 
welcher Orlando, nachdem er endlich einen vor⸗ 
trefflichen Modellkopf dafür gefunden, ſoeben 
arbeitete. Dieſes Modell war, wie Leopoldine 
längſt an der Stimme und dem myſtiſchen Ge: 
ſprächsthema erkannt hatte niemand anders 
als Schratt, der als König Philipp ausgeſtreckt 
auf einer Chaiſelongue lag und ſeinen charak⸗ 
teriſtiſchen Kopf auf ein Ruhekiſſen gebettet 
hatte ganz wie es der Vorwurf des Malers 
erforderte. Er war ein ſo geſchultes Modell, 
daß er bei Leopold ines Eintritt zum Gruß den 
Kopf nur zu einem leiſen Nicken erhob, ein 
Anblick, bei welchem nicht nur König Philipps 
Hofſtaat ſamt den Prälaten, ſondern höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auch die Hellebardiere die Flucht 
ergriffen haben würden. Auf Leopoldine lie⸗ 
ferte die leichenhafte Szene einen willkomme⸗ 
nem Vorwand, derselben raſch den Rücken zu 
wenden und ſich dem Blicke des Geiſterſehers 
wieder zu entzeehen. Die weitere Unterhals 
tung zwiſchen Orlando und ſeinem Modell 
konnte ſie zwar nicht belauſchen, aber Orlando 
brachde ſelbſt die Rede darauf, als er ſein Tages 
werk, früher als ſonſt, beſchloſſen hatte. An⸗ 
fangs ſprach er nichts; er war nachdenklich und 
ſchaute finſter drein. während Leopoldine ſich 


den Anſchein gab, als ob ſie es nicht bemerkte. 
\ Fortſetzung folgt.) 


verkehr Ende Oktober 1912 auf 73106 geſtiegen. 
Gugang im Monat Oktober allein 1269.) Auf 
dieſen Poftſcheckonten wurden im Oktober gebucht 
1450 Millionen Mark Guiſchriften und 1433 Mil⸗ 
lionen Mark Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben 
der Konotinhaber betrug im Oktober durchſchnittlich 
151 Millionen Mark Im Verkehr der Reichspoſt⸗ 
een mit dem We des Hagen in Wien, der 
7 Aiperaft in Budapeſt, der luxemburgiſchen und 
belgiſchen Poſtverwaltung ſowie den ſchwelzeriſchen 
Poſtſchechbureaus wurden 7,1 Millionen Mark um⸗ 
geiesh, und zwar auf 3070 Übertragungen in der 
In der Richtung 110 und auf 13 700 Übertragungen in der 
Richtung aus dem Auslande. 

— (Freiwillige Rindertuberkuloſe⸗ 
bekämpfung.) Die Landwirſchafts⸗ 
kammer fordert ihre Berufsgenoſſen auf, in ihren 
Herden mit der Bekämpfung der Rindertuberkuloſe 
zu beginnen, und macht vom 1. Januar 1913 den 
Ankauf von Zuchttieren für ihre Otarionen hie von 
abhängig. Die freiwillige Tugerkuloſebekämpfung 
ſoll in folgender Weiſe durchgeführt werden: Die 
Herde des Landwirtes unterſteht der Beaufſichtigung 


Ki £ 
Salt, indem vieſe erſucht werden, Gelder zu einer 
000 Tipotget zu zeichnen. Bis jetzt ſind bereits 
a art gezeichnet und zum größten Teile 
Kon, worden. Zu decken ſind noch 102 000 Mk. 
Rat, Aera, 4. November. (Von einer Loko⸗ 
Kann, fahren) wurde der Hilfsweichenſteller 
0 Weide rebel bei Ausführung von Rangier⸗ 
Aten Mocultelterarbeiten 


0 während des in der 
er rech 


orgenſtunde herrſchenden Schneegeſtöbers. 
ſent 5 AUnkerſchentel wurde ihm galt abge⸗ 
gh bei ßerdem hat der Mann allem Anſchein 
ere dem Sturze auf die Schienen auch noch 
Keurgiſchemere Verletzungen erlitten. 

us Oft Klinit it Friedel geſtorben. 
rah ſtpreußen, 6. November. (Die meiſten of 
keien Viehmärtte) Haben weichende 
ſehmark zufgewieſen. Der Biſchofsburger 
reife t war außerordentlich gut beſchickt; die 
Alf eten niedriger. Ebenſo wird vom 
chr ri * Viehmarkt berichtet, daß die Händler 
ein ebacthaltend geweſen ſeien und daß dadurch 
dorden 1 Sinken der Preiſe verurſacht 


be „8e don, 6 November. (Verichiedenes.) Geitern 


x 9 eht der B gi 
Auf gegen 11 Uhr brannte dem Gutsbeſitzer Brandes er n e nne Jop dg 
70 un eine Celöſcheune ab, in der ſich von 80 Der Beſitzer it dann verpflichtet, mindeſtens zwei 
Met e anden beſand. Man vers Proben des Geſamtgemelkes zur Unterſuchung auf 
lehren ſich dick raudſtiſtung. — In bieſiger Gegend | Tuberkelbazillen im Laufe eines Kalenderjahres 


Ihe 
In gat daß eine ganze Diebesbaude beileht. 


Mo 
[ii gl 


dorthin einzuſenden und mindeſtens eine tierärzr⸗ 
liche kliniſche Unterſuchung ſeiner Herde nach⸗ 
weislich im Jahre vornehmen zu laſſen. Falls 
Tuberkelbazillen im i De gefunden werden, 
findet eine tierärztliche Nachunterſuchung ſtatt. 
Tuberkulöſe Tiere müſſen ſofort ausgemerze werden. 
3 € j ee] Für dieſe beiden Gejamtgemeliproden werden 
em Gaitwirt Firchau in Jaſchuitz wurde ein? Mark, einſchließlich Porto, erpackung und 
en Wäsche entwendet. In Deuiſch⸗Fordon Flaſchen 9 Mark, mit dem Atteſt für die zuerſt ein: 
Jh Oi Einwohnern 28 Hühner geuohlen worden. geſandte Probe berechnet. Für die Unterſuchung der 
baldı „eineufo wurden jogar dem Nachtwächter Woll zweiten Probe entitehen oje außer den Portokoſten 
Man. der Nacht 17 Huhner im Stalle getötet und für Einfendung der Proben keine Koſten. Fü 
unde Auch bei dem Gaitwirt Goertz in Strieſan][ weitere Unterſuchungen auf Tuberkelbazillen 
dep ein Einbruch in den Huhne Kall verſucht, der Einzelmiſchproben, Sputumproben uſw.) für die 

erde eines dem Verfahren A e ejigers 
werben im ſelben Kalenderjahre 3 Mark bis auf 
weiteres für die Probe berechnet. Molkereien. 
welche die zurückgegebene Magermilch nicht hoch 
erhitzt haben, werden nach den de den des 


\ geiieim 
Bierfahrer 18 Hühner aus dem Stalle ges 


ider B 0 


ander durch Landleute, die ſchon in der Nacht nach 
lhnen erg zum Wochenmactt fuhren, verſcheucht. Ju 
den der Fälle hat man den Dieb erwiſcht. — Am 
der mag gelaug es dem Lehrer Kaymer in feinem an 
lange eichſel gelegenen Garten eine uber einhalb Metei 
f te toller zu lölen. Kleine Kinder, die das Tier 
m annten, halten ſich gauz nahe darüber gebudt, um 
8 zu den achten, ohne glücklicherweise gebiſſen zu werden. 
den Dielen Jahren har man hier und in den umliegen⸗ 
äldern keine Kreuzonter bemerkt. 

Ve Gueſen, 5. November. (Der heutige Groß⸗ 
Grohe) war EN ſtark, mit 776 Stück 
Au vieh und 85 tück Kleinvieh, beſchickt. Da es 
9 an zahlreichen Auftäufern und Händlern nicht 
ur fand das Vieh reißend Abſatz, ſodaß um 
t der Markt vollſtändig geräumt war. 


neue. Viehſeuchengeſetzes beſtraft. In Weſtpreußen 
werden an Eutertuberkuloſe erkrankte Tiere zu 25 
des Wertes, den das Tier zur Zeit ſeiner Erkran⸗ 
kung hat, entſchädigt. 

[(Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Geſtern fand im Vereinszimmer des 
Arlushofs eine ene e e für 
die Are Abteilung des Hauptwahlbezirks 
Thorn ſtatt, wel Herr Kaufmann Adolf 
Kittler als Einberufer eröffnete. Zum Leiter 
der Verhandlungen wurde Herr Juſtizrat Aron⸗ 
1 2 ewählt, welcher die ſpäte Einberufung der 

erſamlung damit erklärte, daß man erſt habe ab⸗ 
warten wollen, wer von der zweiten Abteilung ge⸗ 
wählt werden würde. Er ſchlage vor, die aus⸗ 
f E ſcheidenden Stadtverordneten Herren Apotheken⸗ 
im chleſten und nach dem Weiten. Es wurden beſitzer Jacob, Kaufmann Kuttner, Fabrikbefitzer 
ganzen 300 Waggons nach auswärts verſchickt. Guſtav Weeſe und Sanitälsrat Dr. Wentſcher 
Hntet Gneſen, 7. November. wieder als Kandidaten aufzuſtellen. Gegen den 
Öl, ı uote wird Einſpruch nicht erhoben. Für die 
Aba Inhaber Ehrifitan Bein an einen Herrn Ernst] Wahl eines Erſatzmanns für den verſtorbenen 
Stadtverordneten Profeſſor Boethke, deſſen Mandat 

Ende 1914 erliſcht, erbitte er Vorſchläge; da unter 
den vier wieder Nominierten ſich bereits drei Bal 
enter befinden, brauche der Kandidat nicht Haus⸗ 
beſitzer m ſein. Aus der Verſammlung werden 
vorgeſchlagen die Herren Kaufmann Gukſch, Gym- 
aldirektor Dr. Kanter, Fabrikbeſitzer Oskar 
Thomas und Juſtizrat Nadt. i der Abſtimmung, 
wobei Herr Kaufmann Matthes als Stimmſammler 
P erhielten Just Oskar Thomas 12, Herr 
r. Kanter 8, Herr Juſtizrat Radt 5, Herr Gükſch 
2 Stimmen; in der Stichwahl Herr Oskar 
Site der 17, Herr Dr. Kanter 10 Stimmen. Die 
Liſte der Kandidaten für die erſte Abteilung iſt 
Schnee⸗ Dabei Apothekenbeſitzer Jacob, Kaufmann Kuttner, 


Die 
e ſind gegen früher etwas gefallen. Man zahlte 
Yjgue N. der bis 400 Mark und darüber, für 
en 240 bis 300 Mark, für Maſtpieh 55 Mart 
det eniner, für Kälber 50 Mark und darüber. 
fach 0 ging wiederum nach auswärts, beſonders 


Prei 


Mente erfolgt am 11. d. Mis. Bein geht als Bahn⸗ 
Piel nach Deutſch⸗Welte in (er feſſſtend 5 
r feſtſitzende Hut.) 
dor i chte eine Mutter mit ihrem 
prößli 
was e 92 e 


5 Rich 
ii Knabe einen Ble 
5 


being: 
gen. Der Arzt 
Na“, der Frau 55 
du der mit feiner Blechſchere den Topf aufſchnitt. 
ging 
heſtober über unſere Stadt. abrikbeſitzer Guſtav Weeſe, Sanitätsrat Dr. Went⸗ 
cher und Fabrikbeſitzer Oskar Thomas. Zur 
Deckung der Wahlunkoſten wurden von jedem der 


Maat ca ereignete fich 8 
anweſenden Wähler 50 Pfg. erhoben. 


Lethe Sturm ae, dem . 1 5 ne 
; einen Torflügel aus, der auf den zufällig. An der heutigen Wahl der erſten Abtei⸗ 
felder Nähe ae vierjährigen Sohn des 2.|Iung nahmen von 113 eingetragenen Wählern 57 
Stu und ihn jo ſchwer verletzte, daß er nach drei] teil, gleich 50 Prozent. Es erhielten auf 6 Jahre 
5 nden ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt Stimmen die Herren Sanitätsrata Dr. Went⸗ 

Bun. x ſcher 57, Apothekenbeſitzer Jacob 56, Fabrik⸗ 
70 B (ein Anal u 55 51 Kuttn 55 5 Weeje 54. 
Reitzer Chauſſee. Ein Kaufmannslehrling, der dort 1 e 


N 1 1 e . mit wiedergewählt. Ferner fielen noch auf 
it einem jungen Mädchen promenierte, zeigte dem i i 
letzteren einen 4 Millimeter⸗Taſchenrevolver. Er ene e 


N tel und Stephan je 1 Stimme. Als Erſatz für 
würde darauf gebeten, die Waffe zu laden und der s St etht 
Begleiterin zur Abgabe eines Schuſſes au über: den verſtorbenen Stadtverordneten Profeſſor Boethke 


reichen. Dieſer Bitte kam der Lehrling nach. De 


5 M Thomas timm äh lt, 
Kaum hatte das junge Mädchen den Revolver in während au Herr Eomnahafbiretter aner 
Fr Hand, als er infolge einer Unvorſichtigkeit ſeiner 11 Stimmen fielen. 
in agerin ſich entlud und die Kugel dem Mädchen (Zur letzten Verſammlung d 
Rüde rechte Seite drang, zum Glück aber an einer Bürgervereins der Vorſtäd te) 5 len 
e ſodaß edlere Organe nicht verletzt wir vom Magiſtrat folgende Zuſchrift: „Nach dem 
— = Bericht in der geſtrigen Nummer Ihrer Zeitung 
Ber Sn Far 1 5 lte Herr 8 des 1 n de Verf der Aung 
1 f ſtädte ſte err a von in der rſammlung 
Lokalnachrichten. die Behauptung auf, „das durch den Magiſtrat 
Zur Erinnerung. 9. November. 1905 7 Michel aus Rußland eingeführte Fleiſch ſei 
Rieler, öſterreichiſcher Hirtorienmater. 1904 F Wilhelm] minderwertig, da es ſich 2—3 Tage auf dem Trans: 
Graf zu Solms⸗Sonnenwalde. 1903 Ein:all der] port von Warſchau nach hier befunden, dann 2 bis 
Bondelawarts in die Kapkolonie. 1902 f Franzesko] 3 iat im Schlachthauſe gelagert habe und wahr⸗ 
origo in Venedig, italieniſcher Bildhauer. 1896 7 Kon ich ſchon 2—3 Tage vor der Verladung ge: 
oſprediger Frommel in Plön. 1880 Bedeutende Erd. ſchlachtet worden ſei“. Zur Richtigſtellung dieſer 
deden in Agram. 1876 f Friedrich Ritichl zu Leipzig, aus der Luft gegriffenen Behauptungen teilen wir 
ervorragender Philologe. 1870 Belegung von Mont mit, daß die Schweine, die hier aus Rußland ein⸗ 
beulard. 1848 Erſchiezung Nobert Blums in Wien. geführt wurden, in Warſchau in Gegenwart und 
Verlegung der preußiſchen Nallonalverſammlung] unter Auſſicht des Schlachthofdirektors Kolbe und 
von Berlin nach Brandenburg. 1841 * Albert Eduard, des Obermeiſters der hieſigen ale unnd an 0 Herrn 
nig von England. 1822 Vernichtung des türfiihen | Tews am 29. Oktober geſchlachtet und am 30. Okto⸗ 
dmitralſchiffes im Haren von Tenedos durch den] ber verladen worden find, Der Transport traf am 
griechiſchen Seehelden Stanaris. 1818 * Iwan Turgen⸗ 31, Oktober nachmittags hier ein, wurde ſofort aus⸗ 
ew zu Orel, bedeutender ruſſiſcher Novelliſt. 1799 Na. geladen, nochmals tierärztlich unterſucht und das 
poleon 1. ſtürzt die Direktortallegterung, wird der Ge. Fleiſch den hieſigen Fleiſchermeiſtern am 1. Novem⸗ 
er zum Verkauf übergeben. Daß bei der jetzigen 
es = der die Face fan 19 
andlung durch erprobte eute das Fleiſch in 
Torn. 8. November 1912. der kurzen Zeit von drei Tagen nicht minderwertig 
oſtſcheckver kehr.) Im Reichspoſt⸗ geworden fein kann, wird jeder Sachverſtändige 
die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ zugeben.“ 


bieter Frankreichs. 


— (5 
gebiet it 


— (Die polizeiliche Beſchränkung 
der Vorgärten benutzung.) Das Kam: 
alte seihäftigte jetzt die Frage ob eine 
Polizeiverordnung das i von Wäſche zum 
Tro nen verbieten kann An ſich iſt es nicht Sache 
der Polizei, ſich in den Dienſt äſthetiſcher Intereſſen 
zu ſtellen; denn im allgemeinen find die Grenzen, 
innerhalb deren ſich die Polizei zu betätigen hat, 
durch das allgemeine Landrecht feſt beſtimmt. Da⸗ 
nach iſt es nur das Amt der Polizei, für die Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und 
1 Sorge zu tragen und drohende Gefahren 
vom Publikum abzuhalten. Die zuſtändige Straf⸗ 
kammer hatte denn auch den Angeklagten, der der 
Verordnung zuwider gehandelt, freigeſprochen, weil 
fie die polizeiliche Vorſchrift für ungiltig erachtete, 
da ſie im allgemeinen Landrecht keine rechtliche 
Stütze finde. Das Kammergericht hob dieſe Ent⸗ 
ſcheidung jedoch auf. Die Verordnung fei giltig, 
wenn im übrigen nur für den Hauseigentümer die 


eines Jagdteilnehmers ſchwer verletzte hollän⸗ 
diſche Legationsſekretär Moritz van Weede, 
Sohn des holländiſchen Geſandten in Wien, 
iſt Donnerstag früh ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

(Feuer im Schafſtall.) Nächtlicher⸗ 
weile wurde in einem Schafſtall des Vor⸗ 
werks Fürſtenhagen bei Gandersheim von 
unbekannter Hand Feuer angelegt. Sämt⸗ 
liche Tiere in dem Gebäude waren rettungs⸗ 
los verloren. Annähernd zweihundert Schafe, 
vier Pferde und einige Schäferhunde kamen 
in den Flammen um. 

(Rieſendiebſtähle im Hambur⸗ 
ger Freihafen.) Seit Wochen wurde 
von Krim nalbeamten beobachtet, daß im 


ortsrechtliche Verpflichtung beſtanden habe. einen REDEN a 4 E 
Vorgarten anzulegen. Allerdings jei hier nicht das Hamburger Freihafen große Mengen Waren 
allgemeine Landrecht, ſondern ausnahmsweiſe ein geſtohlen und nach Schffbeck ausgeführt 
echte Beleh, 55 fe he wurden. In Schiffbeck iſt nunmehr ein 
nn, nee eee, ee eſige Lags gestohlene aren e 8 
Aberverwaltungeaericht und m folgend das ie 5 8 40 Su Se ne 
608 ‚Dat aus den Vorberatungen des n EEE a 
Geſetzes den Willen des Gefetzgebers gefolgert, daß rieſige Mengen von Hülſenfrüchten in 
für die Errichtung von Vorgärten durch das Flucht⸗ Säcken. 
liniengeſetz eine rechtliche Grundlage geſchaffen (Zuſammenſtoß von zwei 


werden ſollte, und den Eigentümer für verpflichtet 
erklärt, das Terrain zwiſchen Bau⸗ und Straßen⸗ 
fluchtlinie, wo beide verſchieden feſtgeſetzt ſind als 
Ziergarten anzulegen und zu unterhalten. Dabei 
haben beide Gerichtshöfe in dieſer Beſtimmung 
gleichzeitig die über die allgemeinen Aufgaben der 
Polizei hinausgehende Befugnis der Polizeibehörde 
erblickt, wie überhaupt für den Beſtand der Vor⸗ 
gärten, ſo auch für ihre Einrichtung und Verwen⸗ 
dung injeweit Sorge zu tragen, als es ſich um die 
Erhaltung ihrer Beſtimmung handelt. 
(Gouvernementsgericht.) In der 
letzten Sitzung wurde wegen Jagdpergehens 
gegen die Anteroffiziere Arndt und Liebſchner vom 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15 verhandelt, gegen 
ven letzteren auch noch wegen militäriſchen 
Ungehorſams. Mit in die Anklage verwickelt 


franzöſiſchen Torpedobooten.) 
Im Verlauf von Nachtmanövern, die mit 
abgeblendeten Lichtern ausgeführt wurden, 
ftießen, nach Meldung aus Cherbourg, die 
Torpedobootszerſtörer „307“ und „308“ zu⸗ 
ſammen. Beide Schiffe wurden leicht be⸗ 
ſchädigt. 


Humoriſtiſches. 

(Kleines Mißverſtänd nis.) „Ich laß 
mich von meiner Frau ſcheiden“, fagte der Ehemann 
zur Schwiegermuner. „Warum?“ fuhr dieſe auf. 
„Wegen Ihnen!“ ſagte der junge Mann. Da ſchlug 
die Schwiegermutter die Augen verſchämt zu Boden 


war der Vizefeldwebel Maiendorf, dem zur Laſt und liſpelte: „Alfred!“ 
elegt war, eine ſtrafbare Handlung nicht verhüter, (Wenig, aber ſchön.) Heiratsvermiitler 
ann eine ſolche nicht zur Anzeige gebracht und die Vorzüge einer Dame ſchildernd): „... Und 


endlich eine falſche dienſtliche Meldung abgegeben 
u haben. Am 30. Juli hatte die Batterie Kara⸗ 
inerſchießen. Dabei wechſelte zwiſchen der letzten 
Traverſe und der Scheibe ein weibliches Reh. Der 
Angeklagte Liebſchner nahm dem Kanonier, der 
gerade am Schuß war, das Gewehr weg und ſchoß 
auf die Ricke, fehlte aber. Da nahm der Zweit⸗ 
angeklagte die Waffe und ſchoß dem Tiere, das 
bereits eine Strecke im Gehölz war, durch den Hals. 
Damit das waidwunde Reh ſich nicht lange quälen 
Sollte, wurde ihm der Hals durchgeſchnitten. Die 
Angeklagten gaben von dem Vorfall dem Förſter 
Schmidt Mitteilung, erzählten ihm aber, ſie könnten 
nichts dafür, da ihnen das Wild gerade in die 
Schußlinie gelaufen wäre. Dies geben die Ange⸗ 
klagten auch in der Verhandlung an. Die Kano⸗ 
niere aber bezeugten, daß die Angeklagten direkt 
auf das Reh, das ſchon außerhalb der Schußlinie 
war, gezielt hätten. Die zwei verſchoſſenen Patronen 
wurden durch zwei andere erſetzt, die Liebſchner 
einige Tage vorher auf dem Schießplatz gefunden, 
aber, wie er angibt, abzugeben vergeſſen aud 
Erſchwerend für die Angeklagten war der Umſtand, 
daß damals Schonzeit für Ricken war und zu dem 
Schießen ein Dienſtgewehr gemißbraucht wurde. 
Der auſſichtfüßrende Vizefeldwebel gibt an, nicht 
in der Lage geweſen zu fein, die Schüſſe zu ver⸗ 
hindern, da ſie ſchnell hinter einander fielen, und 
er außerdem damit beſchäftigt war, den Schreiber, 
der die Schußreſultate zu notieren hatte, zu kon⸗ 
trollieren. Die Meldung des Vorfalls unterblieb. 
da er ſich bei dem Regenwetter. das ihn bis auf 
die Haut durchnäßte erkältet batte und ſich auch am 
nächſten Tage noch ſehr unwohl fühlte. Da er die 
angeklagten Anteroffiziere bei ihrem Schießen nicht 
genau beobachtet hatte, ſo machte er dem Offizier, 
der die Angelegenheit unterſuchen ſollte, dieſelben 
Angaben, wie fie die Anteroffiziere dem Forſt⸗ 
beamten gegenüber gemacht hatten. Bei der Straf⸗ 
bemeſſung wurde erwogen daß die Erſtangeklagten 
nicht aus verbrecheriſcher Neigung. ſondern nur aus 
Leichſſinn gehandelt hatten. Liebſchner wurde zu 8, 
Arndt zu 7 Tagen Gefängnis verurteiſt. Maten- 
dorf wurde von der Anklage, eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung nicht verhindert zu haben, freigeſprochen, 
megen der übrigen Vergehen mit 7 Tagen gelinden 
Arreſtes beſtraft. 


Zähne hal fie, ſage ich Ihnen, wie Perlen . . . vier 
Stück!“ 

(Ein Naturfreund.) Tomiſt: „Dies Fleck⸗ 
chen Erde hier iſt doch wundervoll! Dieſe Ruhe, dieſe 
köſtliche Einſamkeit! Hier follte ein Hotel hergebaut 
werden!“ 


Gedankenſplltter. 

Ich bedaure die Menſchen, welche von der Ver⸗ 
gänglichfeit der Dinge viel Weſens machen und ſich in 
Betrachtung irdiſcher Nichtigkeit verlieren. Sind wir ja 
eben deshalb da, um das Vergängliche unvergänglich zu 
machen; das kann nur dadurch geſchehen, daß man 
beides zu ſchägen weiß. Goethe. 

Wenn du das große Spiel der Welt geſehen, 

So kehrſt du reicher in dich ſelbſt zurück; 

Denn wer den Sinn aufs ganze hält gerichtet, 

Dem iſt der Streit in ſeiner Bruſt geſchlichtet. 
Schiller. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (23. n. Trinitatis) den 10. November 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9˙ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacob! — Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelde — Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diwiſions⸗ 
piarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

Eangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Nachm: 6%, Uhr: 
Luther⸗Gedächtnisfeler. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 111, 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 3 Uhr: 
Gotlesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer 
Schönjan. 3 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Leibitſch: 
Goitesdienſt. Vorm. 11¼ Uhr in Gr. Rogau: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhr in Steinau: 
Gottesdienſt mit Beiche u. hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hilimann 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 

- in Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte u. hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böjendorf: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 ¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr Jugendbund. 
Prediger Straub. — Jedermann iſt herzlich ein geladen. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 

ſtraße 15, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 

4 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Prediger Morct⸗ 


Bromberg 
f . ® * 
Leicht verdaulich. | 
Scotts Emulſion beſitzt alle die vorzüg⸗ 
lichen Eigenschaften des gewöhnlichen Leber⸗ 


trans, dagegen keinen ſeiner Nachteile. Sie 
iſt daher 


für alle, jung und alt, 


gleich zuträglich und bekömmlich, deshalb 
zweifellos überall da am Platze, wo es auf 
eine baldige, dauernde Kräftezunahme an⸗ 
kommt. 


Aber es muß die echte Scotts Emulſion ſein! 


Der Krieg. N 
Von Ernſt Theodor Müller. 

Die Geigen lachten bis ins Morgenrot, 
Das Leben tanzte — tanzte wund die Füße, 
Und ſprang einmal im Reigen mit der Tod, 
Ein Tröpflein war's in einem Meer von Süße. 
Da ſtieß der Krieg die Türen in den Saal. 
Aufſchrein die Geigen, daß die Saiten ſpringen, 
Und, dröhnend präludiert, ein Schlachtchoral 
Hebt ſeine leuchtend weißen Nieſenſchwingen. 
Ein wilder Sang danach im Takt der Tod, 
Umſtürzt von Blitz und ſchweren Wetterſtürmen, 
In breiten Schwaden ſchlägt die Sichel rot, 
Daß ſich die Garben hoch zum Himmel türmen. 
Ihm nach bricht eine Pflugſchar knirſchend hart 
Die Erde um in weiches Saatgelände — 
And über Fingern, die im Tod erſtarrt, 
Da falten wieder ſich der Menſchheit Hände. 

Aus dem Novemberheft des „Türmers“ (Stutt⸗ 
gart, Greiner u. Pfeiffer). 


Mannigfaltiges. 


(Seinen Verletzungenerlegen.) 
Der am Dienstag bei einer Entenjagd in 
Schönborn⸗Mallebern durch den Fehlſchuß 
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Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. Überall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 70 1. 
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Weier’s 
Dampf⸗ Thorn Culmer 


molkerei Vorſtadt | 
bittet noch um 


Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, 

Wibſch, Zielen oder per Bahn (Fracht 

bei 8 Meilen erſt ca. 1 Pfg. pro Liter). 

Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und Menge an. 

Kannen auf Wunſch leihweiſe gegen Miete. 


Bitter bös 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hantansichläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Sleckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. 5 & Co., Radebeul. 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adoli Leetz, 
Adoli Majer, Paul Weber und 
Aukerdrogerie. 
Zur Anfertigung von Koſtümen 
ſowie Paletots in jeder Art 
empfiehlt ſich K. Bojarowski, 
Modiſtin, Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt können ſich Lehrdamen meld. 


Puppenklinik 
Karl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, 
Spezialität: echte Haarperrüden, 

7 Garantiert natur⸗ 
Honig! reinen Bienenhonig, 


1 Pfund 1.00 Mk., 5 Pfund 95 Pfg., 


10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


Fed r Si 


ſucht Fräulein aus gutem Haufe. Aner⸗ 
bieten unter „Stütze“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin ſucht Veſchäftigung 


in u. außer dem Hauſe, auch Ausbeſſern. 
L. Kruszesynska, Culm. Chauſſee 48. 


Suche für meine Tochter, 


4 Monate Handelsſchule beſucht, Stellung. 
Borsch, Altſtädt. Markt 11, 3. 


8 “a. 
W Stellenangebote 


Ein jüngerer 


Konditorgelilfe 


wird zum 15. November geſucht. 
Konditorei Zarucha. 


Verheirateter 


Schuhmacher, 


der nach der Kleinſtadt ziehen will, er⸗ 
hält dauernden, lohnenden Verdienſt bei 


S. Lewinski, 
Schuhhaus, Samotſchin. 


Für mein Photographiſches Ateller 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
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Aummühmftum 


PEN 
DAS 
S 


Atelier Bonath., 


um 1. Januar 1913 wird ein ordent» 
liches, ſauberes 


mit eigenen Betten für einen einzelnen 
Herrn aufs Land, dicht bei einer Stadt, 
geſucht. Dieſelbe muß kochen verſtehen 
und mit Wäſche, Plälten ac. beſcheid 
wiſſen, auch im Schreiben und Rechnen 
etwas erfahren fein. 
e bis zum 15. 3 Mts. 
tier A. Z. poſtlagern oft 
Waldow, Kreis Saber 255 


Junges Mädchen, 


das Luſt hat, die Buchführung praktiſch 
zu erlernen, kann ſich ſof, meld. Ang. u, 
F. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Meldungen mit] © 


Pelze 
für Damen und ‚Herren 
in jeder Art. 
S. Doliva, 
Axtusfiof. 


Flügel, Harmoniums 


erste Weltmarken 


ianos 
Blüthner, Ibach, Steinway & Sons, 
Mannborg, C. I. Ouandt, Berlin, 
G. Schwechten, 450 M. 


Hauptgeschäft: Nur bei Niederlage: 


Posen, B. Neumann Thorn, 


Bismarekstr. 10 Culmerstr. 4, Il. 


sowie solide 
Pianos von 


nne 


N 


DAUERBRAND-ÖFEN 


brennen den ganzen Winter ohne 
Unterbrechung unübertroſſen sparsam 


ESCH e C MANNHEIM 


Alleinverkauf für Thorn: 
C. B. Dietrich 8. Sohn, 
> Fernrul2 G. m. b. H. Breitestr. 35 


BSEEBNERSNNUSERSENRRAUNNAE * LIT IE TI EIEITETTTT 


Gin Lehrmädchen 


findet in beſſerem Nahrungsmittel⸗Spezialgeſchäft in Thorn gründ⸗ 
liche Ausbildung zur ſelbſtändigen Verkäuferin. Dauernde, gutbezahl⸗ 
te Stellung wird bei befriedigenden Leiſtungen im gleichen Geſchäft 
in Ausſicht geſtellt. Annahmebedingungen: gutes Schulzeugnis, ein⸗ 
wandfreie Familienverhältniſſe, Alter ca, 16 Jahre. 

been unter V. M. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
erbeten. 


. 


Harzer Kauarienhähne 


(Origin al⸗Stamm Seifert), 
Tage u. Lich fänger, das beite 
was es gibt, von 8 Mk. an 
zu verkaufen 

Mellienſtr. 123, 2, l. 


Einen Rollen ſtarke Säcke 


hat abzugeb. Neuſt. Markt 11, Hof, r. 


Arbeitsburſchen verlangt 
A. Sieckmatn, Schillerſtraße 2. 


Eine ſaubere Waſchfrau 
ſofort geſucht. Bacheſir. 9, 2. 


Ju verkaufen « 


Pianino, Großes Geſchäftshaus, Fe 
wenig gebraucht, nußbaum, ſofort zu in befter Lage der Stadt, 3 Läden, Em. 
verkaufen. n U 9 u 1 85 1 5 

uſtigen! e verk ufen Anfr. 
FEN da A A. &oram, Culmerfraße 13. 5 6. W. an die Weltänst. der Presse. | 
Harmonium, PFiſtzier⸗Pelziragen, 


15 Reg., imitiert nußbaum, zu verkaufen. 


echt Biber, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
Mocker, Sandſtraße 11, 1. 


ragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Nach eigenen Entwürfen 


übernehmen wir die sachgemässe 
volls.ändige Inneneinrichtung von 


e 


Zahlreiche Referenzen. 
Kostenanschläge, 
Vorbesprechungen 
unverbindlich. 


für Inf. u. Kav., mittlere Größe, für 20 
und 40 Mk. zu verkaufen. Anfr. u. W. 
J. an die Geſchäftsſtelle der „Breiie“. 


Kellnerfrack 


ür größere Figur, billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der] dh © 


Preſſe“. 


Nachweisbar, gutgehendes 


Penſionat 


krankheitshalber ſofort oder z. 1. Januar 
zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Rlnbiet 


wegen Fortzuges billig zu vertaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geiunde Noggensprel, 
jonie geſundes Sücel 


von Roggenitroh, fänıtlıh aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 
Friſche 


Schnitzel 


offeriert waggonwelſe 


Raykowski, Thorn. Mellienſtr. O1, 


Daunen und 
Gänſefedern 


kauft Thorn. Schuhmacherſtr. 29. 


Gebrauchte Riypeurohre 
oder Heizkörper zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote erbetenuinn A. Gründer. 


Guter). Herkenfahrrad 


zu kaufen geſ. Ang m. Preisang. u. A. 
&. 300 an die Geſchaftel. d. 5 reſſe“. 


Gelb k. Pppotgeich g 


auf ein kleines Grunoſtück zur 1. Stelle 
von fofort gesucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Militär⸗Extramäntel, 


Bankinstituten 

Personal- u. Privatkontoren 
Bahnhofswartesäleu 

Offizier- und Zivilkasinos 
Hotels — Cafés — Restaurants 


Kunstlehlee J. Murmann, runden, 


Kirchenstrasse 10. 
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N 
r r 
20-30 000 Mart 6 
zur Ablöjung einer Hypothek auf gut D 
verzinsliches Hausgrundſtück (Wilhelms | 


ſtadt) geſucht. 
an die Geſchäſtsſtelle der 


en — 


(dene m, 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


deden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tahzlränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


dr Für Speisen und Gelrünke if 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Möbliertes Zimmet 


per ſofort zu vermieten. Klavier- 
de ede 1 
Schuhmacherſtr. 20. 
Verſetzungshalber . 
4-Zimmer Wohnung, Küche, Entree un 


ubehör von ſofort zu vermieten. 
f Jakobllraze 13. 


Lose 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunsten 
des Überlandfluges, veranſtaltel vo 


Angebote unter I. S. 
„ reſſe“. 


Woſnungsgefache 


Verhelrateter Offizier. 
1. Januar 1913 eine 0 
4= oder 5zimmerige 


Wohnung. 


Angebote unter J. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 
Geſſicht zum 75. November oder ſpäter 
Wohnung v. 3 5immern, 


Entree, Küche, möglichſt in Neu» oder 
Altſtadt. Angeb. unter E. S. 100, 


vom 


ſucht 5 


poftlagernd Brieſen. Mpr. 


Ein oder 2 gut möblierte Zimmer }of. 
zu vermieten Culmerſtr. 2, 2 Tr. 


I Porterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von for 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


1 Laden, 


der Nenzeit entſprechend ausgebaut, 


f 5 Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. . 

der 1. 10. d. Is. ‚au dennen 8 ea dlinves Mn fung Tom 

$. Schendel & Nandelowsky.| 20000 m. 61 M. 5 

— —— zur Geldlotterie zugunſten des BT 
Herrſchaftliche eins Nalurſchutzpark, Ziehung @ 


22. und 23. Novemper, Hauptgewinn 
100 000 M., a 3 M., 5 
zur 20, großen badiſchen Bierde‘ 
lolterie, Ziehung am 30. Nobemg g 
Haustgewinn im Werte von 100 0 
M., à 1 M., 1 
zur Lotterie der großen Berlin 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung a 1 
31. Dezember d. Is., Hauptgewin 
I. W. von 10 000 M., a 1 M., 
And zu haben be. 
Dombrowmki, 
tönigl. Zotterie-Ginnehmeh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


r.. ͤ ͤ—— 
ieee eee, 
Heiraten Sie nicht 
| bevor über zulünft. Perſon und 


Wohnung, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Bad 
und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofort 
zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
8 Cuimer Chauſſe 40. 
Kleine Wohung le 3 e 17. 


BWilhelmbins 6, 2. Et. 


Die jeit 16 Jahren von Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Familie, üb. Mitgift, Bermögen, 
Ruß, Vorleben dc. genau injor- 
miert find, Diskrele Spezial⸗ 


Auskaufte überall. E 
Welt⸗Auskunſtei „Globus“, 


Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
W 0 hun 8 3 — Gegründet 1903. — : 
7 Zimmer nebſt reichl. Wirtihaftsräumen, Viele freiwillige Dantſchreiben. 
in vom 1. a veerneten . 


ä K en m˖S & 


ige 1 
und hochherzige Politik zu machen. 


— 


Aus der öſterreichiſchen Delegation. 
In der Mittwoch⸗Sitzung des Ausſchuſſes für 
kuswärtige Angelegenheiten ſprach nach dem Dele⸗ 
leiten Baernreither der Sozialdemokrat Ellen: 
gen. Er bezeichnete es als Aufgabe der 
Konarchie, den jetzigen Zuſtand auf dem Balkan 
tückhaltlos anzuerkennen und mit Serbien und den 
8 ren Baltanſtaaten nicht auf dem Fuße der 
tohung, ſondern der Gleichberechtigung Handels⸗ 
terträge abzuſchließen. Für das Protektorat der 
atholiſchen Albaneſen dürfe nicht ein öſterreichiſcher 
utstropfen vergoſſen werden. Redner hob her: 
dor, daß die geſamte öſterreichiſche Bevölkerung 
gegen den Krieg ſei. Auch in Deutſchland beſtehe 
eutſchiedener Widerwille, ſich wegen angeblicher 
Iſterreichiſcher oder anderer 8 
auf dem Balkan zu engagieren. Redner wies ent⸗ 
ſchieden den geſtrigen Artikel der „Reichspoſt“ zurück, 
wonach die Monarchie gewappnet auf ihrem Poſten 
ſtehen müſſe, und trat für ein offenes und ehrliches 
ntgegenkommen gegenüber den Serben ein. Der 
Anziehungskraft, welche Großſerbien auf Teile des 
öſterreichiſchen Südſlawentums ausüben werde, 
müſſe auf friedlichem Wege durch Gewährung 
Nationaler Autonomie, Schulen und Aniverſitäten 
entgegengetreten werden. Die Sozialdemokraten 
wünſchten, daß Sſterreich in dem jetzigen Augenblick 
es endli „eine großzügige, weitblickende 
Miniſter des 
ußern Graf Berchtold wies die im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Artikel der „Reichspoſt“ erhobe⸗ 
nen Angriffe des Delegierten Ellenbogen als voll⸗ 
ndig aus der Luft gegriffen entſchieden zurück. 
legierter Schuſterſchic rühmte die beiſpiel⸗ 
ſen Siege der Balkanſtaaten, welche einen neuen 
Statusquo geſchaffen hätten, indem ſie anſtelle der 
europäiſchen Türkei den Balkanbund geſetzt hätten, 
aus dem ſich wahrſcheinlich ein illyriſches Zarenreich 
entwickeln werde. Dem Standpunkt des Grafen 
Berchtold, gegebene Tatſachen zu akzeptieren, wür⸗ 
den alle beiſtimmen. Daraus müßen aber alle 
Ronfequenzen gezogen werden. Die europätidhe 
ürfei müſſe vollſtändig liquidiert werden. Der 
kleinſte Reit türkiſchen Beſitzſtandes in Europa wäre 
ein illus der Beunruhigung. Man müſſe nicht 
nur im Einvernehmen mit den Bundesgenoſſen 
Vorgehen, ſondern es müſſe bei Behandlung dieſer 
Frage auch ein 9 ge und loyales Einvernehmen 
mit Rußland geſucht und gefunden werden. Die 
dior der Dardanellen iſt kein Intereſſe der 
onarchie. Auch Serbien dürfen wir den Zugang 
zum adriatiſchen Meere nicht verwehren. Gegen⸗ 
wärtig iſt es unſer größtes Intereſſe, uns am 
Balkan möglichſt wenig einzumiſchen. Der Dualis⸗ 
mus hat eine falſche Politik gegenüber den Süd⸗ 
lawen veranlaßt. Die Niederlage der Türken be⸗ 
tet auch eine Niederlage des Dualismus. Eine 
Fortiesung der bisherigen Südflawenpolitik in der 
onarchie iſt unmöglich, wo an der Grenze ein 
roßes ſüdſlawiſches Reich beſteht, wo Freiheit und 
elbſtbeſtimmungsrecht herrſchen. Die Südſlawen 
der Monarchie, die für die Größe und für den Ruhm 
der habshurgijchen Monarchie Ströme Blutes ver- 
goſſen haben, beſitzen die gleichen Soldatentugenden, 
wie ihre Stammesbrüder in den Balkanſtaaten. 
Sie konnten aber die eigene Freiheit nicht erringen. 
Eine ſolche Situation iſt unhaltbar. Delegierter 
Grabmayn beſchäftigte ſich ausführlich mit dem 
Verhältnis der Monarchie zu Italien und trat ent⸗ 
chieden für die Erneuerung des Dreibundes ein. 
edner verwies auf die verſchiedenen Gründe, 
warum zwiſchen der Bevölkerung der Monarchie 
und der Italiens noch immer teilweiſe Mißtrauen 
beſtehe, und ſprach die ſichere Erwartung aus, daß 
es dem unermüdlichen und einverſtändlichen Wirken 
der gutgeſinnten Kreiſe in beiden Reichen gelingen 


Auf der Schnepfenſuche. 


Nachdruck verboten.) 
Spricht man von dieſer Jagdart, ſo lege man 
die Betonung auf das Endwort „Suche“; denn, 
offen geſtanden, leicht laſſen ſich dieſe leckeren 
Vögel, die jetzt „beſſer von Leib“ ſind als im Früh⸗ 
jahr, nicht gerade finden. Daher bleibt es in der 
Regel unter zehn Suchen neunmal ſicherlich nur 
ein intereſſanter Verſuch, und ſtöbert der Hund 
wirklich mal eine Schnepfe im Herbſtwald auf, 
dann gehört immer noch recht viel Duſel dazu, den 
Vogel mit einem Schnappſchuß herunterzuholen. 


Kurz und gut, die Schnepfenſuche im Herbſt iſt 
gerade etwas für den paſſionierten Jäger, weil ſie 
ſo vielerlei ſpannende Momente bringt und viel⸗ 
ſeitige vortreffliche Gebrauchshundarbeit von 
unſerem treuen vierbeinigen Gehilfen verlangt, 
ſodaß ſie trotz aller Mißerfolge gern und immer 
wieder ausgeübt wird. 


Wenn Hunde nicht nur für ihre Herren, ſondern 


allgemein verſtändlich reden könnten, dann würde 


die Mehrzahl gewiß ihre Gedanken über die 
Schnepfenſuche dahin zuſammenfaſſen: „fie iſt auf 
dem Gebiete der Niederjagd die intereſſanteſte Art 
unſerer Betätigung überhaupt“; verlangt doch das 
Buſchieren vom Hunde nicht nur Naſe, ſondern auch 
Überlegung. Da nun jeder Jäger an dem Ver⸗ 
halten des treuen Tieres vor Wild erkennt, was die 
Glocke geſchlagen hat, bringt die Suche auf 
Schnepfen juſt die rechte Abwechſelung. 


Auf der Hühnerjagd iſt des Hundes Tun, wenn 
man ſo ſagen darf, ſchließlich faſt zu einer mecha⸗ 
niſchen Arbeit geworden; aber auf Schnepfen: 
„Junge, Junge,“ beſtätigt mir mein alter, braver 
Drall, „da heißt's hölliſch vorſichtig zu Werke zu 
gehen. Sieh her, ſo ſucht man dieſe hellhörigen 
Geſchöpfe, langſam zieht man derartig ſcheues Flug⸗ 
wild an, bombenfeſt ſteht man es vor!“ Nähert 
man ſich nun dem wie zu einer Bildſäule erſtarrten 


ntereſſen militäriſch] kü 


Chorn, Sonnabend den 9. November 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


unerläßliche Vorausſetzung für die Feſtigkeit des 
Bündniſſes berachtet werden müſſe. Er erwartet. 
daß beim nächſten Zuſammentritt der Delegationen 
der Miniſter des Außern die Mitteilung von der 
vollzogenen Erneuerung des Dreibundes werde 
machen können. Die Sitzung wurde dann geſchloſſen. 

Am Donnerstag ſetzte der Ausſchuß die 
Debatte über das Budget des Außern fort. Der 
Slowene Koroſec wies die geſtrigen Angriffe 
des Sozialdemokraten Dr. Ellenbogen gegen die 
Haltung des Thronfolgers in politiſchen Fragen 
zurück und ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß der Thronfolger in ſeinem ſtarken Verantwort⸗ 
lichteitsgefühl ſich um die Intereſſen der Monarchie 
ümmere. Der Tſcheche Maſaryk erllärte, er 
billige es, En die Thronrede und das Expojs den 
Statusquo aufgegeben und die Expanſionstendenzen 
desavouiert hätten; es wirke aber befremdend, 
daß das Verhältnis zu Italien und Rumänien ſo 
A ich würde. Eine ſerbiſche Adrig⸗Station 
ei nicht gegen den Vorteil Oſterreichs. Man müſſe 


endlich das kulturelle Streben der Balkanvölker 
verſtehen lernen. Die Türkei, die man überſchätzt 
abe, liquidiere unaufhaltſam auch in Wien. 
ſterreich habe wirtſchaftliche Intereſſen am Balkan. 
Aber die Loſung müſſe lauten: Wettbewerb und 
nicht Krieg. Delegierter Graf Clam⸗Martinic 
führte aus, er vertraue vollkommen dem Miniſter 
des Außern, daß dieſer in ernſter Stunde das Steuer 
richtig führen werde. Bei den heutigen Verhält⸗ 
niſſen verſtehe der Redner unter den legitimen 
Intereſſen der Monarchie auf dem Balkan die unbe⸗ 
dingte Erhaltung der wirtſchaftlichen Vorzugs⸗ 
ſtellung und Kautelen für die Zukunft. Er hoffe. 
aß die gaben 95 Kreiſe, beſonders in Ungarn, 
die bisherigen Hinderniſſe gegen gute wirtſchaftliche 
Beziehungen zu dem Balkan im geſamtſtaatlichen 
Intereſſe aufgeben würden. Man müſſe ſich da⸗ 
egen wenden, daß nicht eventuell eine groß, erbiſche 
olitik propagiert werde. Eine wichtige Kautel 
ſei jedoch die Konſolidierung im Innern. Deshalb 
verurteile er die Zuſtände in Kroatien und ſehne 
den deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleich herbei. Er begrüße 
eine rege Fühlungnahme mit Rußland au* dem 
Balkan und empfehle noch 1 feſtere Beziehun⸗ 
en. Redner ſchloß, daß Oſterreich⸗Angarn, wirt⸗ 
chaftlich ſtark und gut gerüſtet, ruhig den Ereig⸗ 
niſſen entgegenſehen könne. Delegierter Adrzal 
warnte davor, etwa Rumänien gegen die Balkan⸗ 
ſtaaten auszuſpielen. Selbſt wenn die Türkei in 
Europa erhalten bliebe, würde ie fih immer voll: 
ſtändig im Fahrwaſſer des engliſchen Einfluſſes be⸗ 
finden. Als Hort der Gerechtigkeit für alle Sſter⸗ 
reich bewohnenden Völker wäre Sſterreich in der 
Defenſive gewiß immer imſtande, unverwüſtliche 
Kräfte hervorzubringen. Die Offenſive wäre für 
Oſterreich mit Rückſicht auf ſeine geographiſche Lage 
und ſeine ethnographiſche Zuſammenſetzung immer 
gefährlich. Delegierter Tomaſchek erklärte, nach 
der Konſolidierung der Verhältniſſe auf dem 
Balkan werde ſich auch die internationale Politik 
künftig freundlicher geſtalten. Daß der Friede um 
1. 5 Preis erhalten werde, dazu ſolle nicht nur 
er Miniſter, ſondern auch die Parteien durch eine 
vernünftige Wirtſchaftspolitik beitragen. Dele⸗ 
gierter Dr. von Langenhan billigte die Er⸗ 
klärung des Miniſters des Außern, daß Hſterreich 
den geänderten Verhältniſſen Rechnung trage und 
keine territoriale Expanſion anſtreben, aber die 
Intereſſen der Monarchie vor jeder Einbuße ſchützen 
Wolle. Der Balkan ſolle den Balkanſtgaten gehören. 
In wirtſchaftlicher Beziehung aber müſſe angeſtreht 
werden, daß der Balkan mit induſtriellen Produkten 
von Sſterreich verſorgt werde. Dies ſolle, wenn 
irgend möglich, auf friedlichem Wege herbeigeführt 


Hunde behutſam, ſo beginnt ein ganz eigenartiges 
Winken mit der Nute, das etwa folgendes beſagen 
ſoll: „Halt!“ (die Rute ſteht ſtill), „näher heran!“ 
(die Rute wackelt kaum merklich), „ſieh dich vor, 
gleich ſteht ſie auf!“ (zwei, drei kurze Bewegungen). 
Aber damit iſt der Winkſpruch nach rückwärts noch 
nicht etwa beendet, denn jetzt merkt Drall an 
unſerem Hin⸗ und Herſchleichen, daß wir die 
Schnepfe ja überhaupt noch nicht einmal entdeckt 
haben; Dürrlaubfarben, wie fie gezeichnet iſt, hebt 
ſich der regungslos ſitzende Vogel ſelbſt für das 
ſchärfſte Auge bei dem alles verſchleiernden Licht 
des grauen Herbſttages in nichts von dem mit 
Blättern überſtreuten Waldboden ab. 
Und wieder hilft uns der Hund. 


War er vordem blitzartig zuſammengeruckt, als 
er die feine Witterung der Schnepfe in die Naſe 
bekam, ſodaß er bei ſichelartig gebogenem Leibe 
nur mit dem Kopf in der Richtung des zarten 
Duftes herumfuhr und ſtand (man nennt dieſe 
charakteriſtiſche Krummſtellung „kataleptiſches Vor⸗ 
ſtehen), ſo richtet er ſich nun langſam gerade und 
ſtellt ſeine Körperlinie genau auf den für uns 
immer noch unſichtbaren Vogel ein. Über Ruten⸗ 
ſpitze, Rücken und Naſe viſieren wir jetzt fort, und 
im Augenblick haben wir die Schnepfe mit unſeren 
Blicken erfaßt. Unter einem Strauche „liegt“ ie 
(die Rute wackelt kurz zweimal). 


Meine lieben Waidgenoſſen unter den Leſern 
werden mir beſtätigen, daß ſich ſo oder ähnlich die 
Bilder auf der Schnepfenſuche häufig ergeben und 
daß gerade des klugen Hundes Arbeit uns immer 
wieder hinauslockt. Beruht ja vor allem im 
Beobachten eines ſo augenſcheinlich denkenden 
Weſens, wie es ein routinierter Gebrauchshund iſt, 
ein uns friſcherhaltender, ſich ſtändig erneuernder 
Reiz beim edlen Waidwerk; gerade die genannte 
Jagdart aber verlangt einen äußerſt ſcharfen 
Beobachter, doch Pfiffigkeit wohl mehr noch vom 
Hunde. 


Blatt.) 


30. Jahrg. 


Krieg mit den Balkanſtaaten infolge der Erwägung, 
daß durch die beträchtlichen Gebietsermeiterungen 
der ſüdſlawiſchen Staaten die Forderungen der Süd⸗ 
ſlawen in Sſterreich ins maßlose auwachſen könnten, 
wodurch die Stellung der Deutſchen in Hſterreich 
und in Mitteleuropa überhaupt noch ſchwieriger 
würde. Angeſichts der Lebensintereſſen Oſterreichs 
an der Küſte der Adria dürfe Serbien nicht im 
Zweifel gelaſſen werden, daß Albanien ſeiner poli⸗ 
tiſchen Einfluß phäre entrückt bleiben müſſe 
Rumäniens Beſtrebungen bezüglich der Dobrudſcha 
müßten unterstützt werden. Delegierter Dr. Kra⸗ 
Salton verlangte die definitive Negelung der 
Balkanfrage, weil ſonſt ſpäterhin ein Weltkrieg un⸗ 
ausbleiblich ſein würde. Die Protektorate über die 
Balkanvölker ſeien mit dem Statusquo verſchwun⸗ 
den. Man müſſe die Sympathien der neuen Baltan- 
mächte gewinnen. Redner ſprach ſich entſchieden 
im Intereſſe des Weltfriedens gegen die Errichtung 
eines ſelbſtändigen albaneſiſchen Reiches aus, was 
die Fortdauer der dortigen Rivalitäten zwiſchen 
Italien und Sſterreich⸗Angarn bedeuten würde, und 
verlangte, damit die Balkanfrage für alle Zeit 
gel öſt ſei, die Aufteilung Albaniens an die Balkan⸗ 
mächte. Es liege kein Grund vor, Serbien einen 
Adriahafen zu verweigern, welcher allerdings un⸗ 
befeſtigt bleiben müſſe. Hſterreichiſches Lebens⸗ 
intereſſe ſei die Freiheit der Adria, nicht gegen 
Serbien, ſondern gegen Italien. Das Italien 
gegenüber liegende Ufer dürfe nicht befeſtigt werden. 
Es ſei verfrüht, von einem Zollbündnis und von 
Allianzverträgen zu ſprechen. Das Projekt der 
Internationaliſierung der neuen Balkanbahn wür⸗ 
den die Balkanländer niemals zugeben. In handels⸗ 
politiſcher Beziehung ſollte Serbien der öſterre hiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie Entgegenkommen bezeigen; 
denn Serbien habe ſich wohl von Oſterreich⸗Angarn 
wirtſchaftlich unabhängig gemacht, aber ſein beſter 
Ahſatzmarkt ſei noch immer hier in Sſterreich. 
„Wir wollen keine Monopoliſierung“, ſagte Kra⸗ 
marcz, „ſondern nur gegenſeitiges Wohlwollen.“ 
Das wird für unjer Wirtſchaftsleben, aber auch für 
Serbien das vorteilhafteſte ſein. Konſtantinopel 
wird nicht ein Sammelpunkt neuer Kräfte der 
Türkei bleiben können, ſondern höchſtens eine offene 
Stadt. Hoffentlich wird Oſterreich⸗Angarn auf dem 
nunmehr eingeſchlagenen Wege weiter fortfahren 
und nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. Wegen 
des Adrig⸗Hafens oder wegen Albaniens dürfen 
wir nicht die ganze Politik des loyalen Wohlwollens 
gegen die Balkanvölker gefährden. Sichern wir, 
chloß Kramarcz, den Weltfrieden von der Balkan⸗ 
eite aus für alle Zeiten. Dazu iſt nicht nur eine 
gute Een Politik, ſondern auch eine vernünftige 
innere Politik gegenüber den Südſlawen notwendig. 
Das iſt der ſicherſte en zur Erhaltung des Welt: 
friedens. Delegierter off führte aus, es jei 
erfreulich, daß die Zumutung eines Desintereſſe⸗ 
ments vom Aüswärtigen Amt als abſolut nicht ver⸗ 
einbar mit den Intereſſen Sſterreichs zurückgewieſen 
worden ſei. Vom deutſchnationalen Standpunkte 
ſei der Zuſammenbruch der Türkei und das Empoe⸗ 
kommen einer flawiſchen Großmacht auf die Dauer 
geführlich. Redner warnte die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Politik, ſich bei der Neubildung der Dinge 
auf dem Balkan der von Kramarcz und 
gegebenen Rezepe zu 
Schwegel erklärte, 
Albaniens ſeis unnatürlich, der albaneſiſche Volks⸗ 
ſtamm verdiene volle Berückſichtigung. Verein⸗ 
barungen mit Serbien über ein gemeinſames wirt⸗ 
ſchaftliches Gebiet wären zweckmäßig. Delegierter 
Freiherr von Fuchs proteſtierte namens der 
hriſtlich⸗Sozialen gegen die Behauptung der 
Sozialdemokraten, daß die Chriſtlich⸗Sozialen den 
| 
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bedienen. 
eine einfache 


Während beim Strich der Schnepfen im Früh⸗ 
jahr meiſt altbekannte Örtlichkeiten für den Stand 
des Jägers in Frage kommen, iſt der „Herbſt⸗ oder 
Hinſtrich“ unregelmäßig und daher ſelten an feſt⸗ 
ſtehende Plätze im Revier gebunden; jedenfalls 
aber würde man die Vögel vergeblich dort ſuchen, 
wo wir fie um Okuli antrafen. Jetzt „reiht“ die 
Schnepfe in der Abend: und Morgendämmerung 
zur Nahrungsſuche ſtets ſtumm, dagegen vernimmt 
man von einer vor dem Hunde aufſtehenden, außer 
dem eigenartigen Flügelſchlage, der wie „flapp⸗ 
flapp“ klingt, oft noch ſchwer wiederzugebende Töne. 
In kurzem und auch wohl ſchnellerem Fluge ſtreichen 
ſie umher; es fehlt ihnen jetzt in allem Tun das 
Behagliche, möchte ich ſagen, oder liegt das in un⸗ 
ſerer erwartungsvollen Stimmung, im Wehen der 
erwachenden Natur, wenn der erſten Singdroſſel 
gen Norden zieht? Der Frühlingsodem fehlt zur⸗ 
zeit, das iſt der Grund. 

Von den Schnepfen, die ſich jetzt bei uns auf⸗ 
halten, verlaſſen uns noch viele; dagegen kann man 


diejenigen, die nach dem 15. November angetroffen 


werden, als „Lagerſchnepfen“ bezeichnen, die dann 
bei uns überwintern; ihre Zugzeit iſt vorüber. 
Beneidenswert ſind dieſe armen Tiere nicht, doch 
verſtehen ſie es, die für ſie geeigneten Stellen auf⸗ 
zufinden, wo ſich Nahrung für ſie bietet. So treffen 
wir in den erſten und letzten Tagesſtunden „den 
Vogel mit dem langen Geſicht“ am ſicherſten in 
quellenreichen Niederungen an, wo ſich als charakte⸗ 
riſtiſches Zeichen die von den Langſchnäbeln ge⸗ 
bohrten Löcher zeigen; dort „ſtechen“ die Schnepfen 
nach Gewürm. Zum Lagern über Tag fallen ſie 
dann in bebuſchten Feldrainen, in Vor⸗ und Feld: 
hölzern ein, oder fie wählen ſich mit Wieſen und 
Innenfeldern durchzogene Waldungen, auch Auen, 
die ein buſchartiger Waldkranz umgibt, Juden fie 
gern auf. Nach meiner Erfahrung findet man die 
Lagerſchnepfe eher im jungen Holz, als in hoch⸗ 
ſtämmigen Waldteilen; auch vermeidet fie gern 


werde, dieſes Mißtrauen zu beſeitigen und in der | werden. Allerdings beſtehe in manchen deu „| 
Bevölkerung ine Stimmung zu ſchaffen, welche als nationalen Kreiſen eine an Een für en 


Krieg wollen und in der Zeitung „Reichspoſt“ zum 
Kriege hetzen. Nächſte Sitzung Freitag Nachmittag. 


Sur Fleiſchteuerung. 


Aber das ruſſiſche Fleiſch, das der Magiſtrat 
Berlin eingeführt und in den Berliner Markt⸗ 
hallen zum Verkauf bringt, hat ſich die Berliner 

leiſcherinnung in einer dieſer Tage abgehaltenen 
e-ſammlung geäußert. Nach einem Bericht der 
„Allgem. Fleiſcher⸗Jtg.“ hat die Innung eine Er⸗ 
klärung abgegeben, in der ausgeführt wird, daß das 
ruſſiſche Fleiſch, wie einwandfrei feſtgeſtellt ſei, von 
ſehr verſchiedener Qualität, von 3. Qualität bis 
abwärts zur allergeringſten Qualität ſei. Nach den 
vorliegenden Erfahrungen ſei das ruſſiſche Fleiſch 
überwiegend als geringwertig zu bezeichnen. Der 
nur um ein geringes niedrigere Preis des ruſſiſchen 
Fleiſches werde durch die vorgeſchriebene Verkaufs⸗ 
art, nach der die verſchiedenen Qualitäten zu einem 
einheitlich vorgeſchriebenen Preis verkauft werden 
müßten, reichlich aufgewogen. Hierzu bemerkt der 
Berliner Magiſtrat: „Es iſt bedauerlich, daß die 
Fleiſcher die Angelegenheit in der Weiſe jetzt wieder 
aufnehmen, daß ſie die Qualität und die Verkaufs⸗ 
preiſe des von der Stadt im Intereſſe der Be⸗ 
völkerung aus Rußland bezogenen Fleiſches be⸗ 
mängeln und ſogar ſoweit gehen, das Fleiſch als 
zeringwertig, von dritter und 191 geringerer 

nalität a bezeichnen. Die Waße achfrage und 
der ſtarke Abſatz in den zwei Wochen, in denen das 
ruſſiſche Fleiſch hier zum Verkauf 
der beſte Gegenbeweis für die Behauptungen der 
Fleiſcher. Es iſt ſeit Beginn des Verkaufs all⸗ 
gemein anerkannt worden, daß das tel ſuche Fleiſch 
guter zweiter, das heißt, guter Mitte 
Bei der Beſichtigung des e ene Fleiſch⸗ 
transportes durch die Abnahmekommiſſion, der. auch 
Metzger mit jahrelanger Tätigkeit und reicher Er⸗ 
fahrung angehören, wurde das gleiche Urteil von 
allen Seiten abgegeben und von den anweſenden 
Tierärzten beſtätigt. Es wurden ſogar einige Ochſen 
als „Renommierochſen“ bezeichnet. Daß die 12 
geſetzten Preiſe nicht zu hoch ſind und vom Publikum 
als billig angeſehen werden, beweiſt die ſtändig 
wachſende 25 bfi 1 8 dem Fleiſch. Die Ein⸗ 
richtung des ruſſiſchen Fleiſchbezuges durch die 
Stadt wird allgemein als eine Wohltat für die 
ſtädtiſche Bevölkerung angeſehen. Das zeigen Ber 
ſonders die zahlreichen Zuſchriften, welche dem 


Magiſtrat ſtändig zugehen, und in denen ihm der 


Dank dafür ausgeſprochen wird, daß er durch ſeine 
Unternehmung dein Publikum es i ſich 
mit gutem und billigem Fleiſch zu verſorgen.“ 
——é— . — — ... l— TOGi EEE 


SGeeſfiſchnahrung. 


Daß der Seefiſch in der Ernährung des deutſchen 


Volkes eine immer größere Rolle zu ſpielen anfängt, 
it in erſter Linie dem deutſchen Seefiſchereivereine 
zu denken. Allerdings nimmt er als Volksnahrungs⸗ 
mittel in Deutſchland bei weitem noch nicht die 
Stellung ein, die ihm zukommt. Die Seefiſchkoſt iſt, 
wie wiſſenſchaftlich nachgewieſen, überaus nahrhaft 
und leicht verdaulich, weshalb ſie ſich auch für Kin⸗ 
der und Kranke beſonders eignet; ſie iſt, verglichen 
mit anderen gleichwertigen Nahrungsmitteln, wohl⸗ 
feil, und fie läßt ſich in zahlreichen ſchmackhaften, 
Abwechſlung gewährenden Gerichten auftragen und 
wirkt ebenſo ſättigend wie das Fleiſch der warm⸗ 
blütigen Tiere, jo ald nur in gleicher Weiſe, wie es 
ſonſt üblich iſt, Beigaben von Gemüſen, Reis uſw. 
e e werden. Kommt hierzu noch die 
relative Billigkeit der Seefiſche, ſo wird zugegeben 
werden müſſen, daß die Einführung der Seefſſch 


größere, zuſammenhängende Dickungen, und nur an 
ganz rauhen Tagen wählt ſie ſich bei gemiſchten 
Waldungen Deckung in horſtartigen Nadelholz⸗ 
beſtänden. Wie jeder Jäger aber weiß, laſſen ſich 
beſtimmte Regeln nicht aufſtellen. Gilt uns doch 
die Schnepfe im Frühjahr ſchon launiſcher, als ſelbſt 
das Frühlingswetter; viel mehr noch iſt's die 


Lagerſchnepfe. Glaubt man nämlich beſtimmt, an⸗ 


nehmen zu können, daß ſich der Frühjahrs⸗Abend 
denkbar günſtig für einen guten Strich anläßt, — 


iſt gewiß keine einzige zu ſehen, oder umgekehrt; 


aber ſicherlich iſt die Lagerſchnepfe im Herbſt in der 


Wahl ihres Lagerplatzes noch viel unberechenbarer. 


Daher das Wort: Schnepfen⸗Suche! 
kann's nicht, ſagt man mit Recht. 


Der Faule 


Deſto größer iſt dann aber die Freude, wenn uns i 


der Hund ein Schnepflein ſteht, die ſcheinbar unbe⸗ 


Ruf erſchallt und hoch in den Lüften ein Kranichzug holfen plötzlich mit eigenartigen Lauten und Be⸗ 


wegungen, ſozuſagen wie ein in die Luft geworfener 
Lappen, abſtreicht und trotzdem genau weiß, wo ſie 
am ſchnellſten in Deckung kommt. Anbacken und 
Knall muß daher eins fein, ſonſt iſt's zu ſpät, 
Holte ſie der Schnappſchuß aber wirklich herunter, 
ſo kommt der Hund mit dem prächtigen Vogel im 
Fang ſtolz im Stechſchritt daher, als ob er ſagen 
wollte: „Das haben wir wieder mal gut getonnt!“ 


Aus ſeinem eigenartigen Verhalten möchte ich 


ſchließen, daß das Intereſſe an Schnepfen bei den 
meiſten Hunden viel größer als beiſpielsweiſe an 
Hühnern iſt; ganz augenſcheinlich zeigt ſich ihre 
Paſſion auf Schnepfenſuche, und ich finde dies 
darum leicht erklärlich, weil dieſe Vogelart eine ſo 
wonnige Witterung hat, daß ich ſelbſt ſtets eine 
gehörige Naſe voll davon nehme, jolange die 
Schnepfe noch warm iſt. Jedenfalls iſt ſie die 
appetitlichſte Beute, die man ſich denken kann; und 
nach all dem Geſagten hat der glückliche Schütze 
dann auch wohl das Recht, ſie, lecker hergerichtet, 


allein mit Wohlbehagen zu verſpeiſen. Darum zur 
Schnepfenſuche Waidmannsheil! i 


Eberhard Freiherr von Wechmar, 


elangt iſt, ſind 


qualität I 


1 


nahrung in die Kreiſe der weniger Bemittelten gar⸗ große Vorteile verſpricht. Die Walfiſcherfahrzeuge Die Börſe, ihre Entſtehung und Entwicklung, feinem Bette tot aufgefunden, nachdem 55 
nicht energiſch genug betrieben werden kann. Vor⸗ werden von einem größeren Schiff (etwa 4000 ihre Einrichtung und ihre Geſchäſte Die Welthandels⸗ abends vorher noch in einem Ballſaale ge“ 
ausſetzung für den weiteren Konſum des See- Tons) begleitet, welches mit allein, was zur Be⸗ 


2 m . 8 2 güter Getreide, Kaffee, Zucker. Lehr⸗ und Handbuch für 5 8 ; dings am 
fiſches iſt natürlich das Verſtändnis ſeiner Zube⸗ Kaufleute, Bankbeamte, Kapitaliſten und Studierende der ſehen worden war, ohne ſich en an 
reitung. Deshalb hat der deutſche Seefiſch⸗ Handelswiſſenſchaften von Max Fürſt. Geb. 5,50 Mk. Tanzen zu beteiligen. Allgemein ball aber 

1 verein auch auf die Ausbreitung der Se a ch ⸗ Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek G. m. b. H., einen Gelhftmord für vorliegend, es iſt 
f kochkurſe von jeher ein großes Gewicht gelegt, Leipzig⸗R. — Das Werk iſt beſtimmt, Kauflenten, Bank⸗ auch nicht ausgeſchloſſen daß der junge 
0 Daß ihm hierbei ein immer größerer Erfolg zuteil beamten, Kapitaliſten und Studierenden der Handels⸗ M eh tli ſtatt eines Arzneimittels 

6 wird, zeigt eine von ihm veröffentlichte Stitiſtit, wiſſenſchaften zu dienen, die ſich über die Börſe, über Mann verſehen ich ſtatt ı { 

ei. wonach im Zeitraum vom November 1910 bis Ende dieſes von ſo vielen Seiten angefeindete, aber für den das ſtarke Gift zu ſich nahm. Rei⸗ 
} Juni 1911 an 54 Orten 263 Kurſe mit 12113 Teil Wirtſchaſtskörper unentbehrliche Gebilde uuterrichten (Vom D-Zug erfaßt.) Bei . 
nehmerinnen abgehalten wurden, in der Zeit von wollen. Der Verfaſſer, der Herausgeber des „Swoboda“, chertshofen (Oberbayern) hat das Fuhrwer 
Ende September 1911 bis Ende Juni 1912 dagegen des größten deutſchen Arbitragewerkes, der viele Jahre 5 6 dile s 5 us Neuburg an er 
in 120 Städten 474 Kurſe mit 23 962 Teilnehme⸗ im Berliner Börſenhandel tätig geweſen iſt, hat feine] des Spediteurs Sauer a durchbrochen. 
rinnen. Um über die ſeitherigen Erfolge ſeiner Pro⸗ Aufgaben in reichem Maße erfüllt. Das Werk gliedert[ Donau die Eiſenbahnſchrauke durch Roß⸗ 
paganda möglichſt genaue Stfermationen zu er ſich in drei Teile. Der erſte Teil enthält eine feifelnde | Der Auticher, Sohn des Bürgermeiſters 5 
Darſtellung der Entſtehung und Entwicklung der Börien, mann, der auf den Zuruf des Schranken, 
wärters vom Sitz geſprungen war, garde 
dadurch unter den D-Zug und würds 
getötet. ̃ 


langen, hat der deutſche Seefiſcherei⸗Verein im 
wie ſie ſo umfaſſend und doch in gedrängter Kürze bisher 
(Jagdunglück eines Diplo ma- 


i 

H Juni dieſes Jahres an alle Städte des Reiches mit 
i über 10 000 Einwohnern, jowie an alle anderen 
k Orte, mit denen er wegen der Kochkurſe zu tun 
5 hatte, einen Fragebogen verſandt, deſſen Beant⸗ 
j wortung ihm vorausſichtlich wichtiges Material lie⸗ 
h fern wird. Aus ihm wird dann auch erfehen wer⸗ 
4 den können, inwiefern etwa Anderungen in der 
1 Durchführung der Kochkurſe vorzunehmen fein 
1 mögen, und welche zweckmäßigen Maßnahmen in⸗ 
. bezug auf Verſorgung des Publikums mit Seefiſchen 
5 vielleicht noch zu treffen wären. 5 
; 
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in keinem andern Werke über die Börſe zu finden iſt. 
ſchnitten. Der erſte davon bringt die wichtigſten Beſtim⸗ 
Bae des Börſengeſetzes, erklärt die Kaſſegeſchäfte, die 
Zeitgeſchäfte und die dazugehörenden Prämiengeſchäfte, 5 8 5 3 
lehrt, wie die Wertpapiere mit den Stückzinſen, wie die ten.) Der Legationsſekretär Jonckher 
Reports und Deports bei Verlängerung von Zeitgeſchäften, kit jens⸗ 
ER ren, ſchen Geſandten in Wien, wurde am 1 
junge Aktien berechnet werden und vieles andre, was dem 197 6 : - Parke 
Kaufmann und dem Wertpapierbeſitzer zu wiſſen nützlich Sa bei Sd ar An die einen 
iſt. Im zweiten Hauptabſchnitt des zweiten Teils werden chloſſes chönborn⸗Mallebern ladung 
| 8 Er die bedeutendſten deutſchen Börſen: die Berliner, die unglücklichen Zufall von einer Schroila fen 
ö Der Mampf gegen den Mädchen⸗ Fraukfurt a. M. und die Hamburger Börſe behandelt, aus der Flinte eines Jagdgaſtes getroff 
2 handel. verſtehen und zu empfinden, auf, jih uns anzu⸗ des Auslandes: die Londoner, die Pariier, die Wiener, : a 9 50 ein 
ſchließen, ein e Wort des Proteſtes laut die St. Petersburger und die Newyorker Börſe. Der drang dem Diplomaten in die Lunge, ekre⸗ 
werden zu laſſen und den dänicchen Naturſchutz auf⸗ dritte Teil des Werkes unterrichtet ausführlich über den anderer in die Bauchgegend. Legationsf ; 
zufordern, nicht müßig zuzuschauen, ſondern jeinen Handels verkehr in den bedeutendſten Nahrungs⸗ und Ge. tär van Weber wurde in das Schloß ge 
ganzen Einfluß aufzubieten, dieſe Vergewaltigung nußmittelgütern: Getreide, Kaffee und Zucker, und vers bracht, wo er ſchwer verwundet darnieder⸗ 
liegt. 


Der zweite Teil des Werkes beſteht aus drei Hauptab⸗ 
ritz van Weber, der Sohn des niederländ® 
die Kursabſchläge und der Wert der Bezugsrechte auf 
haben, das Unheilvolle dieſes Unternehmens zu und im dritten Hauptabſchnitt die bedeutendſten Börſen und ſchwer verletzt. Ein Teil der Ladung 
Berlin, 6. November. 
Für die bevorſtehende Tagung des deutſchen 
des Maabchenhund aus en Bekämpfung 
es ädchen els t der Schriftführer des Kerl ; 75 ; : 5 audıra für di 
; Komitees Major a. D. Wagener in 55 einer der edelſten Meerestierwelt im Keime zu erſticken. mittelt zugleich den Unkundigen das Verſtändnis für die 


Mögen auch die nordiſchen Meere an die angrenzen⸗ täglich in den großen Tageszeitungen darüber veröffent⸗ 


5 Broschüre deſen Geschichte geschrieben, die uagn a 8 lt ende |t 110 5 i Der Baler ermordet.) Der als 
a 2 - i a n Nationen als ihr Beſitz aufgeteilt werden, da⸗ lichten Preisnotierungen der bedentendften ins und aus⸗ (Den Vater ermordet.) 

N A e e fahre en un mit, wie auf die Säugetiere und Vögel des Landes, ländiſchen Getreide- (Produkten⸗) und Warenbörſen. Ungarn eingewanderte Bauer Martin Mata⸗ 
3 e 8 . 8 N ud bes ſo auf die Säugetiere und Vögel des Meeres ratlo⸗ jicz in Muratzen (Süsdſteiermark) ermordete 


1 merkt der Verfaſſer, daß das Verdienſt, die inter⸗ . e 
nachts ſeinen Vater. Der Mörder wur 


dem Gerichte in Luttenberg eingeliefert. 
(Die Meldung von dem Unter? 
gang des franzöſiſchen Unter 
ſeebootes „Volta“), die im Auslands 
verbreitet iſt, wird aus Paris demen? 
tiert. Das Unterſeeboot befindet ſich gegen 
wärtig in Rochefort. Am letzten Sonnabend 
hatte das Unterſeeboot in der Meerenge 
Pertuis d' Antioche einen Felſen geſtreift, 
ohne Schaden zu nehmen. 
(Myſteriöſer Selbſtmord eines 


Man nigfaltiges. 


Kontrolle an den Einfuhrhäfen und anderen Küſten⸗ (Auf freiem Feld erfroren) ift 


lichen laſſen wird.“ In ähnlicher Weiſe wie die hei Landsberg ein Galizier, der auf dem 
Wale, ſind auch die Robben durch die Schläch⸗ Rittergute Morru arbeitete. Er hatte ſich 
terei engros bedroht und dem Ausiterbeeiat nahe auf dem Feld in angetrunkenem Zuſtande 
zum Schlafen niedergelegt. 
zwar in wenigen Jahrzehnten Der Schweizer Ge⸗ E eutnant O ck. en Der Wa ch te 
lehrte verlangt, daß auf Spitzbergen und den Ker⸗meiſter des Kaiſers, iſt am Diens⸗ 
guelen Reſe vationen geſchaffen werden und daß ſag im 82. Lebensjahr in feinem Heim, in 
der ruſſiſchen Kolonie zu Potsdam, geſtor⸗ 
ſchutzgeſetzes herangezogen werden. Die ganze An⸗ ben. Ockler iſt der Neſtor des Leib⸗Garde⸗ 
gelegenheit hat auch für Deutſchland beſonderes Huſarer⸗Regiments, bei dem er 36 Jahre 75 Se ie 
Intereſſe, da wir an der Küfte von Deutih-Süd| niente, darunter 26 Jahre ols Wachtmeister] ru iliiben PBoligeiagenten) I 
weſtafrika ergiebige Walfangplätze befiten, die 1849 trat er in die damals vom Prinzen ein Telegramm aus Petersburg berichtet, er 
gegenwärtig meiſt von engliſchen und norwegiſchen een N „nen ſchoß ſich dort der Agent den ruſſiſchen 
Friedrich Karl geführte 3. Eskadron ein. Am e 9 aus 
10. Jun 1859 wurde er als Wachtmeiſter in] Staatspolizet Melin, nachdem er gerade ie 
del d Induſtr: ie Le esl adron verſetzt, bei der am Wiborg angekommen war. Melin hatte, wi 
Han e un nouf rie. 5 22. Ma. 1882 der Kaiſer Eskadrouchef verlautet, einen geheimen Auftrag von größ⸗ 
Der Tabakanbau im deutſchen Reiche Amtlicher 2 ter Wichtigkeit 
Nachweiſung zufolge beträgt im laufenden Jahre wurde. Ockler nahm an den Feldzügen 5 Ba bi ittel⸗ 
die Zahl de: Tabakpflanzen im deutſchen Reiche 1864, 1866 und 1870/71 teil. Er erwarb (Wetterlaunen.) Während Mitte 


f nationale unden den den Mädchenhandel in 
1 > Fluß gebracht zu haben, dem Sekretär der engliſchen 
. Vigilance Aſſociation, Mr. Coote gebührt, der nach 
ſeiner eigenen Angabe durch eine Viſion auf die Be⸗ 
gründung von National⸗Komitees hingewieſen wor⸗ 
den iſt. Bei ſeiner Arbeit in London hatte er 
wiederholt junge Mädchen kennen gelernt, die durch 
lügneriſche Versprechungen und Vorſplegelungen 
falſcher Tatſachen zu einer Reiſe ins Ausland ver⸗ 
leitet und dann durch Mädchenhändler in öffent⸗ 
liche Häuſer verſchleppt worden waren. Es war 
ihm nür in ſeltenen Fällen gelungen, dieſe Mädchen 
vor ihrem Schickſal zu bewahren. Er erkannte ſehr 
a bald, daß es ſich hierbei um ein internationales 
* Verbrechen handelte, das auch nur auf internatio⸗ 
0 nalem Wege beſeitigt werden konnte. Das erſte 
j Land, welches er ſich zu feiner Arbeit auswählte, 
1 war Deutſchland. Mr. Coote trug einer Verſamm⸗ 
Er lung intereſſierter Perſönlichkeiten in einem länge: 


6 ren Vortrag ſeine Erfahrungen, ſeine Wünſche und 
Fi feine Vorſchläge vor, die in der Hauptſache darauf 
ii hinausliefen, in jedem Lande ein Komitee zu bil⸗ 


den, deſſen Vertreter im Juni 1899 in London zu⸗ 


ammenkommen ſollten, um darüber Beſchluß zu 
5 5 wie bei der Verſchiedenheit der Geſetzgebung, 


er Verwaltungsvorſchriften, der ſtaatlichen und 95 141, wovon 35 398 auf Preußen, 34 763 auf 3 g 1 is ſtarrt, 

2 - tun „De h ; 3476 mehrere Auszeichnungen und wurde nom frußland bereits in Schnee und Eis ſlarkt, 

4 rinnten en, Be ne ner |Baden, 10434 auf Bayern, 8783 aut Eliah Loth: | gaifer webrfach geehrt. Anläßlich eines Ge- ist auf der Halbinſel Krim prächtiges Som 

. ationalität uſw. eine einheitliche Arbeit einge⸗ ringen und 3718 aa kommen. An mit n 1 ; h merwetter eingezogen. Man erntet den ber 

9 leitet werden könne. — Die Broſchüre ſchildert Tabak bepflanzten Grundſtücken waren 147 875 vor⸗ burtsiages wurde dem alten Wachtmeiſter erwett gezogen. re 

4 dann die Weiterentwickelung dieſer Beſtrebungen, handen, davon 41016 von weniger als 4 Ar] der Charakter als Leutnant verliehen. reits für verloren betrachteten Mein. 


bis zur definitiven Geſtaltung des deutſchen 
National⸗Komitees, die vom 7. bis 10. Oktober 
1902 in Frankfurt a. M. erfolgte. Im Frühjahr 


Flächeninhalt ‘und 106 859 darüber. Der Flächen⸗ (E in internationaler Ju * 


| Ki (Von der Peſt.) Im einem Dorfe 
inhalt der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke macht w elendieb feſtgenommen.) „Am 62 er Belt) 5 | 


des. Gebiets Uralsk find elf Todesfälle 


1903 unternahm der Schriftführer im Auftrage der 
Kaiſerin eine Informationsreiſe in die Häfen des 
Mittelländiſchen Meeres. Es ſollte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, welche Häfen bei der Verſchleppung der Mäd⸗ 
chen beſonders inbetracht kämen. Mit Sicherheit 
nachzuweiſen waren derartige Transporte in Mar⸗ 
ſeille, Genua, Athen, Odeſſa, n und 
Alexandria. Im Jahre 1906 fand eine Studien⸗ 
reiſe des Schriftführers nach Argentinien ſtatt, die 
dadurch erforderlich wurde, daß das Ziel der 
meiſten verſchleppten Mädchen erfahrungsgemäß 
Buenos Aires iſt und die Anſicht verbreitet war, 
der größte Teil der in den dortigen Häuſern be⸗ 
findlichen Mädchen ſtamme aus Deutſchland. Es 
ließ ſich ſeſtſtellen, daß ſich ſo gut wie gar keine 
deutſche Mädchen in den öffentlichen Häuſern be⸗ 
fanden. Die aus Galizien, Rumänien, Serbien, 
Bulgarien und Ungarn gebürtigen Mädchen, welche 
ſämtlich den fiddiſch deutſchen Jargon ſprechen, 
hatten ſich als Reichsdeutſche aufgeſpielt und da⸗ 
durch dieſe falſche Anſicht en Schiffe Auch die Be⸗ 
hauptung, daß die deutſchen Schiffskapitäne Pro⸗ 
viſionen für den Transport ſolcher Mädchen be⸗ 
kämen, erwies ſich als irrig, es konnte im Gegen⸗ 
teil feſtgeſtellt werden, daß die meiſten Anzeigen 
über Mädchenhandel gerade von deutſchen Kapitänen 
ausgegangen waren. — Nach der en Liſte 
in Berlin ſind ſeit dem Jahre 1903 insgeſamt 388 
Mädchenhändler in Deutſchland verfolgt bezw. ver⸗ 
urteilt worden. Die Liſten des Komitees, die erſt 


den 7 angegebenen Jahren ſind 132 Mädchen ihren 
Verwandten wiedergegeben und 693 Erkundigungen 
eingezogen worden. — Die Broſchüre behandelt dann 
noch ausführlich die Arbeiten der einzelnen Zweig⸗ 
fomitees, die dem National⸗Komitee angeſchloſſen 
find; durch Angliederung verſchiedener Vereine auf 
konfeſſioneller Grundlage hat ſich dieſes ſchließlich 


15 776,7 Hektar aus gegen 17 016,9 Hektar im Jahre 
1911. Der Flächeninhalt hatte ſich alſo um 1240, 
Hektar vermindert, und zwar in Baden um 537,3 
Hektar, in Preußen um 253,5 Hektar, in Bayern um 
169,0 Hektar, in Württemberg um 115,1 Hektar und 
in Elſaß⸗Lothringen um 98,2 Hektar. ! 
Julius Berger Tiefbau ktiengeſellſchaft in 
Berlin. Unter Beteiligung der Geſellſchaft und 
mehrerer ihrer Verwaltungsmitglieder iſt in Wel⸗ 
lingsbüttel, Kreis Stormarn, Amtsgerichts⸗ 
bezirk Wandsbek, die Alſterthal⸗Terrain⸗ 
Aktiengeſellſchaft mit vier Millionen Mark 
Grundkapital errichtet worden. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der Erwerb und die Verwertung 
von Liegenſchaften, insbeſondere in Wellingsbüttel, 
Poppenbüttel und Saſel. Die neue Geſellſchaft über⸗ 
nimmt in dieſen drei Ortſchaften Grundbeſitz m 
Umfange von 1 3 978 143 Geviertmeter für 
3186 151 Mark. Dem Aufſichtsrat gehören von der 
Julius Ber 1 Tieſbau⸗Altiengeſellſchaft an Gene 
kaldirektor Julius Berger und Geh. Juſtizrat Dr. 
Paul Krauſe⸗Nikolasſee. — Die Gründung hängt 
zuſammen mit dem Bau der Walddörfer Bahn, wo⸗ 
bei der Berger⸗Geſellſchaft große Erdarbeiten über⸗ 
tragen worden ſind. 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Glaube und Tat. Eine deutſche und evangeliſche 


Monatsſchrift zur Pflege nationalen Sinnes und auf⸗ 
bauender Weltanſchanung in Staat und Kirche. Heraus⸗ 


Frankfurt a. M. Monatlich ein Heft. Jahresbezugs⸗ 
preis 2 Mk., Einzelheft 20 Pfg. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. Moritz Dieſterweg's Verlag, Frankfurt a. M. 
— Juhalt der November⸗Nummer (6. Jahrgang Nr. 2.): 
Das Buch der Bücher (Zur Reforinationsfeier, Julius 
Werner; Das Deutſchtum in Braſilien II. (Schluß), 
Karl Oberacker; Offentlicher Mißbrauch der „Mütter⸗ 


Nachmittag gegen 4½ 
wurde das 36. Berliner Polizeirevier durch 
den Pfandleiher L. Wolf, Friedrichſtraße 215, 
benachrichtigt, daß dort ein junger Mann er⸗ 
ſchſenen ſei, der für mehrere tauſend Mark 
Juwelen verkaufen wolle. 
der Kriminalwachtmeiſter Viol dorthin und 
forderte ihn auf, 
dem Beamten die Angaben aber nicht genüg⸗ 
ten, ſo wollte er ihn nach ſeiner angeblichen 
einem Privatlogis 
Als heide durch die 
ergriff der junge 
Viol verfolgte 


Sofort begab ſich 


Albrechtſtraße begleiten. 
Wilhelmſtraße 
Mann plötzlich die Flucht. 
ihn und als er ihn faſt erreicht hatte, drehte 
ſich der Flüchtling um und richtete eine mit 
zehn ſcharfen Patronen geladene Piſtole auf 
den Beamten. Viol kam ihm aber zuvor 


und feuerte einen Schuß aus feiner Dienſt⸗ 


Nun ging die Jagd weiter. 
der Hedemaunſtraße drehte ſich der Flüchtling 
zum zweiten male um und erhob wiederum 
feine Schußwaffe. Auch jetzt kam ihm der 
Die Kugel traf aber nicht den 
jungen Mann, ſondern den in dieſem Augen⸗ 
vorbeigehenden Hausdiener Wilhelm 
Keumlein, der bei einer Firma in dem Hauſe 
Wilhelmſtraße 129 beſchäftigt iſt. 


an der linken Wade verletzt. Während man 


infolge Peſt feſtgeſtellt worden. 


(Konſtantinopels ie ne Wieder 
einmal nähert ſich eine feindliche Armee Konſtanti⸗ 
nopel und bedroht die Sicherheit der romantiſg n 
aller Städte der Erde, deren Beſitz nach einem Aus⸗ 
Kuntz Napoleons die Herrſchaft der Welt bedeutet. 
Konstantinopel, mit Ausnahme Athens, die älteſte 
der europäiſchen Hauptſtädte, die an Ruhm und 
hiſtoriſcher Erinnerung ſogar die „Ewige Stadt 
übertrifft, hat eine merkwürdige und reichbewegte 
Vergangenheit. Als griechiſche Kolonie im 7. Jahr⸗ 
hundert vor Ne, unter dem Namen Byzanz ge⸗ 
gründet, joll ihre Lage durch den Spruch des Del⸗ 
phiſchen Orakels beſtimmt worden ſein. Es wuchs 
raſch zur Macht und Größe, und Griechen und Per⸗ 
ſer kämpften in blutigem Kriege um ſeinen Beſitz 
Es wurde dabei wech elſeitig bald von Athen, bald 
von Sparta gehalten. In den Tagen des grie iſchen 
Verfalls geriet Byzanz zunächſt in die Gewalt Maze⸗ 
doniens und dann in die Roms, und Kaiſer Kon 
ſtantin 1 es im Jahre 326 G ſeiner Hauptſtadt 
und gab ihm ſeinen Namen. Er war es auch, der 
den Plan ſeiner Befeſtigungen entwarf, wobei er 
von einem unſichtbaren Führer beraten zu ſein er⸗ 

klärte. Vier Jahre ſpäter wurde die Stadt der 
heiligen Jungfrau geweiht. Im Jahre 1204 wurde 
die christliche Hauptſtadt des oſtrömiſchen Reiches 
von den Kreuzfahrern genommen und im Jahre 1261 
von den Griechen zurückgewonnen. In der Folge 
wurde es noch 27 mal belagert, aber die Kräfte der 
barbariſchen Bulgaren und Türken wurden an dem 
Doppelgürtel ſeiner Befeſtigungen, deren Stärke 
ihre verfallenen Trümmer noch heute erkennen 
laſſen, immer wieder zu ſchanden. Das Schicksal 
brach über die gewaltige Stadt im Jahre 1452 her⸗ 
ein, als die Türken ſie unter Mohammed II. von 
der Verbindung mit Thrazien abſchnitten und die 


5 auf einen interkonfeſſionellen Standpunkt geſtellt. lichteit“ 1 r Nerſönli 5 Arat führ 1 in jener 
15 8 ichkeit“, Maria Werner; Der Staat als Perſönlichkeit, ihn zu einem Arzt führte, konnte der Flüch⸗ Belagerung begannen. Ihr Glanz war in jen 8 
17 Wolfg. Eiſenhart; Lndwig Uhland (zu ſeinem 50. Todes⸗ tige 991 Paffenen 150 5 dem We Zeit ſchon arg verblichen, ſie zählte nur noch 100 000 j 


tag) uſt eller; edichte und Sprüche, Mari 2 ; L 
IE ee Gong Vogel; ergriffen werden. Der Beamte brachte ihn 
Robbenfauna Vermischtes. (Zur Kriſis in der Frauenbewegung. — zur Wache des 36 Polizereviers wo man 
3 ? % l Aus der Briefmappe des Herausgebers. — Vor 100 ihn als den am 24. März 1893 geborenen 
1 In der letzten Zeit find verſchiedentlich Nach: Jahren.) _ f Artiſten Alfred Löwy feſtſtelle. Die Unter 
richten durch die Preſſe gegangen, die ſich mit dem Die Oktober⸗Rummer der illuſtrierten Beitfchrift |; ig. wird allerdf t x ben müffen 
6 Den ke chland“ (Verlag der Düſſeldorfer Verlags⸗ ſlchlung ; erbiugs erfi ‚erge en 2 
Anſtalt A ⸗G.) führt uns zunächſt in Schwabens Haupt, ob die Angaben über feine Perſon auf 
n Kian 4 c e a de a ni siert. | Wahrheit beruhen. Anſcheinend hat man es 
8 1 Aufſatze „Eine neue Kulturſtätte auf ſchwäbi⸗ „ j internati ; 
ſcher Erde" würdigt De. Walter Bloem die neuen Bauten t einem internationalen Juwelendieb 
des Stuttgarter Hofthenters, während Joſef Buchhorn aut kun. Te ; 

in der ihm eigenen friſchen Ar über Stuttgart und ſein (Das Berliner Krematorium.) 
Sehenswürdigkeiten plaudert. Aus dem weiteren mannig: Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg 


fachen Inhalt, der uns in Wort und Bild kreuz und quer der 5 j j ia 
durch deutſche Lande und deutſche Städte geleitet, ſind hat nunmehr Den Stadt ‚Berlin bie 1 811 0 
hervorzuheben: Rügen (mit 5 Origimalaufnagınen) von gung für die Inbetriebnahme eines Krema⸗ 


Oberſt 95 fade : Ss N soriums. erteilt. :Der Bau iſt fertiggeſtellt 
Dorf, Reiſeſkizze mit Zeichnungen von Walther Schulte lind die Öfen find angeheizt, ſodaß voraus⸗ 
vom Brühl; Auch ein Stück Dentſchtums, Epigraphiſche fz 1017 AR 782 
Plunder von Rektor Hammel rath⸗Duſſeldorf; Die iichllich ſchon am 1. Dezember mit den 15 
„Flora“ zu Köln; Das deutſche Waidwerf von Dr. äſcherüngen in Berlin begonnen werden 
Skowronuek; Die Düſſeldorſer Städte⸗Ausſtellung und ihr wird. g 9 

Einfluß auf das Kongreßweſen Eine Rundfrage); Tagung (Rätſelhafter Todesfall.) Durch 
weſtbeutſcher Verkehrsverbände in Düſſeldorf. Endlich Cy mali getötet hat ſich ver 18lährige Real⸗ 
ſei noch eine Reihe von Aufſätzen in deutſcher und eig: ) en 5 5 gi \ 15 di 
licher Sprache zur Würdigung der deutſch engliſchen günmaſiaſt Volkmann in Eiſenach, der die 
Verſtändigungskonferenz erwähnt. Unterprima beſuchte. Er wurde morgens in 


Einwohner, und dieſe waren obendrein ſo kriegs⸗ 
untüchtig und verweichlicht, daß es die Aushebungs⸗ 
rolle der Verteidiger nur auf 4990 kampffähige 
Männer brachte. Am 29. Mai ſchritten die Moslem 
zum Sturm, der Szenen von grauenhafter Wildheit 
entrollte. Sie drangen in die Stadt, überwanden 
den schwachen Wideritand der Griechen und machten 
die ſchwergeprüfte Stadt unter Blut und Schrecken 
zur Hauptſtadt des osmaniſchen Reichs. Unter den 
Sultanen wuchs Konſtantinopel allmählich wieder 
zur Größe. Es zählt heute über 800 000 Einwohner, 
von denen indeſſen nur etwa 360000 Türken jind. 
Vor dem gegenwärtigen Kriege ſah ſich in neueſter 
Zeit Konſtantinopel ſchon zweimal von Armeen des 
Weſtens bedroht. Im Jahre 1829 befanden ſich die 
Ruſſen, nachdem ſie Adrianopel und Kirkkiliſſe ein⸗ 
genommen, bereits auf dem Wege 1 Lüle Bur⸗ 
gas, als der Sultan eiligſt Frieden ſchloß. And im 
Jahre 1878 war eine ruſſiſche Armee unter Sko⸗ 
deleff wieder im Anzuge auf der Tſchataldſcha⸗ 
Straße; und ihren Einzug in Konſtantinopel ver⸗ 


© die Ausrottung der Wal- und 


rückſichtsloſen Vorgehen der Wal⸗ 
und Robbenfänger in der Arktis und An⸗ 
tarktis befaßten und suf die Gefahr hinwieſen, die 
jenen meiſt ſchon ſelten gewordenen Tierſpezies in⸗ 
4 folge der immer raffinierter werdenden Jagd⸗ 
. methoden droht Auf dem en Naturforſcher⸗ und 
Arztetage in Münſter hat Dr. Saraſin⸗Baſel 

dasſelbe Thema angeſchnitten und intereſſante Ein⸗ 
zelheiten über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge mitgeteilt. Dana 177 es allerdings mit 
der Zukunft der Wal⸗ und Robbenfauna ſehr trau: 
rig aus, wenn nicht bald Abhilfe geſchaffen wird. 
Dr. Saraſin knüpfte in ſeinem Vortrage an eine 
Meldung an welche beſagte: „Der bekannte nor⸗ 
wegiſche Forſcher der Polargegenden Otto Sper⸗ 
drup, der vor einigen en nach Kopenhagen 
kam, um Dr. Cook zu begrüßen und zu beglück⸗ 
wünſchen, hat die Gelegenheit benützt, um mit Hilfe 
däniſchen Kapitals einen von ihm ſeit langem ge⸗ 
hegten Plan zu verwirklichen: die Gründung einer 
Geſellſchaft zum Betrieb von Walfiſchfang in 
großem Stile und nach einer neuen Methode, die 


hinderten damals nur die Bewegungen der eng 

liſchen Flotte unter Admiral Hornby und 

Aten einer gemeinſamen engliſch⸗öſterreichiſchen 
ion. 1 

(Odalisken im Dienſte der Kriegs⸗ 

lazarette.) über die Tätigkeit des „Roten Halb⸗ 

monds“ für die türkiſchen Verwundeten in Kon⸗ 


ſeit dem Jahre 1905 geführt werden, ergeben: = Julins Werner, Pfarrer an der Paulskirche zu Beamte zuvor und gab abermals einen 


Montinoper wi 
Fffenmopel wird der „Stampa“ berichtet: Jedes 
Anu Gebäude hat ſich in ein Hoſpital fr die 
Flügen eien oder ein Aſyl für die eintreffenden 
olſchafter verwandelt. Die Frauen der fremden 
fein, ter und Geſandten haben ſich zur Hilfs⸗ 
der Ges verbunden und die großen Empfangsräume 
und gendtichajten, die bisher den Repräſentations⸗ 
beitssäl ellſchaftszwecken dienten, ſind heute Krank⸗ 
Mate ale geworden, in denen die Damen der Diplo⸗ 
Un Rat es Amtes als Krankenſchweſtern walten. 
des A cht minder eifrig betätigen ſich die Odalisken 


> kaiſerlichen Harem Lei Favo⸗ 
ri en 9 s unter Leitung der Yano- 
fe 8 Sultans am Werke der 8 


Der Sultan ſelbſt hat ſich ni 

f 5 ſt hat ſich nicht daran genus 
Kin Tafien, zu den verjchiedenen Sammlun 5 21 
che Geldbeträge beizuſteuern, ſondern ſchickt den 
nundeten Soldaten auch feine Grüße und 
Alle Fre zuſammen mit Zigaretten und Süßigkeiten. 
nei rauen, die ſich der Krankenpflege zu widmen 
a ſind, werden öffentlich zum Eintritt in die 
nit we aufgefordert, die der „Rote Halbmond“ 
kurichtet sung der ſtädtiſchen Behörden überall 
dito hat. Für die Flüchtlinge wurden durch 
abr iche Sammlungen bereits 200 000 Mark auf⸗ 
1 85 Die Geiſtlichen der verſchiedenen Glau⸗ 
155 debenntniſſe be'uchen die Hoſpitäler und ſpen⸗ 
nit en Verwundeten den Troſt der Religion. Und 
fin nicht geringem Eifer nehmen ſie ſich der Flücht⸗ 
und don, deren Zahl von Stunde zu Stunde wächſt 
er Ss Unterbringung angeſichts des Nahens 
Die egenzeit eine immer ſchwierigere Frage wird. 
Mo zu Aſylen für die Obdachloſen umgewandelten 
bu ſcheen und Gerichtsgebäude wimmeln von einer 
aniherfigen Menge aller Raſſen und Volkstypen, 
ren maleriſchen Eindruck die phantaſtiſchen 
Galtume auch erhöhen. Ein ohrenbetäubendet 
ider in dem alle möglichen Sprachen durchein⸗ 
erklingen, kündet den Näherkommenden dieſe 
EN luchtsſtätte, in der ſich der Duft aller möglichen 
ägwſirdigen Küchenprodukte mit dem penetranten 
ezuch des Jodoform und Kohlenrauchs miſcht. 
nebmliche Negerinnen mit Raubtieraugen ſtehen 
laben bildſchönen Zircaſſierinnen. Stark vertreten 
Sn in der Schar insbejondere die Frauen aus 
ſtrumelien, darunter viele aus den Bergen, deren 


—— ——ͤ l — 


Bildand der Nonnen gemahnt. Es iſt ein exotiſche⸗ 
ld von 5 Eindringlichkeit, das ſich dort 
entrollt. Wie verlautet, haben einige Negerinnen 
Kelch, die Kinder der weißen Frauen zu rauben, 
odaß die Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen 
fanten mußte. Der Generalgouverneur von Kon⸗ 
Gentinopel beſichtigt des Nachts zu Pferde alle 
du genden der Stadt und läßt es ſich angelegen ſein. 
die Entſendung zahlreicher Patrouillen und durch 
die Organiſation eines umfaſſenden Sicherheits: 
tenites die Ordnung aufrecht zu erhalten.“ 


Sie ſich davon ükerzeugen“. Dann bat er, ihn 
allein zu laſſen. Am Morgen des 20. Oktober er⸗ 
kannten die anderen Arzte ebenfalls, daß es die 
Peſt ſei. Der Kranke verlor nicht einen Augenblick 
die Faſſung. Die Troſtworte der Kollegen hörte er 
ruhig, aber mit leiſem Kopfſchütteln an. Er ſchrieb 
Briefe an ſeine Verwandten und bat, ſie im Falle 
ſeines Todes abzuſchicken. Dann verabſchiedete er 
ſich durch einen Kollegen telephoniſch von einigen 
Freunden und Bekannten und beſtimmte, daß ſein 
Körper wiſſenſchaftlich unterſucht werden ſolle. Am 
21. Oktober ſtieg die Temperatur über 40 Grad, 
und der Kranke verlor einige male das Bewußt⸗ 
ſein. Als er es wieder erlangte, tröſtete er ſeine 
Kollegen und ſprach die Hoffnung aus, die Sektion 
ſeiner Leiche werde die Kenntnis der furchtbaren 
Krankheit vermehren, und ſo werde ſein Tod der 
Wiſſenſchaft von Nutzen ſein. Frühmorgens am 
22. Oktober ſtarb er. Die Augenzeugen ſagten, ſie 
hätten in der Mandſchurei tauſendmal Menſchen 
ſterben ſehen, auch vielen Hinrichtungen aſiatiſcher 
Chunguſen beigewohnt — doch niemals wäre ein 
Menſch heldenhafter, gefaßter und ſchöner geſtorben, 
als Doktor Diminski. 5 


Bromberg, 7. November. Handelskammer⸗Bexicht. 
Weizen niedr., weißer Weizen. mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 205 DIE, do bunler und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk., do. 
mind 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und vezugfrei, 185 
Mark, do. mind. 115 Pid. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrel, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122° Pfund holl. wiegend 
gut, geſund, 172 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gejund, 170 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl, wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten. unter Nollz. — 
Gerſte zu Milllereigwecken 165—170 Mk., Brauware 171-1990 
Mark, feinſte über Notiz. — Futlererdſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 
174—187 Met. — Die Preiſe nerſtehen ſich loto Bromberg. 
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Man sagt. die meisten Kettenrauchei 
Sind„Juno’Cigaretten-Raucher., 


Fürwahr, ein Wunder nicht zu nennen.) B 


L 


gypten⸗ 
Schneildienft 
mit 
Salon⸗ und Reichs⸗ 
poſtòè ampfern 
von 
venedig, Senua, 
Marſeille oder 
Neapel 


nähere Auskunft und 
Druckſachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und ſeine vertretungen 


in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 26; 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. 49; 
n Berlin AW. ao: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Santausial 


ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 


(Fischer & 


Stettin Danzig Tilsit. 


Seabury und Johnson. 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


RHEUMATISMUS 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 
Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma 


Nickel 


angewendet, so dürfte gew 
genügen. Dadurch beugt ma 
Krankheit vor. 
Bensons Pflaster, welches 
empfohlen wird stets im H 
Bensons. Pflaster der Firma 
Nachahmungen, 


Holzbrücke 


Hamburg "7241. 


bl. Jim. 2 1g. Leute n 


ut möbl. Borderzimmer, 2 St 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit 


Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte 


Erhältlich in fast allen Apotheken. 


zu verm. Brückenſtr. 26, 1 Tr. 


öhnlich das einmalige Auflegen desselben 
n dem Entstehen einer vielleicht schweren 


von vielen tausend Aerzten wärmstens 
ause haben. Man verlange ausdrücklich: 


Seahury & Johnson und hüte sich vor 
1 Preis Mark 1.10. 


BENSONS 
PFLASTER 


5 


8 


Breiteſtraße 31 
9 (2. Etage), 


4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
. Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Tr 
uben 


nn nn nn ul — 


Wr 


Geacht in ihrer ſchmuckloſen Nüchternheit an : 
| 


des Haares mit Zucker’s kombi- 


D i ſt⸗ 
as heroiſche Sterben eines Bett 5 


lernt man der. Juno Zauber be nen 1 


Wohnung. 


Großartige Wirkung, von Taufenden be-“ Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 


vermieten, Preis 340 Mark. 
Ad. Majer und J. H. Wendisch 


[Nachf. Drogerien. 5 Einig Lütiman, \ 1 . U., 
TE PETE FE TREE RETEEN Mellienſtraße 129. 
Ein gutes Zinshaus e um ern 


r. Lager⸗ und Eiskellereſen von 
wird zu kauf. geſ. Verm. ausgeſchl. Ang. u. 


ſof. oder ſpäter zu vermieten. 
G. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.“ Aliſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Schoda 


5 Zimmer, Badeſtube und reichl. Zubehör, 
1. Etage, umzugshalber von ſofort zu ver⸗ a 
mieten. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 4 

Mellienſtraße 89. 


2, 3⸗ l. J⸗Zinmerwohnungen 1 
mit Zubehör fofort, auch ſpäter zu ver⸗ 


mieten Mellienſtraße 134. 


arztes.) In einem Petersburger Blatt gibt ein 1 5 Kränter - Shampoon niet Gerechleſtr. 38, pt. 

l Aude de S 5 9055 den RR een Daneben stage, 3E Zimmer, Bad, Gas und Zubeh 5 

letzten Tagen des an der Peſt erkrankten Doktors 10 Stück Ss lee ee 5 PS 1. 11. 12 zu vermieten. 1 
F ns in 1 5 5 bei Ae Doktor OPfg Bee Flasche 1.25) 570 0 nung: Freder, Graudenzerſtr. 81. \ 
“ e ih am 19. Oktober nicht wohl; die rapid „ | Zucker’s Spezial- Kränter- ; a; 11 ; 7 ; | 

ſteigende Temperatur und der Eee der Bruft je © |iaarnährfett (Doe 50 fg). 3 Zimmer. Küche, mit Gasleitung, Herkſchaftliche Wohnung, 1 


5 ihm, dem Spezialiſten, genug. Er iſolierte 
ſich ſofort, legte ſich im Laboratorium ins Bett und 
verbot allen den Eintritt. Nur feine Kollegen 

kamen herein und nen ihn, ohne die Krank⸗ 
eit nennen zu können, bis er ſelbſt erklärte, er 


Br die Peſt. „Ja, meine Herren, jo iſt es“, ſagte 
| ’ 


„ich habe die Lungenpeſt und morgen werden 


lm mn man nn mm me Tom m menu nennen ann ĩ mn nen nm nn — — — — — Bi 
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Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


* 


— Hier unterſucht und mit rotem, N 


rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 


N 


2 


mit der Verpflichtung, das Fleiſch in IN 


ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 


AN 


anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu IN 


folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Big 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 8 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 85 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 85 


Der Verkauf findet täglich bor. 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 


AN 
AN 
AN 


dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. #93 


Thorn den 1. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

Bei Eintritt der kalten Witterung | ⸗ 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 
darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
auf die Waſſerleitung zu lenken. 

Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ 
ſchüäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 
Kellerfenſter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 
meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung möglichſt zu Beten. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpäuen 
angefüllter Sack leiſtet hier Due 
Dienſte. Bei den außerhalb 
8 liegenden Waſſermeſſern 5 

er Schacht mit einer doppelten Holz⸗ 
ehe zu verſehen und der zwiſchen 


beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. 2 . 


zufüllen. Bei ſtrenger Kälte iſt es 
ratſam, die im Hauſe oder an Zapf: 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu dieſem Zwecke iſt der vor dem 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ 
hahn zu ſchließen und der Entleerungs⸗ 
hahn zu Öffnen. Hierbei iſt zu be 
achten, daß at 50 ele Sg 5 
geöffnet wird, da ren Steige⸗ 
leitungen ſich nicht ent — 55 
Thorn den 4. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekannimadjung. 


Landverpach tu 
Die Parzelle 11 b 1 Ziege eiläipe 
mit etwa 10 Morgen Wieſe und Acker 
wird am 


Freilag den 15. November, 
vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des 
Forſtrats im Rathauſe auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
ſind im Burean 1 und bei 
e einzuſehen. 
Thorn den 5. November 1912. 
der Magiftrat. 


Holzverkauf. 


Die Gutsverwaltungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen beſonders auszuhaltenen Sorti⸗ 
menten bis zum 30. November d. Is. 
Herrn Forſtrat Löwe in Thorn⸗Weiß⸗ 
hof anzugeben. 

Thorn den 3. November 1912. 

Der Magiſtrat. 


Kir 
Sorzüglicen Aotwein, 


vorzüglichen Grog-Rum, / 


Liter 1 


vorzüglicen Say Beni, 
Neut Brenn, Hakan 
Geſchälle Erbſen, 


Pfund 20 Pfg., 


fl. Sauerkohl,. — 


3 Pfund 20 Pfg. 
reines ach 
garantiert reinen Kakao, 
Pfund 80 Pfg., 
Zündhölzer, 

Paket 28 Pfg., 


horhfeine Salsheringe, 


füllt, Stück 4 u, 


Soda, 
5. le bee ee 


Max Löschmann, Strechteftr. 7. 
.. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 

Gold ⸗Tapeten „ 20 

in den ſchönſten und neueſten Muftern, 

Man verlange koſtenftei Muſterbu Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


AN 
IN 
AN 


2. Etage, Brückenſtraße 8, per 1. April 1913, 


beflehend aus 5 eg Zimmern, Entree und großem Nebenlaß, 0 


Puppen - Klinik 


Bacher. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


— 


welche sich vornehm und doch billig kleiden wollen, machen 
Ulster, 27.0. 
Joppen, i 0 5. 
Sakko-Anzüge, 22 


Paletots, bt . 21.04 
Rock-Anzüne, schwarz, ee und Tuch, 2 ars 00 


zweireihig, aparte Neuheiten, 
46, 38, 30 und 


entzückende Neuheiten, 
42, 35, 27 und 


„39, 32 und 


Kaufhaus Rawitzki 


€ulmerstrasse 12. 


Einzelne Höschen 
von 93 Pf. an. 


u Baar S RR 


A 


Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll» 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


N = Pabrik landwirtsehaltlieher - Maschinen 
F. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 
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Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellungen. 


reis-Medaiile 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 


RHEINBERG (Rkeinland), 


Gegr. N 1846. 


| Anerkannt bester Bitterlikör! | 
it „Underberg“ 


KEIL ARE ET RT ETT  IE — 


geschützte ; 
ee 17828, 


Empfehle meterweise im Ausschnitt moderne 


Tuch- und Anzug-Stoffe. 


Cheviots, Meltons, Kammgarne 5 Paletots, Peise- 

mäntel, Jopp en und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
Sämtliche Inkelsachen. Kieler Moltong und blaue 
Cheviots für Knabenanzüge u. Mädchen-Turnanzüge. 


55 
Aleumalismis 


uſw. wird man am ſchnellſten 
los durch die echten, 
präparierten 


Katzenfelle 


aus der Drogerie von 


Alfred Franke, 


Nenitädiiicher Markt 14. 


Flechtenfranfe! 


aller Art, Juden, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoſden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
Niedernraße 108. 


Alapiexunterricht und Theorie 
erteilt beim billigſten Stundenpreis und 
nach allen Wünſchen. auch des abends. 

Organiſt J. . 
Jakobsſtr. 17, 2 


1 


Billard- u. Schreibtischtuche. Tuche für Pelzbezüge. 
und Joppenstoffe im Preise 
Tuchlh gib Carl Mallon, 


Schlittendecken D“ eier grosser e Plüsche. 
zurückgesetzt 
Thorn, Altstädt. Markt 23. 


In a, ee 
Zu vermieten 


Preis 900 Win Zu erfragen beim Wirt 1. Clage. 


Geübte Sch aeiderin empfiehlt ſich 


in und außer dem Haufe 


Paul Thob riſeur, 
te A. Talusa, Bromb. Borft, Mittelſtr. 2. 


Joppen, 
Sakko-Anzüge, 
Paletots 
Frack-Anzüge, 


Delanntmachung. N m DE nartisung nach Mass unter Garantie für tadellosen Sitz. 8 9 


N) 
N 
Bi 
AN 
Sa 


N 


e LLL 


Brauchen Sie zuviel 


c. B. Dietrich & Sohn, 


= Fernruf 2. 


; Heilerkeil, 
ſchleimung, Krampf⸗ 


M 


12 Aeußerſt bekömmliche und 
x Patet 25 Pig, 
1 P. Bendon, 
ono Jacuhowski, Gerberſtr., 
bskar Tomaszewski, 
Adolf Trose, vorm. Ferd, 


von diesem Angebot Gebrauch. 


Ulster, 


zweireihig, engl. gemustert, 
25, 20, 18 und 


5. 50 

6.57 
12.4 
11 
43. 


Sport form, guter Sitz, 


21, 17, 11 und 


ein- und zweireihig, englisch 
gemustert, 21, 19, 15 und 


in schwarz, Eskimo, Marengo 
und gestreift, 19, 16, 13 und 


Ersatz f. Mass, 
125 50, 46 und 


* 


| Bunte Westen | W 
zu Ausnahmepreisen. J 
W 


— 


& Co., 


— . Be Ar Or — 
——————— 


Geschälts⸗ Eröffnung. 


Um den Wünſchen unſerer geehrten Kundſchaft enigegen⸗ 
zukommen, haben wir uns entſchloſſen, in 


Chorn-Moder, Lindenſtraße 67 a, 


neben unſerer Mühle, 


eine Verkaufsstelle für Mehl, 
« Kleie und Futterartikel « © 


einzurichten und halten wir uns bei BR Bedarf 
beitens empfohlen. 


Thorner Dampimühle, 


Gerson & Co. 
Bere 2 ee ee 


SNN Sein [a nen eee 


nl 


Kohlen 


zur Heizung Ihrer Wohnung? Dann haben Sie 
wahrscheinlich nicht den richtigen Ofen. Wenn 
Sie mit Winters Dau erbrandöfen 
Patent Germanen heizen, so brau- 
chen Sie wenig Kohlen und haben doch dabei 
behaglich und gesund durchwärmte Räume. 
Pateut-Germanen-Oefen sind glänzend bewährt 
als sparsamste Kohlen-Verbraucher. Mehr als 
900 000 Stück befinden sich im Ge- 
brauch. Sie können jede gute Einusbrandkohle, 
auch Gaskoks, in diesen Oefen brennen. Wert- 
volle Aufklärung über Ersparnıs an Kohle-Ver- 
brauch und Original-Verkaufsliste Ausgabe 1912 
kostenlos durch die hiesige Verkaufsstelle 


Thorn, 8 Breitestr. 35. 


ff Fa 


nic iofeSerren- un 


bell 
Herren“! 35. 


Herren: Hüte 


in neuejten Formen von 2.00 Mk. at 


Herren⸗Anzüge 12-50 wn 
Herren- Aster 1s 28 an. 

n de ge gule DELTEN-DEINTIEIDEL 250°10 . 

ebene erke Kabel- Anzüge 30, 50 an. 


den sicheren Erfolg. Aufertigung nach Maßz 
unter Garantie tadelloſen Sitzes zu 
ſehr billigen Preiſen. 
. Wisniewski. 


3 gegen 


7 
Keuchhuſten 


wohlſchmeckende Bonbons. 
Doſe 50 Big. us 


zu haben in Thorn bei ® 
© Holz: Bantoffel 
Apotheke in Culmfee, 10 billiger. 


Mache hiermit die werte Kundſchaft von 
Thorn und Umgegend darauf aufmerkſam: 


Nachf. J. Leginski, 


Paul Fucks, Mellienſtr. 80, 


Czarske, Brieſener Hof in 8 


Briefen, Mäuner⸗Pantoffel 6, 50 Mark⸗ 
; Frauen- 1 5, 1 
. ; ER 1 AR = un * 
: Kinder⸗ i 
Kleines 5 7e immer, 1 : 
eventl. mit Penſion, fofort e Paul Bauer 


Windſtraße 5, 2 Tr., links. Thorn ⸗Mocker, Bergſtraße 38. 


